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Geſpenſterfurcht. 


Ein luſtiges Stücklein von ängſtlichen Leuten. 


In der polniſchen Preſſe ſind ſchon Jahre hindurch fort⸗ 
während Berichte über die Tätigkeit deutſcher 
Spionageorganiſationen auf polniſchem Ge⸗ 
biet zu finden. Es iſt unmöglich für ein ernſthaftes Blatt, 
alle dieſe Meldungen wiederzugeben, da ſie zum aller⸗ 
größten Teile auf bloßen Vermutungen beruhen, die der 
chauviniſtiſchen Denkungsart gewiſſer polniſcher Kreiſe ent⸗ 
ſpringen. In der Verbreitung von Alarmnachrichten über 
deutſche Angriffsgbſichten und Spionagetätigkeit tut ſich be- 
ſonders der Weſtmarken verband hervor. Mit einem 
mitleidigen Lächeln über die Geſpenſterfurcht dieſer Herren 
ſind wir immer wieder zur Tagesordnung übergegangen, 
ohne auf ihr Geſchrei Rückſicht zu nehmen, trotzdem auch wir 
von ihren Beſchuldigungen inſofern betroffen werden, als die 
deutſche Bevölkerung in Polen überall ihre Hand 
im Spiel haben ſoll. Auf welch lächerlichen Ver⸗ 
mutungen ſich aber die Verdächtigungen aufbauen, be⸗ 
weiſt ein in der geſtrigen Ausgabe des „Dziennik Bydgoſki“ 
erichienener Aufiag mit der Überſchrift „Deutſche Spionage 
in der Kaſchubei“. Wir geben die wichtigſten Stellen dieſes 
Auſſatzes, der beſonders ſchwere Anſchuldigungen auch gegen 
Danzig und den Danziger Oberbürgermeiſter 
Sahm enthält, in ſeinen wichtigſten Teilen wieder: 
„Dank der polniſchen Gaſtfreundſchaft wimmelt es in 
den kaſchubiſchen Kreiſen En Beſuchern aus Danzig, Dan⸗ 
ziger Staat sangen taub Als im Herbſt des ver⸗ 
gangenen Jahres in den kaſchubiſchen Wäldern ein Student 
der Techniſchen Hochſchule zu. Danzig verſchwunden war, be⸗ 
gaben ſich eine große Anzahl von Deutſchen aus Danzig in 
die Kaſchubet, angeblich um den Verlorengegangenen zu 
ſuchen. In Wirklichkeit aber war die Suche nach dem Ver⸗ 
lorenen nur ein Vorwand, und die meiſten haben ſich dort⸗ 
hin begeben, um Spionage zugunſten Deutſch⸗ 
lands zu treiben, photographiſche Aufnahmen zu machen 
antipolniihe Agitatton unter der kaſchubiſcher Bevölkerung 
zu betreiben, unter der ſich auch eine Menge von Deutſchen 


befindet, die auf Grund des Verſailler Vertrages in Polen 


verbleiben 

Var nicht langer Zeit trieben fiH in der Ka = 
ziger Unternehmer herum, die fi mit der ac in 
photographiſchen Aufnahmen gewerbsmäßlg be⸗ 
ſchäftigen, und zwar ſolcher Aufnahmen, die ſofort und zu 
billigen Preiſen geliefert wurden. Sie machen alſo Auf⸗ 
nahmen von Häuſern in Stadtzentren, tatſächlich auf Auf⸗ 
forderung des Grundſtüctbeſitzers, die fih dabei gewiß nichts 
dachten. Bei dieſer Gelegenheit werden die hinterliſti⸗ 
gen Deutſchen ſicherlich nicht verſäumt haben Brücken, 
Wege, Bahnhöfe uiw. aufzunehmen. Denn wer hätte 
ſie auch ſtören ſollen in ihrer Arbeit, die nach einem völlig 
unſchuldigen Erwerb. ausſah. 

Gegenwärtig verkehrt zwiſchen Danzig und einigen 
Orten der Kaſchubei, beiſpielsweiſe zwiſchen Danzig und 
Berent ein rieſiger Autobus, der mitunter ſogar völlig 
leer iſt. Unabhängig davon aber fährt hinter ihm ein anderes 
Auto, in dem ſich ein Kontrolleur befindet, deſſen Aufgabe 
es iſt, darüber zu wachen, ob die Bedienung des Autos nicht 
unrechtmäßige Handlungen, wie etwa Schmuggel, vor⸗ 
nimmt. Nun iſt es aber ſehr eigenartig, warum dieſes Kon⸗ 
trollauto jebr oft in einer ganz anderen Richtung fährt als 
der Weg des Autobus führt. 

Die Deutſchen aus Danzig beſuchen fortwährend 
die Kaſchubiſche Schweiz mit Danziger Päſſen, und ſolch 
einen Paß erhält auch jeder Deutſche, der ſich zu Spionage⸗ 
zwecken nach der Kaſchubei begibt. Die Päſſe gibt das 
Bureau des Heimatdienſtes aus, das ſich in Danzig befindet. 
Der Heimatdienſt ſteht unter dem beſonderen Schutz des 
Bürgermeiſters Sahm, der eine ausgezeichnete 
Spionagepraxis aus den Zeiten der kongreßpolniſchen 
Skkupation beſitzt. Sahm ſollte ſchon einmal als Verbrecher 
und Spion vor ein polniſches Gericht geſtellt werden. was 
end ne Pape Bert nb dd und gyar megen 
Schurker gen Vergendung des Lebens unſchul⸗ 
diger Opfer, die durch ihn umkamen. 

Er iſt der verdienten Strafe nur deswegen entgangen, 
weil der damalige polniſche Premierminiſter Pade⸗ 
rewſki, der in ein gutes Verhältnis zu Danzig kommen 
wollte, den Präſidenten dieſer politiſchen Lilſputt⸗Schöpfung 
vor dem Tode am Galgen oder am Pfahl ſchützte. Und 
gerade dieſer Heimatdienſt, deffen Protektor und Schützer 
Sahm ift, führt die Spionage in Polen aus, und Hunderte 
von dunklen Elementen treiben ſich mit Danziger Päſſen 
in unſerem Lande herum 

Uns wird auch gemeldet, daß auf gewiſſen deutſchen 
Gütern im Kreiſe Berent in gewiſſen Zeitabſtänden ver⸗ 
trauliche Verſammlungen abgehalten und Sachen beſprochen 
werden, die die Öffentlichkeit nicht zu mijjen bekommt. Es 
wäre wohl nötig, daß die polniſchen Behörden ſich dieſer 
Sachen . 5 

Viel ſagen braucht man zu dieſen Ausführungen des 
„Dziennik Bydgoſki“ nicht mehr. Aber a 155 man ſich 
doch ſchon ein Bild machen davon, was alles als Spionage 
aufgefaßt wird. Nicht an einer einzigen Stelle iſt in den 
obigen Anſchuldigungen und Verdächtigungen der Beweis 
erbracht. Oder wollte jener polniſche Staatsangehörige, der 
vor einigen Wochen zuſammen mit einem Danziger Polen 
in das Deutſche Generalkonſulat in Danzig eingebrochen iſt, 
um dort Dokumente zu entwenden., die Beweiſe für die 
Spionageanſchuldigungen in dieſer reichsdeutſchen Amts: 
ſtelle holen? Denn ſpionieren hat er doch ſicherlich nicht 
wollen! * 

Vielleicht bringt der „Dziennik Bydgoſki“ und feine Ge: 
ſinnungsgenoſſen demnächſt in Vorſchlag, daß fämtliche 
photographiſchen Platten vor ihrer Entwickelung mit einem 
Staatsſiegel verſehen und von den Behörden erſt ent⸗ 
wickelt und kontrolliert werden. Arme Photographen, die 
ihr im Regierungsgarten und an den Schleuſen ſo viele 


Wir brauchen nichts zu widerlegen. Die Haltloſigkeit 
und Lächerlichkeit der Anſchuldigungen ſpricht für ihre In⸗ 
haltloſigkeit. Auch die letzte Bemerkung über die vertrau⸗ 
lichen Verſammlungen iſt gegenſtandslos. Wir haben es ja 
erlebt, daß man Bierabende und Geburtstagsfeiern nicht 
ſtattfinden ließ, da die an ihr teilnehmenden Perſonen als 
politiſchgerdachtig galten. Bedauernswert find nur 
die Leute, denen ſogar ein Auto zwiſchen Danzig und Berent 
ſchon zu einem Geſpenſterzuge wird. y 


—— ee — 


Polen und Rußland. 
Vor der Wiederaufnahme der Verhandlungen. 


Mit der Ankunft des Moskauer polnischen Geſandten 
Patek in Warſchau haben die dortigen politiſchen Kreiſe ihr 
Intereſſe für die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen wieder 
wach gerufen, und Warſchauer Zeitungsvertreter wandten 
ſich an den Geſandten Patek mit der Bitte, ſich zu dieſem 
Thema zu äußern. Das Geſpräch begann mit der Frage, 
wie Moskau im allgemeinen den Mord an dem Ge- 
ſandten Wofjkow aufgenommen hat. Die Ermordung 


Wojkows, ſagte Patek, hat ſowohl bei der ruſſiſchen Regie⸗ 


rung als auch im ruſſiſchen Volke großes Aufſehen gemacht, 
das ſich durch die Revolution an Außerung ſeiner Gefühle 
durch Umzüge und Straßendemonſtrationen gewöhnt hat. 
Und daher kommen die Eindrücke zunächſt in Demonſtratio⸗ 
nen dieſer Art zum Ausdruck. „Ich muß jedoch feſtſtellen, 
daß die Sowjetbehörden alles getan haben, was in ihrer 
Macht ſtand, um ſowohl mir, als auch den Beamten der 
polniſchen Geſandtſchaft eine direkte Berührung mit den er⸗ 
bitterten Maſſen zu erſparen. Auch nicht eine Demonſtration 
war vor dem Gebäude der Geſandtſchaft zugelaſſen, und die 
Anordnungen wurden ſo raſch und ſo energiſch getroffen, 
daß wir uns nicht einmal an die Behörden mit der Forde- 
rung um Schutz zu wenden brauchten.“ Š 
Im beſonderen trat Patek dem u. a. vom Pariſer 
„Matin“ verbreiteten Gerücht entgegen, nach welchem er im 
Geſpräch mit Litwinow geſagt haben ſoll, daß 
Polen ſich durch die Somfjetnoten ni 


„Entgegen den Informationen der Auslandspreſſe 
wurde bei den Geſprächen von keiner Seite mit dem 
Säbelgeraſſelt und von keiner Seite wurde die Mög⸗ 
lichkeit eines bewaffneten Konflikts in Erwägung gezogen. 
Sämtliche Anſtrengungen, ſowohl meine als auch die der 
maßgebenden ruſſiſchen Faktoren, bewegten ſich nach der 
Richtung einer durchaus friedlichen Beilegung 
der peinlichen Angelegenheit; in den Geſprächen verſicherten 
wir uns andauernd gegenſeitig der durchaus friedlichen 
Tendenzen unſerer Regierungen und des aufrichtigen 
Willens, die guten Nachbarverhältniſſe zu feſtigen.“ 

Über den gegenwärtigen Stand der Verhandlun⸗ 
gen über den Garantiepakt und das Handels⸗ 
traktat mit den Sowjets gab der Geſandte Patek folgende 
Erklärung ab: 

„Dieſe Verhandlungen waren freilich vorübergehend 
zum Stillſtand gekommen, doch der Konflikt aus Anlaß der 
Ermordung Wojtoms befindet fiğ vor der Löſung, fo daß 
die Verhandlungen wieder in Gang kommen werden. Aller⸗ 
dings ſind noch viele Schwierigkeiten zu überwinden, doch 
meiner Anſicht nach ſind ſie nicht derart, daß man ſie beim 
guten Willen beider Seiten nicht beſeitigen könnte. Soweit 
es ſich um das Handelstraktat handelt, beruhen die Schwie⸗ 
rigkeiten auf der Tatſache, daß beide Staaten einen ver⸗ 
ſchiedenen wirtſchaftlichen Aufbau haben. Allmählich hat man 
aber Formen gefunden, welche dieſe Schwierigkeiten beſei⸗ 
tigen werden, und die Tatſache der Zulaſſung von auslän⸗ 
diſchen Konſortien, gemiſchten Geſellſchaften uſw. durch die 
Sowjets wird diefe. Schwierigkeiten immer mehr bes 
heben. Ich glaube alfo”, ſchloß der Geſandte Patek, „daß wir 
unverzüglich nach Beendigung der Frage des tragiſchen 
Warſchauer Ereigniſſes zu den Verhandlungen über den 
Garantiepakt und über das Handelstraktat zurückkehren 
werden, da auch die bedauernswerteſten Ereigniſſe die Be- 
ſtrebungen der Staaten und Völker nicht hemmen können, 
ihre nachbarlichen Beziehungen zu normieren.“ 

Patek berief ſich auf die Worte, mit denen er von 
Tſchitſcherin Abſchied genommen hatte. Sie lauten: „Wenn 
zwei Staaten und Völker ein Zuſammenleben und Zu⸗ 
ſammenwirken wünſchen, wäre es eine Indolenz ihrer Berz 
dieſen erſehnten Zuſtand nicht 


treter, herbeiführen zu 


können.“ 


Verbündete untereinander. 
Italieniſche Ohrfeigen für einen franzöſiſchen Offizier. 


Wie erinnerlich, wurde vor einiger Zeit im Belgrader 
Parlament dem italieniſchen Geſandten der Vorwurf der 
Spionage gemacht, ein Zwiſchenfall, der zu einer italie⸗ 
niſchen Demarche und dazu führte, daß die Belgrader Re⸗ 
gierung ihr Bedauern ausſprach. 

Jetzt it derſelbe Vorwurf und zwar von einem fran⸗ 
zöſiſchen Offizier gegen einen Italiener in Bel⸗ 
grad, den Grafen della Staffa, der mit der italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in loſer Verbindung ſtand, erhoben worden. Graf 
Staffa, der auf die Vorwürfe hin den Offizier ohr⸗ 
feigte, hat von der Belgrader Regierung die Weiſung 
erhalten, wegen dieſes Zwiſchenfalls innerhalb zweier 


Tage das jugofſlawiſche Territorium zu verlaſſen. Der 


italieniſche Geſandte hat bei der Belgrader Regierung P r v= 
t e ft eingelegt. 
N, 8 i è 


Wieder eine Grenzverletzung. 


Paris, 8. Juli Von der italieniſch⸗zranzöſiſchen Grenze 
wird ein neuer ſchwerer Greuzzwiſchenſall ge 


erforderliche Mehrheit erhielt. Das Präſidium der Stadt 


Der Stand des Zloty am 9. Juli: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,68 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8,2 
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Führung eines Offiziers haben bei dem Dorfe Iſola die 
Grenze überſchritten. Nach einem offiziellen Kom⸗ 
munigus jol die franzöſiſche Grenzwache ſich darauf bes 
ſchränkt haben den italieniſchen Offizier darauf aufmerf- 
jam zu machen, daß er ſich auf franzöſiſchem Boden befindet, 
worauf dieſer ſich entſchuldigt habe und mit ſeiner Mann⸗ 
ſchaft über die Grenze zurückgekehrt ſei. Nach Privatmel⸗ 
dungen ſollen die italieniſchen Truppen von den franzöſiſchen 
Grenzpoſten zunächſt entwaffnet und erſt nach der Feſt⸗ 
ſtellung, daß ſie die Grenze überſchritten haben, wieder frei⸗ 
gelaſſen worden ſeien. Jedenfalls iſt der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter vom Quai d' Orſay telegraphiſch beauftragt worden, 
die Aufmerkſamkeit der italieniſchen Regie 
rung auf dieſen neuen Zwiſchenfall zu lenken. 


Munitionsexploſion in Bromberg. 


In der Nacht zum Freitag erfolate in der Munitions⸗ 
fabrik Hoheneiche (Oſowa Göra) eine Munitions⸗ 
exploſion. Etwa um %4 Uhr morgens wurden die Bez 
wohner dieſes Ortes durch den Schall einer Exploſion ge⸗ 
weckt, die einige Minuten andauerte, da eine Anzahl von 
Granaten der Reihe nach explodierten. Es zeigte fih, daß 
die Granatenexploſion ein Gebände der Munitionsfabrik 
volltändin vernichtete. Es blieb nur ein Haufen 
von Eiſen und Schutt übrig. Meuſchenleben find zum 
Glück hierbei nicht gefährdet worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 10000 Stoty. 

Die Bevölkerung Brombergs hat ein Recht, zu ver⸗ 
langen, daß eine ſtrenge Unterſuchung in dieſer ts - 
legenheit durchgeführt wird und ne Ereianiffe für 

unii verhindert werden, da dadurch das Leben und 


fährdet wird. 2 


Exploſion in der Fabrik „Pocisk“. 


Warſchau, 8. Juli. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr er⸗ 
folgte in den Anlagen der Munitionsfabrik „Pociſk“ eine 
Exploſion. Es explodierte eine Kiſte mit Sprengmaterial. 
Eine Arbeiterin war auf der Stelle tot, einige de 5 
n da 


beiter wurden ſchwer verwundet und mußten 


Krankenhaus überführt werden. 


Oſtſee⸗Zemonſtrationen. 
Vorbereitungen der engliſchen Flotte? 


Eine vom „Daily Herald“ veröffentlichte Meldung des 
Inhaltes, die engliſche Admiralität konzentriere in 
den Nordſeehäfen umfangreiche britiſche Seeſtreit⸗ 
kräfte, erregte in Paris ungewöhnliches Aufſehen und 
veranlaßte zahlreiche Anfragen im Auswärtigen Amt. Ge⸗ 
rüchte über maritime Maßnahmen Englands 
im Baltikum zirkulieren an der Börje, Auf der Paxiſer 
Sowjetbotſchaft wird der Meinung Ausdruck gegeben, Eng- 
land organiſiere die wirtſchaftliche Sperre gegen die 
Sowjetunion. 5 

Dagegen erklärt man an maßgebender Stelle de 
Londoner Marineminiſteriums, daß die bri⸗ 
tiſchen Seeſtreitkräfte in der Nordſee weder in taktiſcher 
Hinſicht, noch zahlenmäßig eine beſondere Veränderung auf⸗ 


zuweiſen hätten. ' ; 
Eine Demonſtration der ruſſiſchen Flotte. 


Moskau. 8. Juli. Vollkommen unerwartet hat die Lei- 
tung der baltiſchen roten Flotte den Befehl er⸗ 
halten, in den baltiſchen Gewäſſern zu demonſtrieren. 
Dieſe, Demonſtration, die darauf beruhen fol, daß auf offe- 
nem Meere mehrtägige Übungen veranſtaltet werden, ſteht 
im Zuſammenhange mit dem Beſuch einiger am Baltikum 
gelegenen Länder durch die engliſche Flotte. 


uach der Wahl! 
des Warſchauer Stadtpräfidiums. _ 
(Von unſerem Warſchauer Beridterftatter) 


Warſchan, 8. Juli. Auch geſtern nahmen die Klub⸗ 
beratungen und die Abſtimmungen die ganze Nacht in An⸗ 
ſpruch. Das Reſultat der Abſtimmungen bewies nochmals, 
daß konſolidierte und gut diſziplinierte Gruppen bei Wahlen 
ſtets im Vorteile ſind gegenüber Gruppen, die infolge 
innerer Uneinigkeit, oder richtiger infolge ihrer Programme 
loſigkeit zum Hin⸗ und Herpendeln verurteilt wird. 

Zu Vizepräſidenten wurden gewählt: Szpotoriſki 
(PPS), auf den die volniſchen Sozialiſten und der „Bund“ 
ihre Stimmen abgaben, während die Kopsleute. den Saal 
verließen, um diete Wahl zu ermöglichen; Borzecki 
(Rops), bei deſſen Wahl, die durch die Stimmen der Rechten 
zuſtandekam, die PPS ſich der Stimmenabgabe enthielt; 


Dr. Bogucki (PPS), der erſt im dritten Wahlgange die 


beſteht ſomit aus zwei Vertretern der Rechten und zwei Ver⸗ 
tretern der PRE, — Der Kops” hat in der Stadtverwal⸗ 


tung den Präſidenten und einen Vizepräſidenten, die PPS.“ 


zwei Vizepräſidenten. Infolgedeſſen befindet fih auf feiten 


ſchrecken laſſen werde, da es eine genügend ſtarte p die 3 259 
Ar mee beſi q Zu einer derartigen n Nel kein Ligentum der Bewohner der näheren Umgebung arë ge- 
Grund N geweſen. 


* Pu Hi f t þi t 3 A 7 
s zürchen unbehelligt photographiert, vielleicht wird man auch 
Br eine Tarte ker Enionage verdächtigen. N 
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der Nächten‘ ein nicht allan großes, doch immerhin unbes 


Etwa dreißig italieuiſche Soldaten unter ! ftreitbares Machtübergewicht. Mit leeren Händen find aus aM 


ji 
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dem Handel die Sanatorengruppe und der jüdiſche Klub 
hervorgegangen. 
dem zweiten Wahlgange die Kandidatur ihres Vertreters 
Dr. Raabe zurück und übte paſſive Reſiſtenz bei der 
Wahl Dr. Boguckis; der Jüdiſche Klub, deffen Kandidat 
Senator Körner nur 17 Stimmen feiner Klubgenoſſen 
zu erlangen vermochte, proteſtierte, nachdem die Wahl der 
drei PVizepräſidenten erfolgt war, gegen die Nichtzulaſſung 
eines Repräſentanten der jüdiſchen Bevölkerung zum Poſten 
eines Vizepräſidenten. Nach den Vizepräſidentenwahlen 
wurden ſofort die Wahlen der Schöffen vorgenommen. Sie 
erfolgten auf Grund des Parteiſchlüſſels; jede der größeren 
Gruppen erhielt eine ihr der Proportion nach zufallende 
Anzahl von Schöffen. 

Das Reſultat der Wahl der Warſchauer Magiſtrats⸗ 
behörden iſt geeignet, einiges Erſtaunen zu erregen. Der 
„Kops“, d. h. die organiſierte nationaliſtiſche Rechte, die bei 
den Wahlen in den Warſchauer Stadtrat eine ſchwere Nie⸗ 
derlage erhalten Hatte, die in der Stadtverordnetenver— 
ſammlung zwar noch immer die zahlenmäßig größte Gruppe 
bildet, doch vom Zentrum und der Linken jederzeit über⸗ 
ſtimmt werden kann, hat es durch eine geſchickte und zlel⸗ 
bewußte Taktik erreicht, daß der überwiegende Einfluß in 
der ſtädtiſchen Exekutive bei ihr verblieben iſt. Ein Teil 
ihrer früheren Macht im Magiſtrat ift den polniſchen So- 
zjaliſten zugefallen, welche die zweitgrößte Gruppe in der 
Stadtverordnetenverfammlung bilden. Die Gruppe der 
Sanatoren aber, hinter der die Regierung fteht. wurde von 
den beiden genannten ſtärkſten Gruppen in eine iſolierte 
Stellung hineinmanövriert und um die fo erſehnte Teil 
nahme an der Macht im Stadthauſe gebracht. Bei der Wahl 
der Vizepräſidenten haben die Nationaliſten und die PPS. 
einander ganz unverhohlen in die Hände gear- 
beitet, und das Zentrum, das ſich bereits zur „Sanierung“ 
der Magiſtratswirtſchaft anheiſchig machte, — ausgeſtochen. 
Der Hauptarund des Mißerfolgs der „Sanatoren“-Gruppe 
iſt ohne Zweifel im Mangel an einer feſten, programma— 
tiſchen Baſis dieſes künſtlichen Gebildes zu ſuchen. Schon 
während der Präſidentenwahl wurde dieſes Gebilde von 
Spaltungstendenzen heimgeſucht. Einige Mitglieder der 
Gruppe ſtimmten nämlich für den Kops⸗ Kandidaten. Das 
erweckte einen ſcharfen Proteſt ſeitens einer Anzahl von 
„Sanatoren“, die mehr nach links neigten. Bei der Wahl 
der Vizepräſidenten mußten fiğ die Sanatoren jedes Ent- 
gegenkommens gegen die Rechte enthalten, haben aber durch 
dieje Enthaltſamkeitt bei der PPS nichts erwirkt, die es für 
vorteilhafter fand, ſich mit der parlamentariſch ſehr geübten 
und das Terrain vortrefflich beherrſchenden Rechten (Kops) 
ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Die Sozialiſten und die Kopsleute erheben nun gegen 
die Sanaterengruppe den gemeinſamen Vorwurf, daß diefe 
eine Obſtruktionstaktik geübt habe, um die Wahlen bis zum 
10. Juli zu hintertreiben und den Innenminiſter in den 
Stand zu ſetzen, einen Regierungskommiſſar in der Perſon 
des bekannten Pilſudſkiſten, des Oberſten Jur⸗Gorze⸗ 
chowſki zu ernennen. Ob dieſer Vorwurf berechtigt iſt, 
bleibe dahingeſtellt. Eines aber läßt ſich nicht beſtreiten: 
daß nämlich beim Kampf um das Stadtpräſidium politiſche 
Grund ätze keine Rolle geſpielt haben. Die zwei mächtigſten 
Gruppen, die ſich ſonſt wütend bekämpfen, haben die Beute 
untereinander geteilt, und die anderen hatten das Nachſehen. 


Ein Proteſt der nationalen Minderheiten. 


Warſchau, 8. Juli. Im Zusammenhange mit dem 
im Wahlreformausſchuß der Verfaſſungskommiſſton gefaßten 
zeſchluß. die Zahl der Abgeordneten auf 412 und die der 
enatoren auf 103 herabzuſetzen, und der Ablehnung des 
Gegenantrages der Minderheitenvertreter, nach welchem die 
Zahl der Seimmandate auf 468 und die der Senatsmandate 
auf 117 erhöht werden ſollte, haben ſämtliche Parteien der 
nationalen Minderheiten gegen die geplanten An: 
derungen der Wahlordnung Proteſt erhoben. 
Der Jüdiſche Klub hat einen Aufruf erlaſſen, in 
dem er gegenüber dem Lande und der ganzen Welt dagegen 
proteſtiert, daß die nationalen Minderheiten der parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung beraubt werden ſollen. 


Erledigt! 
Eine Genugtuung für Polen. 


Königsberg, 8. Jull. Über die Beſichtigung der Oſt⸗ 
unterſtände bei Königsberg wird von amtlicher militäriſcher 
Seite folgende Meldung verbreitet: 

„Der auf Einladung des Generals von Pawelſz am 
Anfang dieſer Woche ſtattgefundene Beſuch zweier inter- 
alliierter Offiziere zur Beſichtigung der zer⸗ 
ſtörten Unterſtände bei Königsberg tt reibungs⸗ 
los verlaufen. Damit iſt die ſtrittige Angelegenheit 
der Oſtbefeſtigungen für Oſtpreußen erkedigt.“ 

Über die näheren Einzelheiten der Beſichtigung wird 
ſeitens der militäriſchen Stellen Stillſchweigen bewahrt. Je⸗ 
doch weiß die „D. A. Ztg.“ zu berichten, daß ein franzöſiſcher 
und ein polniſcher Offizier an der Beſichtigung beteiligt 
waren und daß die Beſichtigung ſelbſt ſich in durchaus 
loyalen Formen vollzogen hat. 


die lampfluſtigen Polſchewiſten. 


Rotterdam, 8. Juli. „Times“ und „Morningpoſt“ brin⸗ 
gen gleichlautende Moskauer Telegramme, wonach ein Auf⸗ 
ruf der Sowfetregierung von allen Ortsſowfets die Cins 
übung der wehrfähigen Bevölkerung innerhalb 
der nächſten drei Monate im Waffengebrauch verlangt, mit 


\ 


der Begründung, daß Somwietrußland vor dem Waffen- 


gang mit Großbritannien ſtehe. j 

Notterbam, 7. Juli. Der „Courant“ meldet aus London: 
Die Kriegsſtimmung dauert fort. y 
alle Verſicherungsſätze nach ruſſiſchen Häfen wegen „drohen⸗ 
der Kriegsgefahr“ um weitere 25 vom Tauſend erhöht. Die 
Lloydanſtalt nimmt Wetten für einen Krieg mit 
Sowjetrußland bis Jahresende mit 3: 1 entgegen. 

Kopenhagen, 8. Juli. „Politiken“ meldet aus Lenin⸗ 
grad: Zu gleicher Zeit wie Rykow in Moskau hlelt Stalin 
vor den Leningrader Sowjets eine große außenpolitiſche 
Rede. Stalin ſagte: In einem Jahr haben wir den 
Krieg in Europa. Ich hoffe, daß die Fapitaliftifchen 
Regierungen Mittel⸗ und Weſteuropas dann in einem Meer 
von Blut untergehen werden. N 
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Weitere Hinrichtungen in Rußland. 


Moskau, 8. Juli. In Berdiczew fand ein feit einigen 
Tagen andauernder Prozeß gegen 61 Bauern und vier 
Frauen ſeinen Abſchluß. Den Angeklagten wurden verſchie⸗ 
dene Überfälle ſowie die Ermordung des Komman⸗ 
danten der Sowjetmiliz, Zacharow, zur Laft gelegt. 
Die Verhandlung wurde in beſchleunigtem Verfahren ohne 
Zeugenvernehmung geführt. 18 Perſonen wurden 
zum Tode, alle anderen zu terminloſen Feſtungsſtrafen 


! verurteilt. 


Riga, 7. Juli. Im Zuſammenhange mit dem Attentat 
auf das Gebäude der Tſcheka in Moskau wurden bis lept 
etwa 60 Perſonen verhaftet. Wie ſowfetruſſiſ 
Blätter melden, fol die Tſcheka im Laufe der Unterſuchung 


Die Sanatorengruppe zog bereits nach 


Lloyd hat am Montag 


feſtgeſtellt haben, daß die Attentäter mit Emigranten⸗ 
Organiſationen und mit der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft (2) in Verbindung geſtanden hätten. 

Eine Strafabteilung der Tſcheka hat im Bezirk der 
Kuban⸗Koſaken eine antiſowfetruſſiſche Aufſtän⸗ 
diſchen⸗ Abteilung vernichtet, deren Auführer der ehe— 
malige Leuknant der Koſakentruppen Blednow war. Die 
Sowjetabteilung umzingelte die Aufſtändiſchen, worauf der 


Führer der Abteilung ihnen vorſchlug, ſich zu ergeben. Die 


Aufſtändiſchen lehnten dieſen Vorſchlag ab und verteidigten 
ſich aufs Außerſte. Nach einem dreiſtündigen Kampfe blie⸗ 
ben ſämtliche Aufſtändiſchen, 26 an der Zahl, mit Ausnahme 
einiger Verwundeter tot auf dem Kampfplatz. Der Führer 
der Aufſtändiſchen-Abteilung Blednow wurde ſchwer verletzt 
und verübte Selbſtmord. Nach der Vernichtung der Ab⸗ 
teilung wurden zahlreiche Verhaftungen von Perſonen vor⸗ 
genommen, die man beſchuldigte, mit den Aufſtändiſchen 
Hand in Hand gegangen zu ſein. Von den Verhafteten 
wurden 40 Perſonen ohne Gerichtsurteil erſchoſſen. 


Franzöſiſche Intervention im ruſſiſch⸗polniſchen Konflikt 


Wie aus Moskau gemeldet wird, empfing geſtern 
Tſchitſcherin den franzöſiſchen Geſchäftsträger, 
der im Namen ſeiner Regierung den Wunſch nach einer bal⸗ 
digen Beilegung des ruſſiſch⸗polniſchen Konfliktes geäußert 
und den Abſchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen Garantiepaktes 
empfohlen habe. Die Unterredung ſei jedoch ergebnislos 
verlaufen. Auch in den ruſſiſch⸗ ranzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen ſei kein Fortſchritt zu verzeichnen. iR 


die Lage in China. 
Möglichkeit einer chineſiſch⸗ruſſiſchen Entente. 


Schanghai, 7. Juli. Der Außenminiſter der N an fina- 
Regierung, C. C. Wu, hat dem ehemaligen ruſſiſchen Konſul 
in Schanghai, Linde, eine Erklärung über die anti⸗ 
kommuniſtiſche Kampagne der Kuomintang 
zugehen laſſen. In der Erklärung heißt es, die Reinigungs⸗ 
aktion innerhalb der Kuomintang ſei erforderlich geweſen, 
weil die chineſiſche Kommuniſtiſche Partei den Fortſchritt ge⸗ 
hindert und die Exiſtenz der nationaliſtiſchen Revolution 
bedroht habe. Aus dieſem Grunde ſeien die notwendigen 
Schritte zu ihrer Unterdrückung geſchehen. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen China und Sowfetruß⸗ 
land würden hierdurch jedoch nicht betroffen, da beide 
Länder unter dem Druck des Imperialismus 
litten. Nach wie vor beſtände die Möglichkeit einer chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Entente. Wenn die Sowfetregierung verſtehen 
könnte, daß dieſe antikommuniſtiſche Bewegung 
keine Antiſowfetbewegung fet, fo würde die 
Nationalregierung mehr als bereit ſein, die traditionellen 
freundſchaftlichen Beziehungen 
wieder aufzunehmen. 


Das Ringen um Tſingtau. 


Peking, 7. Juli. Nach einer Meldung aus Tſinanfu iſt 
der ehemalige Kommandeur der Provinz Fukien und jetzige 
Kommandeur einer Heeresabteilung des Generals Sun 
Chuan⸗fang, General Chow Ping yen, zu den Nativ- 
naliſten übergegangen und droht, Tſingtau anzu⸗ 
greifen. Der General hat ſich bei Beginn des Vormarſches 
der Südarmee von Fukien durch Chekiang und Kiangfu 
nach Schantung zurückgezogen, wobei er mit ſeiner Armee 
rund tauſend Meilen, faſt ohne einen Schuß zu feuern, in 
beſter Ordnung zurückgelegt hat. 

Schanghai, 7. Juli. 
der Kommandant von Tſingtau, Tſchen, von der Nord- 
armee zur Südarmee übergetreten. In einer Erklärung an 
die japaniſchen Behörden verſicherte er, daß er ſich des 
Schutzes der Fremden in jeder Weiſe annehmen werde. 
Japaniſche Truppenſendungen nach Tſingtau. 


Der Vormarſch der chineſiſchen Südtruppen in die 
Provinz Schantung hat auch zu einer aktiveren China⸗ 
politik Japaus geführt. Japan beſetzte ſofort die Etf en- 
bahnlinie nach Tſingtau, und das japaniſche Kabinett 
beſchloß die Abſendung von 2000 Mann nach China. 
Die Truppen ſind bereits nach Tſingtau unterwegs. 


Abtransport der Inder. 


London, 7. Juli. Offiziell wird mitgeteilt, daß die 20. 
indiſche Infanterie⸗Brigade aus China au- 
rückgezogen wird. Die Brigade, die aus zwei engliſchen 
und zwei indiſchen Infanterie⸗Bataillonen beſteht, war der 
erſte engliſche Truppenteil, der als Teil des Shanghai⸗Ver⸗ 
teidigungskorps in China 
ſechs Monate in Schanghai geſtanden. Als Grund für die 
Maßregel wird die zunehmende Beunruhigung Chinas an⸗ 
3 Die Brigade kehrt in ihre indiſchen Garniſonen 
zur r 


Erweiterung der Finanzlonſerenz. 


Neuyork, 8. Juli. Wie verlautet, wird zu der Tagung 
der internationalen Finanzkonfexenz auch die Staats⸗ 
bank von Belgien zugezogen werden. Zu dieſem Zwecke wird 


zu der Sowfietregierung 


»ſich der Gouverneur der belgiſchen Staatsbank Louis Frank 


am 14. Juli nach Neuyork begeben und an den Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Strong, Norman, Riſt und Dr. Schacht 
teilnehmen. Alle Sitzungen finden unter ſtrengem Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt und keiner der Be⸗ 
teiligten gewährt ein Interview oder veröffentlicht irgend⸗ 
welche Berichte in den Blättern. 

Wie verlautet, wollen die Wallſtreet⸗Bankiers verſuchen, 
den Goldſtrom aus dem Auslande nach Amerika 
eindämmen. Im allgemeinen tft man in Finanzkreiſen 
mit den Fortſchritten der Konferenz zufrieden und verſpricht 
ſich ein günſtiges Reſultat der Verhandlungen, das in ein 
Finanzabkommen zwiſchen den beteiligten Staaten 
ausmünden dürfte. 


Einjährige Dienſtzeit in Frankreich. 


Paris, 8. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat geſtern 
faſt einſtimmig bei der Beratung des Rekrutierungs⸗ 
geſetzes die einfahrige Dienſtzeit beſchloſſeu. 
Alles hängt nur noch davon ab, wann dieſe Verkürzung der 
Dienſtzeit in Kraft treten ſoll, denn es ſind ausdrücklich 
gewiſſe Vorbedingungen gemacht worden, fo u. a. 
die Vermehrung des Berufsheeres. Nun aber wird bereits 
geltend gemacht, daß es ganz unmöglich ſei, binnen kurzem 
ſo viele . und gig zuſammenzubrin⸗ 
gen, und die Sozialiſten haben die Behauptung aufgeſtellt, 
daß auf dieſe Weile die Verkürzung der Dienſtzeit ad 
kalendas Graecas verſchoben werden könne, was viel⸗ 
leicht in der Abſicht der franzöſiſchen Generalität auch liegt. 


Die Parlamentswahlen in Rumänien. 


Bukareſt, 9. Juli. PAT. Schon geſtern vormittag 
waren die Ergebniſſe der Wahlen zum rumäniſchen 
Parlament aus dem ganzen Staate bekannt. Die Re⸗ 
gierung Bratiauus hat überall eine bedeutende 


Nach einer japaniſchen Meldung fit p _ 


eingetroffen war, und hat faſt 


wurde mit 14 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 


Mehrheit erlangt Die Wahlergebniſſe aus der 
Provinz ſtellen ſich wie folgt dar: Im früheren Königreich 
erhielt die Liberale Partei 70 bis 80 Prozent aller abgegebe— 
nen Stimmen, in Beßarabien 60 bis 70 Prozent, auf der 
Bukowina 50 bis 55 Prozent, in Siebenbürgen 30 bis 40 
Prozent. Im Durchſchnitt hat die Liberale Partei im 
ganzen Staate 60 bis 70 Prozent der abgegebenen Stimmen 
erhalten, während ſich die Bauernpartei mit 20 bis 25 Pro- 
zent der Stimmen begnügen muß. 

In Anbetracht dieſes Ergebniſſes erhält die Liberale 
Partei etwa 290 Mandate, die Nationale Bauernpartei 
60 bis 70 Mandate und der Reſt der Mandate entfällt auf 
die Minderheiten partei. Beſonders empfindlich 
war die Niederlage des Generals Avarescu, 
der in ſeinem Wahlbezirk nur 350 Stimmen erhielt, wäh⸗ 
dend auf die Liberale Partei 20000 Stimmen entfielen. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 
in Luzern. 
Beginn der Sitzungen. 


Berlin, 9. Juli. (PA T.) Einer Meldung des Wolff: 
Bureaus zufolge hat das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht, das 
ſeinen ſtändigen Sitz in Paris hat, geſtern in Luzern unter 
dem Vorſitz von Luchenal und unter Teilnahme des deut⸗ 
ſchen Vertreters Dr. Scholz und des polniſchen Vers 
treters Dr. Namytkiewiez als Richter die Sitzun⸗ 
gen begonnen. 


Ein gefeierter Gaſt in Warſchau. 


Warſchau, 9. Juli. (Eigene Meldung.) In den letzten 
Tagen mw ilie in Warſchau der amerikaniſche Publiziſt Oberſt 
Artur Powell. Zu Ehren des Publiziſten veranſtaltete 
die polniſch⸗amerikaniſche Handelskammer ein Bankett, an 
dem einige Vertreter des Außenminiſteriums teilnahmen. 
Geſtern früh wurde Oberſt Powell vom Präſidenten 
der Republik, hierauf zur Mittagszeit vom Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki in längerer Audienz empfangen. Mar⸗ 
ihal Pilſudſki gab dem Oberſten feine Photographie mit 
der eigenhändigen Unterſchrift, welche Powell für ſein neues 
ipri erpat, das er über feine Reifen in Oſteuropa verfaſſen 
werde. 


Ein Antrag auf Aenderung des Geſetzes 
; über den „Diennik Uſtaw“. 


Warſchan, 9. Juli. In der Donnerstag⸗Sitzung des 
Sejm brachte die Polniſche Sozialiſtiſche Partei 
den Antrag ein, das Geſetz über den „Dziennik Uſtaw“ da⸗ 
hin zu ändern, daß im „Dziennik Uſtaw“ auch die Beſchlüſſe 
des Sejm veröffentlicht werden, durch welche die vom 
Staatspräſidenten erlaſſenen Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
kraft aufgehoben worden ſind. Dieſe Neuerung iſt beſonders 
jetzt von großer Bedeutung, da der Staat in die Periode 
der Dekrete eingetreten iſt. Die Dekrete und Verordnun⸗ 
gen des Staatspräſidenten werden im „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht, nicht aber die Beſchlüſſe des Sejm, durch welche 
dieſe Dekrete aufgehoben oder abgeändert werden, ſo daß 
die Verwaltungsbehörden dieſe in ihren Anordnungen auch 
1 alſo auch nach ihrer Aufhebung, zugrunde legen 

önnen. 
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Warſchan, 8. Juli. Wie noch erinnerlich fein dürfte, 
hatte die polniſche Liga für Menſchenrechte einen 
Aufruf über die Behandlung der politiihen Häftlinge in 
Polen erlaſſen, der von führenden Männern des politiſchen 
und Geiſteslebens unterzeichnet worden war. Der Aufruf 
wurde konftsziert und gegen die Verfaſſer (Strug, Lima⸗ 
nowſki, Smiarowſki u. a.) ein Strafverfahren eingeleitet. 
Nunmehr iſt das Verfahren niedergeſchlagen 
worden, da keine Merkmale eines Vergehens vorliegen. 


Oberleutnant Jani. 


Warſchau, 9. Juli. Dem „Glos Prawdy“ wird aus 
Moskau gedrahtet, daß Oberleutnant Jani ſich noch in 
Minfe befindet. Nach Beendigung der Unterſuchung wird 
er der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau zur Dispoſition 
geſtellt, oder nach der polniſchen Grenze abgeführt werden. 


Deutſches Reich. 


General Hoffmann geftorben. 


In Bad Reichenhall iſt Freitag nachmittag der frühere 
preußiſche General Hoffmann, bekannt aus den 


EN Repub Polen. 


Friedensverhandlungen von Breſt⸗Litowſk, im Alter 


von 58 Jahren geſtorben. 
$ 


Die juriſtiſche Reichstagskommiſſion 
gegen den nationalen Feiertag. 


Berlin, 8. Juli. (PAT) Die juriſtiſche Kommiſſion des 
Reichstages, die ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Be⸗ 
ſchluß des Reichsrats beſchäftigte, nach welchem der 
11. Auguſt, d. h. der Jahrestag der Weimarer 
Verfaſſung, in ganz Deutſchland als Nationalfeiertag 
beſtimmt werden ſolle, vertrat den Standpunkt des 
Zentrums, das eine einheitliche Regelung ſowohl 
der nationalen als auch der kirchlichen Feiertage im 
ganzen Reiche ſordert. Der ſozialdemokratiſche Antrag, die 
Frage des Nationalfeiertages unverzüglich zu n f 

a der 
Reichstag morgen in die Ferien geht, kann im laufenden 
Jahre der Jahrestag der Verfaſſung nicht als Feiertag 
175 das ganze Reich ausgerufen werden. Der Beſchluß des 

eichsrats, der in dieſer Angelegenheit zum erſtenmal von 
dem Recht der geſetzgeberiſchen Initiative Gebrauch gemacht 
hatte, wird alſo in dieſem Jahre ohne Folgen bleiben. 


Aus anderen Ländern. 


Türkiſch⸗ſfüdſlawiſche Militätvertragsverhandlungen. 


Sofia. 8. Juli. Das unabhängige Blatt „Zora“ meldet, 
der Ne sareret der türkiſchen Armee Fewzi Paſcha habe 
ſich inkognito nach Belgrad begeben, um Verhandlungen über 
einen türkiſch⸗jugoſlawiſchen Militärvertrag zu führen. 


Italieniſcher Alarm. 


Nom, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Die italieniſche 
Preſſe ſieht in den Nachrichten über den Abſchluß eines neuen 
türkiſch⸗ jugoſlawiſchen Bündniſſes eine Be⸗ 
drohung des Friedens und kündigt in großer Aufmachung 
en tellungnahme der Mächte wegen dieſes Bünd⸗ 
niſſes an. : 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Inde Nummer 75 Fr. zu haben bei O. Wernicke, 
Bydgoſz ez, Dworcowa 3. ; (8152 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1927. 


Nr. 154. 


Pommerellen. 


9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Unentgeltliche ärztliche Beratungsſtellen hat der 
Magiſtrat eingerichtet. Die ärztliche Beratungsſtelle für 
Lungenkranke, Amtsſtraße 27, iſt ieden Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend von 2-8 Uhr nachmittags ges 
öffnet. Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Diens⸗ 
tags von 3—5, ſowie Donnerstags und Sonnabends von 
1—2 Uhr nachmittags ſtatt. Die Beratungsſtelle für 
Augenkranke, ebenfalls Amtsſtraße 27, iſt jeden Mitt⸗ 
woch von 1—2 Uhr mittags geöffnet. * 

* Die Bauhandwerker ſtreiken. Seit Montag ſtehen die 
hieſigen Maurer im Streik. Die Geſellen erhalten ſeit 
dem Frühjahr 90 ar pro Stunde. Da gerade in den letzten 
Wochen die meiſten Lebensmittel außerordentlich im Preiſe 
geſtiegen find, fordern die Maurer eine gaus weſentliche 
Lohnerhöhung. Die Bauunternehmer haben eine kleine 
Zulage zugeſtanden. Die Maurer ſind mit dieſem Angebot 
nicht zufrieden und verlangen dieſelben Lohnſätze, welche 
man in Bromberg und Thorn, wo man auch in den Aus⸗ 
ſtand getreten iſt, zubilligen wird. Die hieſigen immer 
leute haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen. 
Die Steinſetzer arbeiten aber weiter. Allerdings ſoll deren 
Lohnfatz ganz weſentlich höher ſein. Da in letzter Zeit be⸗ 
ſonders zahlreiche Ausbeſſerungsarbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen waren, wirkt der Ausſtand recht ſtörend. Auch die 
Inbetriebſetzung der Uferbahn wird dadurch verzögert. 

ff Zu dem Eiſenbahnunglück auf der Strecke Thorn⸗ 
Graudenz, über das wir geſtern an Hand der Mitteilungen 
unſeres Korreſpondenten, der an der Unfallſtelle weilte, 
berichteten, erfahren wir noch, daß die Schuld wahrſcheinlich 
den Kolonnenführer trifft, der mit Arbeiten an der Yus- 
beſſerung des Dammes beſchäftigt war. Die Unterſuchung 
durch die von der Eiſenbahndirektion Danzig entſandte Kom⸗ 
miſſion iſt hingegen noch nicht abgeſchloſſen. . 

* Deutſchkatholiſcher Geſellenverein. Am Dienstag, 
5. Juli, fand die übliche Verſammlung im Vereinslokale 
ſtatt. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten hielt das Ehrenmitglied des Vereins. Gymnaſial⸗ 
lehrer Skowronſki, einen intereſſanten Vortrag: „Die 
Geſchichte der Stadt Graudenz mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kirchen und Kunſtwerke.“ Allgemeine 
Anerkennung durch reichen Beifall erntete der Vortragende. 
Der Vorſitzende Gemſke dankte für den gediegenen, auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhenden Vortrag und bat 
den Redner, noch recht oft mit weiteren Vorträgen auf- 
zuwarten. e 

* Ein Kind ertrunken. Vorgeſtern abend kurz vor 
8 Uhr ſtürzte beim Spielen an der Trinke das ſiebenjährige 
Töchterchen des Trinkeſtraße 11 wohnhaften Eiſenbahners 
Studzinſki in den Kanal. Bevor Hilfe zur Stelle war, 
batte die Strömung das Kind bereits bis an die Mühle 
getrieben. Nahe der Schleuſe erblickte der Mühlenwerk⸗ 
flnrer Wielicki das ſchwimmende Kind, ſprang fo⸗ 
fort ins Waſſer und zog das bereits leblos gee 
wordene Mädchen heraus. Seine ſowie die des herbei⸗ 
gerufenen Arztes Dr. Zielinſki Bemühungen, die Ver⸗ 
— ins Leben zurückzurufen, blieben leider erfolglos. 
— Am Vormittag des geſtrigen Tages iſt übrigens bereits 
cia oeseri n E a in die Trinke gefallen, 

€ r noch zur rechten Zeit de í z 
riſſen werben.“ Dieſe Fälle ſeien den Wehnen 8 
eine eindringliche Mahnung, auf die Kinder ſchärfer Obacht 
zu geben. Von der Stadtverwaltung freilich könnte durch 
die Herſtellung eines das Hineinfallen verhütenden 
Zaunes die Wiederkehr ſolcher Unglücksfälle verhindert 
werden. * 

* In der ſtädtiſchen Badeanſtalt beſtohlen wurde ein 
Knabe. Man entwendete ihm während des Badens eine 
Nickeluhr aus der Weſte. Er machte der Polizei Meldung, 
doch konnte der Täter nicht feſtgeſtellt werden. * 
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Thorn (Torun). 


E Marktbericht. Auf dem ſehr gut beſchickten Freitags⸗ 
Wochenmarkt herrſchte ein Rieſenangebot an Garten⸗ und 
Walderdbeeren. Erſtere wurden pfundweiſe je nach Größe 
mit 0,50—0,80: angeboten, letztere pro Liter mit 0,60 und 
fanden ſchnellen Abſatz. Rehfüßchen waren auch in Mengen 
zu haben und wurden als billiges Mittageſſen zu 0,20 für 
drei Maß ſtark gekauft. Kirſchen ſind im Preiſe bedeutend 
zurückgegangen und koſteten pro Pfund 0,30—0,80. Auf dem 
Gemüſemarkt notierte man: Mohrrüben 0,10 pro Bund, 
Schoten 0,30 je Pfund, Blumenkohl 0,10—0,50 der Kopf, 
Gurken 0,30 bis 1,0 das Stück, neue Kartoffeln 0,25 


je Pfund, Salat 0,05 pro Kopf. Butter koſtete 2,80—2,60, 
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RETTET 
Lagerplatz 


5544 qm groß. Bydgoska 22, an 4 Straßen⸗ 


zügen gelegen, mit Büroge 
Schuppen ſofort zu . 88 18 


N Walter, Bydgoska 52, Tel. 423. 


Holz Piäth 
Kohlen 


ständig auf Lager, 
Daselbst ein großer 


Speicher 


zu verpachten. 3760 


Suche Wohnung 


2—3 Zimmer, v. ſofort 
oder 1. 9. d. J. 


4 Zimmerwohnung 
Sf unt S. 200 en * — t zu vermieten. u 
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Fisſchränke 


Hugo Scholz, Toruń 


Í Miete, 4 » Zimmerwohnung 
nach aa ea im . 
Tau adt, z. 1. Aug. r 
nai e SNe amoet unt e erde Toru 
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Eier 2,50—2,80 die Mandel. Der Geflügelmarkt bot ge- 
ſchlachtete Suppenhühner zum Stückpreiſe von 3,50—6,00. 
Auf dem Fiſchmarkt wurden verkauft Schleie mit 1,50, Zan⸗ 
der 2,40—2,50, Aale 2,00—2,40, Krebſe 1,50 pro Mandel, 
große pro Stück 0,50. Zitronen wurden dreiſtückweiſe mit 
0,45—0,50 abgegeben. Schnittblumen und auch Roſen waren 
reichlich zu haben und wurden zu billigen Preiſen verkauft. 


t Bei dem z. 8. hereſchenden ſchönen Sommerwetter. 
das namentlich in den kühleren Abendſtunden große Scharen 
von Städtern nach der Bromberger Vorſtadt und dem 
Stadtwald hinauslockt, wird es als großer übelſtand emp- 
funden, daß die Straßenbahnverwaltung ihre Wagen ohne 
Anhänger verkehren läßt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr abends 
ſind die um dieſe Zeit nur noch mit 15 Minuten Abſtand 
verkehrenden Elektriſchen bereits in der Breiten Straße fo 
überfüllt, daß es ſchon an der nächſten Halteſtelle gegenüber 
dem Polizeigebäude ſchwer fällt, noch ein Plätzchen zu er⸗ 
gattern. Die Fahrgäſte ſtehen dichtgedrängt im Innern und 
auf den beiden Plattformen und vielfach kann man auch be⸗ 
obachten daß einzelne auf den Stufen ſtehen, um überhaupt 
nur noch mitfahren zu können, Hier müßte unbedingt Ab⸗ 
hilfe geſchaffen werden, entweder durch Anhängen eines 
zweiten Wagens oder durch Beibehaltung des 7-Minuten⸗ 
Verkehrs bis mindeſtens 9 Uhr. Auch den auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt befindlichen Kinos würde dieſe Verbeſſerung 
durch verſtärkten Beſuch ſehr zu ſtatten kommen. wobei auch 
wieder etwas für den Stadtſäckel (Luſtbarkeitsſteuer“ ab⸗ 
fallen würde Jeder Kaufmann bemüht ſich, ſeine Kund⸗ 
ſchaft aufs Beſte zufriedenzuſtellen, warum nicht auch ein 
Unternehmen mie die Straßenbahn? e 

—dt Um einem Streik vorzubeugen. hat die Thorner 
Brotfabrik ſich mit den Arbeitervertretern und dem Arbeits⸗ 
inſpektor geeinjgt und den Bäckergeſellen die Stundenlöhne 
von 66 auf 72 Groſchen erhöht. 134 

t Leichenfund. Am Mittwoch wurde in der Nähe der 
großen Buhne oberhalb des Winterhafens die mit einem 
grauen Anzug bekleidete Leiche eines etwa 40jährigen 
Mannes aus der Weichſel geborgen. Der Tote, der keinerlei 
Papiere zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit bei ſich hatte. 
wurde nach dem Leichenſchauhauſe gebracht. 2 

—dt Spurlos verſchmunden tit die 17iährige Wladyſlawa 
Blaſskiewiez aus Dobrzyn bei Gollub. Am 28. Juni 
begab ſie ſich zur Stadt nach Thorn und iſt ſeitdem nicht 
mehr geſehen worden. * * 

— dt Wahrſagende Zigeunerinnen ziehen wieder von 
Das Geſchlecht, das nicht nur Schönheit, 
ſondern auch Neugierde auszeichnet, ſei gewarnt, da die 
dunklen Damen jede Gelegenheit wahrnehmen, um zu 
ſtehlen! Ihre Leichtgläubigkeit teuer bezahlt hat eine Frau, 
welche nach dem Fortgang der wahrſagenden Zigeunerin 
eine Barſchaft von 230 zi und eine goldene Uhr für 100 At 
vermißte! ner: 

— dt Diebſtähle. Dem Fabrikbeſitzer Paul Cierpial⸗ 
kowſki wurde ein Wagen aeftohlen; einer Leokadia 
Raniſzewſki wurden aus der ohne Aufficht belaſſenen 
Wohnung Kleider⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von einigen 
Hundert Zlotu geſtohlen; einem J. Sy rv cti verſchwanden 
11 Paar Schuhe. * 

— dt Leat biſſige Hunde an die Kette! Ein frei umher⸗ 
laufender Hund fiel auf der Culmer Chauſſee die vorbei⸗ 
gehende Joſefa Kotjke an und richtete fie arg zu. Der Be- 
ſitzer des Tieres wird neben der Entſchädigung des Mäd⸗ 
chens auch die Unkoſten der Unterſuchung des Hundes aw 


Haus zu Haus. 


Tollwut zu tragen haben. 
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; Culmſee (Chelmza). 


o Zu einer Danerfigung geſtaltete fih die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vom 7. d. M. obwohl urſprünglich nur 
fünf Punkte zur Beratung ſtanden. Darunter war aller⸗ 
dings der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnungen, welcher das Etatsjahr 1926 betraf und mit In⸗ 
tereſſe erwartet wurde. Wie in anderen Städten, ſo hat 
auch hier die Verſammlung faſt jedesmal über irgend eine 
Anleihe zu beraten. So konnte dieſes Mal der Magiſtrat 
berichten, daß die erbetene Anleihe von ca. 150 00 0 31 
von der Privatheamten⸗Verſicherung in Poſen erteilt wird, 
wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchließen, die Mieten 
in dem eu erbauenden Arbeiter⸗ und Beamten⸗Wohnhauſe 
die Norm von 30 zi pro Monat für 1 Zimmer und Küche 
und 45 zi für zwei Zimmer und Küche nicht überſchreiten 
zu laſſen. Man beſchloß demgemäß. Es iſt daher zu hoffen, 
daß mit dem Bau doch noch in dieſem Herbſt begonnen wer⸗ 
den kann. — Aus dem fog. Städtebaufonds ift der 
Stadt ein Betrag von 11200 zl zugewieſen, wovon ein Er- 
weiterungsbau am Klärwerk ausgeführt werden ſoll. — Für 
Inveſtitionszwecke und Bekämpfung der Arb eits⸗ 
kofigkeit find von der Regierung 25 000 al der Stadt zu⸗ 
erkannt worden, welche in Form einer Anleihe flüſſig qe- 


Thorn. 


Browarna 9 
Banausführungen 
aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge :- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 


nach ausländ. Muſter, mit Oberkühlung, 
in 4 verſchiedenen Größen offerlert aus 
eigener Werkſtatt 8826 


Telefon Nr. 231. 


schmiedelehrlinge 


ul. Mickiewieza 115, 


Wallis, Torun. 8978 Podmurna 32, 9108 


Gebr. Ghiller, Zorni 


Malermeiſter 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 

Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. ; 
Gegründet 1899, —— 


Hausfrauen! 
Für die Einmachzeit! 


7.luftundurchlässigenVer- 
binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salieyl- 
Pergamentpapier. 


Kein Schimmeln der Früchte- 
Bequeme Handhabung, 


Justus Wallis, Papierbil. 
Toruń, Szeroka 34. 1364 


macht und Ende 1927 oder 31. März 1928 zurückgezahlt wer: 
den ſollen. Allen dieſen Anleihen ſtimmte man bei. — Die 
iog. Kreis ⸗Wegeſteuer beabſichtigt der Kreis eventl. 


zwangsweiſe einzuziehen, obwohl das Verfahren noch 
ſchwebt. Der Magiſtrat wurde gebeten, dahin zu wirken, 


daß die Zwangseintreibung bis zur Entſcheidung Hinaus- 
geſchoben wird. — Der Bericht über die Prüfung der Jah⸗ 
resrechnung für 1926 führte dann zu einer vierſtündi⸗ 
gen, teilweiſe erregten Debatte. Die an ſich ganz ge⸗ 
ringfügigen Erinnerungen, die die Kommiſſion natürlich 
ziehen mußte, wurden in der Debatte zu Prinzipienfragen 
gemacht, weil es ſich zufällig um die Perſon des Bürger⸗ 
meiſters Kurzetkowſki handelte, deſſen Bekämpfung 
man als Aufgabe zur Geſundung der kommunalen Wirt- 
ſchaft zu betrachten ſcheint. Schließlich wurde mit den Stim⸗ 
men der Linken die Entlaſtung mit dem Vorbehalt erteilt, 
daß der Magiſtrat fiH bereit erklären fol, die angeblich ent- 
ſtandenen Verluſte ſelbſt zu decken, wenn die Beträge ſich als 
nicht einziehbar erweiſen ſollten. Die Sitzung wurde um 
11% Uhr nachts beendet. C 


Vom Wochenmarkt. Sengende Gluthitze lag heute über 
dem Wochenmarkte und machte das Kaufen und Verkaufen 
nicht gerade zur Freude. Die ſommerliche Witterung läßt 
nun mit Macht die Früchte reifen und infolge des ſtarken 
Angebots ſinken die Preiſe allmählich. So waren heute 
ſchöne rote Erdbeeren ſchon für 0,60 pro Pfund zu haben, 
während man am letzten Markt noch 1,20 zahlen mußte. 
Ausgeſuchte Ware koſtete heute allerdings noch 0,80—1,00 je 
nach Qualität. Auch Kirſchen waren ſtark angeboten, doch 


. 


1 


koſtet das Pfund immer noch 0,70, was für die Verbraucher 


zu hoch iit. Blaubeeren find im Preiſe auf 0,45—0,50 pro 
Liter gefallen, ebenfalls Walderdbeeren, für die 0,60 und 
0,70 verlangt wurden. Auch wurden ſchon viele junge Kar⸗ 
toffeln angeboten, das Pfund allerdings zu 0,40—0,60. 

kaufen viele Hausfrauen doch lieber noch alte Kartoffeln, 
ſelbſt wenn für den Zentner 9—12 Zloty verlangt wird. Die 
Preiſe für die übrigen Erzeugniſſe waren etwas ſchwankend; 
die Mandel Eier koſtete 2,20—2,30, Butter 2,30—2,50, Aale 
2,00, Hechte 1,80, Schleie 1,60, Gänſe 7—9,00, Hühner 3—4,00, 
das Paar Hühnchen 3—3,50, Kohlrabi (Bund) 0,20, Zwiebeln 
(Bund) 0,15, Rhabarber Pfund 0,20. Reichlich fällt nach der 
feuchten Witterung der letzten Monate die Pilzernte aus 
und die Reihe der Pilzverkäuferinnen war recht lang, aber 
dennoch wurde der Vorrat ziemlich ſchnell geräumt. T 
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* Cuim (Chelmno), 8. Juli. 
tag ift in der Molkerei t o I n o, Kreis Culm, ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Geldſchrank⸗ 
knacker haben dort einen Panzerſchrank erbrochen und aus 
dieſem 15000 Zloty geraubt. Die Unterſuchung 
wird von der Culmer Polizei geführt. Bisher fehlt von den 
Tätern jede Spur. 

fF. Aus dem Kreiſe Cuim (Chelmno), 8. Juli. Der land- 
wirtſchaftliche Verein Gr. Lunau⸗Podwitz feierte geſtern 
im Wäldchen des Herrn Eſſig, Gr. Lunau, ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Leider war das von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigte Feſt ſchwach beſucht. Ein Tänzchen beſchloß das 
Vergnügen. ; ` 

m. Dirſchau (Tezew), 8. Juli. Ausreißer. Der 
14jährige Sohn des Bäckermeiſters Koſchnick, „Will 
Koſchnick von hier, iſt mit dem 19jährigen Rudol 
Schröder, ebenfalls von hier, ſeit längerer Zeit ver⸗ 


ſchwunden. 


s Held (Hel), 8. Jull. Die beiden deutſchen SAT 
futter „Seemöwe“ und „Rettung“, die ſich auf Lachsfang 
in der Oſtſee befanden, mußten kürzlich Hela als Not⸗ 
hafen anlaufen. Nach Erledigung der üblichen Zoll⸗ und 
Paßformalitäten erhielten die Beſitzer auch die Erlaubnis, 
ihre dort wohnenden Verwandten zu beſuchen. Während 
des Beſuches noch wurden ſie von der polniſchen Polizei auf⸗ 
gefordert, Stadt und Hafen unverzüglich zu 
verlafien! Die Urſache dieſer ſeltſamen Maßnahme iſt 
unbekannt. 

* Konitz (Chojnice), 8. Juli. Der ſchwere Über 
fall, der vor einigen Tagen auf die Hebamme Jan⸗ 
kowſka verübt wurde, ſcheint ſchnell feine Aufklärung 
gefunden zu haben. Geſtern gelang es der Staatspolizei, 


Kr Täter in der Perſon des Arbeiters Auguſt Bola, 


iegelſtraße 22, zu ermitteln. Der Verhaftete, Vater zweier 
Kinder, iſt bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft. 
Wie ſchon berichtet, hatte er Fräulein Jankowſka unter dem 
Vorwande, zu einer Entbindung zu kommen, in die Nähe 
der Beſſerungsanſtalt gelockt und ſie dort nach heftiger 
Gegenwehr mit einer Eiſenſtange niedergeſchlagen. Am 
Tatort fand man im zerwühlten Getreide auch ein Raſier⸗ 
meſſer, das dem Verbrecher zum Verhängnis wurde. Bolo 
6 1 RERE hinter Gefängnismauern, leugnet aber noch 

e Tat. J 


Anlagen für lünftl Karpfenzüchterelen 


Beſatzfiſche Beſorg. d. ſtaatl. Inveſtit.⸗Anl übers 
8671 er Off. u. L. 5262 an deln, Wallis, Toruń. 
Telefon 426 


Sommerfeſt 
im Park v. Skudzewo(Hohenhauſen) 


am Sonntag, den 10. Juli, nachm. 
3 Uhr, zum Beſten der Schweſtern⸗ 
ſtation in Rzecskowo (Rentſchkau) 


Konzert x: Beluſtigungen für 
Erwachſene und Kinder. 


ür Erfriſchungen und Imbiſſe iſt 
8 keichiſch geſorgt. 4742 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Knterftüigungsberein,„Sumanitos“ 


veranitaltet am Sonntag, d. 10. Juli, einen 


Semmerausihg ach Rudal 


ulw. Treffpunkt am Stadtbahnhof 2 
nachm. Gäſte willkommen. 1 
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Krauſe geſchafft. 


* Konitz (Chojnice), 8. Jul. Anmeldung zur 
deutſchen Stadtſchule. Das Schuljahr 1926/27 geht 
ſeinem Ende zu, denn am 21. Juli iſt die Entlaſſung und 
Verſetzung. Die Anmeldung der Neulinge, d. h. der Kinder, 
die im Jahre 1920 geboren, iſt bereits erfolgt, aber es gibt 
noch Eltern, die mit der Anmeldung rückſtändig ſind, des⸗ 
wegen werden die ſäumigen Eltern dringend gebeten, ihre 
Kinder anzumelden, weil die Einrichtung der Klaſſen dieſes 
erfordert. Die deutſche Volksſchule hat augenblicklich drei 
Klaſſen, jede Klaſſe wieder zwei Abteilungen, ſo daß der 
Aufbau ſechsſtufig iſt, weshalb auch die Kinder der oberſten 
Stufe das Zeugnis der ſechſten Klaſſe einer Stadtſchule er- 
halten; ſie bekommen bei ihrem Abgange ein Zeugnis in 
polniſcher Sprache und eine Überſetzung in deutſcher. Die 
Kinder haben von der zweiten Stufe jede Woche fünf Stun⸗ 
den polniſchen Unterricht, ſie müſſen auch bei ihrem Ab⸗ 
gange die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 
Sonſt iſt der geſamte Unterricht deutſch. 

—u — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 8. Juli. Skelettfund. Im Konſtantynower 
Waldlande bei Erdarbeiten beſchäftigte Arbeiter ſtießen in 
der Erde auf etwas Hartes. Sie gingen der Sache auf den 
Grund und förderten ein Menſchenſkelett zutage. An der 
gleichen Stelle fand man bet weiterer Nachrabung noch ſechs 
Skelette. Es wird angenommen, daß es ſich um ein Ma ffen- 
grab von während der Revolutionszeit im Jahre 
1905 von den Ruſſen hingerichteten Mitgliedern der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei handelt. Im Zuſammenhang damit 
beſteht der Plan, die ausgegrabenen Gebeine in Särgen am 
Denkmal der polniſchen Freiheitskämpfer zu beerdigen. 

P G 


greie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. Juli. Drei Kinder vom Auto über- 
fahren. Am Markt in Zoppot wurde der 5 Jahre alte 
Sohn Siegfried des Schuhmachermeiſters Karl Soike aus 
Zoppot von einem Auto überfahren. Beim Einbiegen in 
die große Unterführung wurde der Junge vom Kotflügel 
des Wagens erfaßt und zu Boden geworfen. Er erlitt eine 
ſtark blutende Wunde über dem rechten Auge und eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung und wurde in die Klinik von Dr. 
Der Führer des Autos ſoll in ſcharfem 
Tempo und ohne Signal gefahren ſein. — Ferner wurde in 
der Fleiſchergaſſe in Danzig der 6 Jahre alte Sohn Horft 
des Mechanikers Karl Tobleck von einem Auto iber- 
fahren. Der Verunglückte zog ih ſchwere Verletzun⸗ 


gen an der rechten Kopfſeite zu. In dieſem Falle trifft den 


Jungen die Schuld, da er noch unmittelbar vor dem heran⸗ 
ee Auto die Straße überqueren wollte. — Schließlich 
lief geſtern der Zjährige Helmut Kleſchinſki auf dem 
Heumarkt an der Ecke Sandgrube direkt in ein Auto. Da 
der Wagen langſam fuhr, konnte der Führer noch rechtzeitig 
halten. Der Kleine wurde zwar von dem linken Vorder⸗ 
rad des Wagens erfaßt und zur Seite geworfen, trug glück⸗ 
licherweiſe aber nur Hautabſchürfungen davon, 

$ * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bublitz, 8. Juli. Tödlicher Unglücksfall. Am 
Dienstag nachmittag verunglückte der 63 Jahre alte Bauern⸗ 
hofbeſitzer Karl Jäger in Porſt fo ſchwer, daß er ſchon am 
Abend ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Er war mit zwei 
ganz jungen Pferden auf ſein Feld gefahren. Hier ange⸗ 
kommen, ſind die Pferde dann wahrſcheinlich ſo unruhig ge⸗ 
worden, daß er die Gewalt darüber verlor und eine Strecke 
mitgeſchleift wurde. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde 
er aufgefunden, ſtarb aber noch am ſelben Abend. 

* Zippnow, 8. Juli. Unfall. Als ein einem Guts⸗ 
beſitzer gehörige Geſpann von der Molkerei kommend in die 
Dorfſtraße einbiegen wollte, kam ein Auto aus Jaſtrow die 
Dorfſtraße entlang. Durch das Hupen wurden die Pferde 


ſcheu, der Kutſcher verlor die Gewalt über dieſelben und 
überfuhr das aus der Kirche kommende Frl. Muth. 


»Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte einen Rippenbruch feft. 


Zum Tode des Prinzen Friedrich Sigismund 


Der ſchon ſeit mehreren Jahren als einer der beſten und 
erfolgreichſten Turnierreiter Deutſchlands wohlbekannte 


Prinz Friedrich Sigismund von Preußen iſt 
am 5. Juli in Luzern ſchwer geſtürzt und, wie berichtet, an 
den Folgen dieſes Sturzes geſtorben. Das Gelände und 
vor allem die Anlage der Hinderniſſe find in der Schweiz 
ganz anders wie bei uns. Der Prinz hielt es daher für 
nötig, ſein Pferd auf dem Turnierplatze etwas einzuſprin⸗ 
gen, um es vor allem an die Hinderniſſe zu gewöhnen. Hier⸗ 
bei kam er mit dem Pferde zu Fall und wurde von dieſem 
ſo ſchwer getreten, daß er in bewußtloſem Zuſtande vom 
Platze getragen werden mußte. 

‚Der am 17. Dezember 1891 zu Klein⸗Glienicke geborene 
Prinz ift der Sproß einer jüngeren Hohenzollernlinie, die 
ihren Urſprung auf den jüngſten Bruder Kaifer Wilhelm J., 
den Prinzen Karl zurückleitet. Aus ſeiner Ehe mit der 
Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach, einer älteren Schweſter der Kaiſerin Auguſta, 
entſtammt der bekannte Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, der ſich als Heerführer in den Kriegen 1864/6, 
1870/71 einen Namen gemacht hat und nach der Eroberung 
von Metz im Oktober 1870 zum Generalfeldmarſchall be⸗ 
fördert wurde. Er war mit einer Prinzeſſin von An⸗ 
halt verheiratet und ſtarb am 15. Juni 1885. Seiner Ehe 
entſproß Prinz Friedrich Leopold, der mit einer 
jüngeren Schweſter der Kaiſerin Auguſta Viktoria verhei⸗ 
ratet iſt und ſeinen Wohnſitz ſtändig in Lugano hat. 
Seiner Ehe entſtammen drei Söhne und eine Tochter: der 
älteſte Sohn iſt der eben verſchiedene Prinz Friedrich 
Sigismund. Sein jüngerer Bruder Prinz Fried⸗ 
rich Karl hat ſich dadurch einen Namen gemacht, daß er 
am 5. Auguſt 1914 als Oberleutnant der 1. Leibhuſaren und 
Führer einer Aufklärungspatrouille in die Straßen von 
Lüttich hineinſprengte und beinahe den Kommandanten ge⸗ 
fangen genommen hätte. Später trat er zu den Fliegern 
über und ſtürzte im Frühfahr 1918 hinter der engliſchen 
Front ab; nach kurzem Leiden ſtarb er, ſeine Leiche wurde 
ſpäter nach Deutſchland befördert. Der dritte Bruder, 
Prinz Friedrich Leopold (Sohn), wohnt bei ſeinem 
Vater in Lugano. Prinz Friedrich Sigismund war mit 
der Prinzeſſin Marie zu Schaumburg⸗Lippe 
verheiratet, die ebenfalls als tüchtige Turnierreiterin einen 
guten Namen hat. Aus der Ehe ſind zwei Kinder ent⸗ 
ſproſſen, die Prinzeſſin Luiſe und der im März 1919 
geborene Prinz Friedrich Karl. ‘ M. 


Schweres Eifenbahnunglüd im Harz. 


Ein furchtbares Eiſenbahnunglück ereignete fih Mitt: 
woch abend um 18.30 Uhr auf der Harzquerbahn. Zwiſchen 
Drei:Annenhohne und Steinerne Renne ent 
gleiſte ein aus Lokomotive, Packwagen und ſieben Perſonen⸗ 
waggons beſtehender Zug durch das im Thumkuhlental herr: 
ſchende Hochwaſſer der Wormke. Ein Teil des Zuges ſtürzte 
den ſteilen Abhang herab. Der Lokomotivführer, 
der Heizer, ein Regierungsbaumeiſter und ein Techniker, 
die infolge der Hochwaſſergenfahr den Zug begleiteten, waren 
ſofort tot. Zwei Frauen, die aus dem einen der umge⸗ 
ſtürzten Wagen herausſprangen, ertranken in den Fluten. 
Vierzehn Perſonen wurden verletzt. ; 

Über die Urſache und den Verlauf der Kata⸗ 
trophe berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Als der eren 
feinen Höchſtſtand erreicht hatte, kam der Unglückszug Nr. 35 
von Drei⸗Annenhohne, der von Nordhauſen abgelaſſen 
wurde. Er fuhr nur mit ſieben Perſonenwagen in der Rich⸗ 
tung Wernigerode ab, da ein vom Brocken kommender Zug 
infolge Verſpätung den Anſchluß nicht mehr erreicht hatte. 
Gerade wie der Zug 35 in das kleine Tal kam und über 
den Bahndamm fahren wollte, hatte ſich das Waſſer zu einem 
kleinen See angeſammelt, weil der Bahndamm als Tal⸗ 
ſperre wirkte. Auf dieſe Weiſe wurde der Damm durch 
die Gewalt des Waſſers unterſpült. In ſeiner 


Mitte brach in dem Augenblick das Erdreich zuſammen, als 
die Lokomotive des Zuges ſich an dieſer Stelle befand. Sie 
ſtürzte hinunter, wobei ſie ſich mehrmals überſchlug und 
zog den Packwagen ſowie einen Perſonenwagen nach ſich. 
Da deſſen Kuppelung mit den nachfolgenden Waggons zu⸗ 
ſammenhielt, kam er in eine ſenkrechte Stellung. Er lag 
noch auf dem Reſt des Dammes und hing mit ſeinem Vor⸗ 
derteil nach unten. 

Die Fahrgäſte, die in dem dicht beſetzten Wagen waren, 
wurden furchtbar zuſammengeſchüttelt. Alle ſtürzten auf das 
nach unten hängende Kopfende. Sie ſchlugen die Fenſter 
ein und verſuchten ſich zu retten, was ihnen auch gelang. 
Die beiden Damen, Frau Biermann und Frau Zehms, 
ſind auf der nach dem Waſſer zu gelegenen Seite aus den 
Fenſtern geſprungen und in den hochgehenden Wellen er- 
trunken. Sie wurden von den reißenden Waſſerwirbeln 
ergriffen und mehrere Kilometer fortgeſchwemmt. Erſt am 
frühen Morgen gelang die Bergung der Leichen. 


Das Harzer Eiſenbahnunglück wurde hervorgerufen 
durch das Nachgeben eines durcheinen Wolke nD 1 N ch 
unterſpülten Dammes. Fünf Stunden lang ging 
wolkenbruchartiger Regen in einer Stärke, wie er bei uns 
nur ſelten vorzukommen pflegt, in der Gegend von Werni- 
gerode, Elbingerode, Schierke und einem Teil des Brocken⸗ 
gebietes nieder. Ungebeurer Schaden murde angerichtet und 


vinnen kürzeſter Zeit ſchwollen die kleinſten Flüſſe und 
Bäche zu reißenden Strömen an. Die Gewalt del unauf⸗ 
hörlich niedergehenden Regens war ſo groß, daß große 
Steine und fogar Felsblöcke mitgeriſſen mur- 
den und auf breiten Strecken die Erde vollkommen auf⸗ 
gewühlt wurde. Die Abflußſtraßen erwieſen ſich als völlig 
ungenügend für das von allen Seiten mit Gewalt zu Tal 
ſtrömende Waſſer, ſo daß die Waſſermengen mit elementarer 
Gewalt gegen den Bahndamm brandeten und ihn unter⸗ 
wühlten. So konnte es kommen, daß in dem Augenblick, 
als der fahrplanmäßige Zug der Nordhauſen —Wernigerode⸗ 
Eiſenbahn über den Damm fuhr, dieſer in ſeiner ganzen 
Breite nachgab und die Lokomotive nebſt dem Packwagen in 
die Tiefe ſtürzte. Glücklicherweiſe ſtellte ſich der nun folgende 
Perſonenwagen 2. Klaſſe quer, ſo daß er und die übrigen 
Wagen vor dem Hinabſtürzen bewahrt blieben. Dieſem 
glücklichen umſtande ift es zu danken, daß das größte Eifen- 
bahnunglück, das die Geſchichte der Deutſchen Eiſenbahn zu 
melden haben würde, vermieden wurde. 

Aber auch ſo nimmt dieſe furchtbare Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe eine einzigartige Stellung innerhalb der Chronik 
der deutſchen Eiſenbahnunfälle ein. Noch nie erlebte man 
1 ein Unglück, das auf eine Wetterkata⸗ 
i 
Lokomotive und eines Packwagens in folme Ti N 
Bis jetzt Packwag he Tiefen erfolgte. 
Zugunfälle zur Folge und auch ſonſt ſind auf das Konto 
von Natureinflüſſen meiſt nur Unglücksfälle durch N epel 


den. 
gänge kö 
wartet verändern, daß eine Kataſtrophe unvermeidlich wird. 


bekannt wurde das grauſige Eiſen . 
Kimas 155 Bapnglüd auf der Ta 
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Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1927. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 154. 


` ie Chinejen:-Nevolution geopotich. 


Von Dr. v. Behrens, chem. Konſul in China. 


Im Verlaufe meines Konſulardienſtes 1905—1912 in 
verſchiedenen Städten des eigentlichen Chinas 
— das von den Becken des Gelben, des Blauen und des 
Perlmutter⸗Fluſſes gebildet wird —, der drei „man⸗ 
oſchuriſchen“ (in Wirklichkeit gänzlich chineſierten) Nord⸗ 
provinzen, in der Mongolei und in der Kaſch⸗ 
garei habe ich Gelegenheit gehabt, an Ort und Stelle mich 
von dem unaufhaltſamen Zerfall des Bogdhokhanen⸗ 
i ſobald der Drachenthron durch 
die Grundſätze, oder beſſer geſagt durch die Grundſatz⸗ 
loſigkeit der ſogenannten chineſiſchen Demo⸗ 
kratie geſtürzt wurde. Dieſes geſchah 1909—1912. Kaum 
wurde 1910 in Peking an Stelle der Mandſchu⸗Dynaſtie und 
deren letzten Sproſſes, des fünfjährigen Kaiſers Pu⸗Hi, die 
Republik von feinem habgierigen Majordom Nuanj⸗Schi⸗ 
Kaj proklamiert, da löſte ſich auch ſchon ein Randgebiet nach 
dem anderen ab. Wir, die Diplomaten des „Weißen Zaren“, 
hatten alle Hände voll zu tun, um die von ſelbſt in unſere 
Netze ſchwimmenden Fiſche aus dem trüben Waſſer der 
wachſenden Anarchie herauszuholen. Zuerſt erhoben ihr 
Haupt die Tibetaner und die Mongolen, die den 
Chineſen organiſch nicht ausſtehen können. Die 212 Duodez⸗ 
fürſten der Mongolei mit ihrem Dutzend Großfürſten, dann 
der Fürſt⸗Biſchof in Urga, dann der in Kuku⸗Noor, endlich 
auch der Lamaiſten⸗Papft in Lhafla, der Dalai⸗Lama mit 
feinen drei Erzbiſchöfen und allen den mächtigen Abten und 
Prälaten, erklärten einer nach dem anderen, daß ſie nur dem 
legitimen Sohne des Himmels die Treue ſchulden und ihn 
allein als ihren Lehnsherrn anerkennen würden. Aber — 
„Republik“? Ja, was iſt das eigentlich für ein Ding? 
Wenn es ein wählbares Königtum ſein ſollte, dann hätten 
wohl auch ſie alle etwas bei den Wahlen mitzureden. Da 
man fie aber nicht einmal gefragt hat, ob ihnen der Wechfel 
der Staatsform genehm ſei, ſo wären ſie eben vogelfrei, 
ſolange der verbannte Pu⸗Hi nicht zurückkehrt. Eine ähn⸗ 
liche Denkungsweiſe verrieten auch die kleinen Kirgiſen⸗ 
Sultane und -Begs in den Bergen des Altais, des Him- 
melsgebirges und der Pamirs. Bald einigten ſich (1911) 
Petersburg und London darüber, daß Tibet in die „Einfluß⸗ 
ſphäre des Indiſchen Kaiſertums“ und alle Gebiete nord⸗ 
wärts der großen Wüſte Gobi in diejenige des Ruſſiſchen 
Kaiſertums fallen. Dieſe Aufteilung in „Kompenſations⸗ 
teilgebiete“ bedeutete eigentlich nur die Fortſetzung 
der Dreiteilung inas zwiſchen England 
(Nepal, Nordkaſchmir, Burmah, Hongkong, Wei⸗Ha⸗Wei, die 
23 Settlementskonzeſſionsgebiete njw), Frankreich 
(Indochina mit Kambodja, Tongking, Annam) und Ruk- 
land (das Amurgebiet, das Uſſuribeckenland, Wladiwoſtok, 
die Landſtreifen am großen „ſibiriſchen“ Schienenwege in 
der Mandſchurei), Was mit dem Oaſenkranz Chinefſiſch⸗ 
ZTurfeftans geſchehen folte, blieb damals noch in der 
Schwebe. 4 
j 21 3 ar ihm 
sion erlaubten dem Militärbefehlshaber 
Urumtſi, in feinem Gebiet er ee 3 wir 
Auch deſſen Nach 8 

y deſſen Nachfolger waren genau in derſelben Weiſe, wie 
der „Marſchall“ des mandſchuriſchen Nordens Tiana 
von Mukden, in Wirklichkeit ſelbſtändige, 
auch ungekrönte Monarchen. Unbeſchränkt können 
ſie ſo lange dieſe zwei großen Territorien lein jedes etwa 
von der Geſamtgröße von Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Polen zuſammen!) verwalten, auspreſſen und 
quälen, bis eine Offiziersverſchwörung oder ein Aufſtand 
der ohne Sold gehaltenen Truppen ihrem Leben ein Ende 
bereitet. ö 

Genau wie der Soldateskaſtaat zwiſchen der Mongolei 
und dem Tibet, ſo iſt auch der „Mukdener“ Staat Tſchangtſo⸗ 
lins in territorialer Hinſicht etwas Abgerundetes und in be⸗ 
zug auf die Beſchaffenheit des Landes und deſſen Bevölke⸗ 
rung etwas Eigenartiges; es haben genau in denſelben 
Grenzen ouch vorher, zu Zeiten der Schwäche der Chineſen⸗ 
macht, dort zwet ſelbſtändige Staaten beſtanden. So in 
Weſtchina der muſelmanniſche Nationalſtaat „Siebenbürgen“ 


Me Feſtlichleiten und ihre Hintergründe. 


(Von unſerem Warſchauer De Korreipondenten.) 
II. 
Die Krönung des Muttergottesbildes in Wilna iſt nicht 


nur ein Akt mit außenpolitiſchen Auswirkungen, ſondern hat 


auch eine beſondere Bedeutung für die Innenpolitik. 
Man vergegenwärtige fih die Lage während des Mai- 
umſturzes im Jahre 1926 und in den nächſten Wochen, die 
ihm folgten. Dem Pilſudſki ergebenen Teil des Militärs 
liehen ihre tätige oder moraliſche Beihilfe: die ſozialiſtiſche 
Arbeiterſchaft, die geſamte radikale Intelligenz, die uden 
und alle Elemente im Staate, welche, verſchiedenen Zielen 
zuſtrebend, ſich in der unbedingten Ablehnung der Macht⸗ 
anſprüche der Nationaldemokratie und ihrer Schweſter⸗ 
gebilde (wie die Chadecja und die Piaſtpartei) mit ihrem 
Nationalismus und Klerikalismus beſonderer Prägung — 
einig waren. Die ganze Rechte — mit nur geringen Aus⸗ 
nahmen — zeterte „über die Verletzung von Recht und 
Geſetz, über das Vergießen von Bruderblut, über die De⸗ 
moraliſierung und Anarchiſierung der Armee“. Sie fügte 
fich aber bald ins Unvermeidliche, angeblich mit Rückſicht auf 
die außenpolitiſche Lage und um den Staat nicht in die 
äußerſte Gefahr zu bringen, in Wirklichkeit, weil ſie dem 
Marſchall Pilſudſki keinen ebenbürtigen Gegenſpieler ent- 
gegenzuſtellen vermochte und weil ſie auf ihre Anhänger⸗ 
ſchaft, die nur im Beharren, Beſchweren und Verhindern 
ſtark iſt, nicht ganz ſicher rechnen konnte. Von der Rechten 
nahmen in den erſten Tagen der Verwirrung die Klatſchereien 
und Deutungen ihren Urſprung, die den Staatsſtreich um— 
ſchwirrten und im Auslande ihre vielfaches Echo fanden. 
Zuerſt hat man das Schlagwort: „Kierenſki“ in die Welt 
flattern laſſen, an das auch einen Moment von denjenigen 
geglaubt werden konnte, die Pitſudſkis politiſche Entwick- 
lung nur oberflächlich kannten und zufällig erfuhren, daß 
der Kommuniſtenführer Sochacki fid während des Um- 
ſturzes zur Mitwirkung angemeldet hatte .., dann, als 
der ſoziale Umſturz nicht mehr befürchtet wurde, und die 
geſügigen Werkzeuge Pilſudſkis nach einander vor die 
ffentlichkeit traten und zu Amtern berufen wurden, lautete 
das Schlagwort: „Freimaurer!“ Wütende Hetzartikel 
erſchienen in ausländiſchen. katholiſch⸗jeſuitiſchen Organen, 
zu denen verſchiedene direkte Kanäle aus dem polniſchen 
nationaldemokratiſchen Lager führten. Die nationaldemo— 
kratiſche Preſſe beſchäftigte ſich eine Zeit lang damit, das 
Freimaurer-Thema breit zu kneten, und ihr gutgläubiges 
Publikum nahm die Sache furchtbar ernſt. 2 

Der Umſchwung kam jedoch früher als diejenigen, die 
an die genaue Wiederholung geſchichtlicher Vorgänge und 
an vieles andere Falſche glauben, ahnen konnten. Pilſudſki 
hatte weder ſoziale noch kulturpolitiſche Ziele und das neue 
Regime begann ſeine Wirkſamkeit ohne Programm und nur 


folgende Ruſſiſche Revolu⸗ 
T ſch i 


wenn 


ſkiſten, die in Parteien und Zirkeln verſtreut find, auf. 


(deſſen Hauptſtadt bildete aber damals, vor kaum 50 Jahren, 
nicht Urumtſf. ſondern Kaſchgar) und im Nordoſten vor kaum 
250 Jahren der mandſchuriſche Nationalſtaat. Obwohl das 
ariſch⸗türkiſche Element in Chineſiſch⸗Turkeſtan heute in der⸗ 
ſelben Weiſe vom kulturell überlegenen Chineſentum wie 
das Mandſchutum oberhalb des Bej⸗Tſchili Meerbuſens 
aſſimiliert wird, ſo iſt in der Bevölkerung beider Gebiete 
doch ſoviet Fremdländiſches, Unchineſiſches (beſonders im 
fanatifch-mohammedanifhen Weiten Chinas) vorhanden, 
daß mit dem endgültigen Abfall von China dieſer beiden 
Militär scaten mit Sicherheit zu rechnen ift. Ob Rußland 
die Kaſchgarei und Japan die Mandſchurei fih anzueignen 
imſtande ſein merden, oder ob dort beſondere ſouveräne 
Staaten erſtehen werden, hängt vollſtändig davon ab, wie 
die innere Entwickelung im Mikadoimperium und in Som- 
jetrußland jih weiter entfalten wird. Einſtweilen ift eins 
ſicher: Jaran, der Beherrſcher Koreas und der Halb- 
inſel Ljao⸗Dun (Port Arthurs), ſitzt feft in Mukden, der 
Hauptſtadt der ganzen Mandſchurei; das Britenreich 
beſchirmt Lhaſſa und ſendet ſeine Militärexpeditionen bereits 
nach den Goldfeldern von Kirja und Khotan aus; und 
Moskau hält ſeine Garniſonen in Urga, in Kobdo, in 
Uljaſſutai. und feine Vorpoſten follen bereits bis an das 
obere Knie des Gelben Fluſſes vorgedrungen ſein. 

So nähern ſich die Fühler der drei aſiatiſchen Groß⸗ 
mächte einander immer mehr; der Moment, wo fie 
aufeinander ſtoßen werden, kann die aller⸗ 
größten Folgen in der Weltpolitik nach ſich 
ziehen. Auch für Europa, vor allen Dingen dort, wo es 
Albion für nötig befinden wird, den ruſſiſchen Bären an⸗ 
zugreifen, damit er ſeine Klauen von Hochaſien läßt. Dann 
mird die Entſcheidung ſallen, wer der Herr des Gelben 
Weltteils werden fol... 

Die Nationalchineſen aller Schattierungen bilden ſich in 
naiver Weiſe fein, daß die 400 Millionen Köpfe ſtarke Chi⸗ 
neſenraſſe der Herr Aſiens ſein müßte. Sie werden wohl 
recht bekommen, aber erſt nach vielen Generationen, wenn 


der Japaner und der Angelſache altersſchwach geworden 


iein werden, der moraliſch ruinierte Ruſſe aber zuerſt hinter 
den Baikal und dann auch hinter den Ural geworfen wird. 
Einſtweilen wird China mit ſeinen ca. 400 Millionen Ein⸗ 
wohnern an das, Schickſal des nicht viel kleineren Indiens 
glauben müſſen. Die bolſchewiſtiſche Regierung von Han⸗ 
fou (Shen und die Somjetiuden Gruſenberg-Borodin und 
Galen), die die Zentralprovinzen beherrſcht, haßt mehr als 
alles andere die nationalſozialiſtiſche oder linksdemokratiſche 
Regierung von Nanking (Gen. Tſchang⸗Gai⸗Schö]: beide 
kämpfen auf eigene Fauſt gegen die an Japan und England 
ſich anlehnende Diktatur der Mukdener Regierung 
Tſchangtſolins, die zurzeit das altehrwürdige Peking in 
ihrer Hand hält. h 

Zwiſchen dieſen drei Punkten: Peking, Nangking und 
Hankou, vagabundieren noch die Truppen des Marſchalls 
Wu⸗Pei⸗Fu (des früheren Herrn von Peking, der, ehe er von 
Tſchangtſolin verdrängt wurde, im Namen ganz Chinas 
ſprach), — dann des „chriſtlichen“ Marſchalls Fün⸗Yüj⸗ 
Sſjanj und anderer kleinerer Condottieri. Kanton ſcheint 
heute ganz abſeits von der Arena zu liegen, auf der fih die 
Schickſale des Chineſenvolkes entſcheiden. Gen Norden 
ziehen jetzt auch die Geſchwader der „überſeeiſchen Teufel“ 
von der Schanghaier Reede hin: die Fremdenniederlaſſungen 
in dem ſchönen Tientſin, die Geſandtſchaftsquartale in 
Peking und der Engpaß zwiſchen der Mongoliſchen Wü 
5 da Mandſchurei muß in erſter Linie jetzt verteidigt 

erden. a 8 BER 

Es muß hervorgehoben werden, daß auch im ſogenannten 
„Eigentlichen China“ es ein Kernland gibt, das feit Jahr⸗ 
tauſenden als die Urheimat des Chineſentums 
angeſehen wird. Das ift die Heimat der Weiſen: Kun-Tfü 
(Konfuzius), Meng⸗Tſü (Menzius) und Lao⸗Tſü, der drei 
geiſtigen Väter der ganzen Chineſenkultur, die in der glei- 
chen geographiſchen Breite, wie Athen und Rom gelegene 
Provinz Schanj⸗Dun (= Ditgebirge, bei den Guro- 
päern nach ſüdlicher Ausſprache gewöhnlich Schang⸗Tung 
genannt) und deſſen drei Grenzprovinzen: Tſchili (mit 
Bej⸗Tſin — Peking der Europäer, = Hauptſtadt des Nor- 
dens), Schanj⸗Sſi (Weſtgebirge) und Sch 
(Weſtmark), an beiden Ufern des Gelben Fluſſes. 


ön⸗Sſi 
Hier iſt 


mit dem taktiſchen Vorſatz, alle möglichen politiſchen Grup⸗ 
pen, die ſich dazu hergeben wollten, unter einen Hut zu 
bringen. Nachdem ein Jahr nach dem Maiumſturz ver⸗ 
pangen, ſchrieb der Verehrer und langjährige Freund Pil- 
ſudſkis Ignaey Daſzynſki in feiner hier bereits er- 
wähnten Broſchüre: „Was wollte Marſchall Pitſudſki am 
12. Mai, als er mit zwei Tauſend Soldaten gegen Warſchau 
zog? Alles weiſt darauf hin, daß er ganz deutlich zwei Dinge 
wollte: erſtens — den Rücktritt der Witos⸗Regierung, zwei⸗ 
tens — die Gewalt über die Armee in 


8 mit Pilſudſki au 
ki⸗Brücke verſprochen hätte, 
s- Regierung zu beſeitigen und Pi 
i zum Kriegsminiſter zu berufen, di 
nete Demonſtration des Marſchal 
ſki noch an demſelben Tage geendig 
haben würde.“ 

Man weiß, was ſpäter geſchehen ift. Die „Revolution“, 
die keine revolutionären Ziele hatte, konnte auch keine revo⸗ 
lutionären Konſequenzen haben. 

Bald merkte die Nationaldemokratie, daß ihr von Pil- 
ſudſki keine Gefahr drohe, während die Linke „bezüglich 
der Abſichten und Plane Pitſudſkis jede Orientierung ver- 
lor.“ „An Stelle irgendwelcher Nachrichten darüber, worauf 
eigentlich Pilſudſki abzielt, tauchen die verſchiedenſten, oft 
widerſpruchsvollen Kombinationen verſchiedener Pe 

n 
Marſchall Pilſudſki umgab ſich bis zum heutigen Tage mit 
der größten Geheimnistuerei bezüglich feiner Abſichten alf- 
gemeiner Natur und beließ die breiteſten Kreiſe feiner Ver- 
ehrer in völliger Unkenntnis darüber.“ (Daſzynſki). 

Die „Abſichten“ kennt man nicht, doch die Taten find ſicht⸗ 
bar. Da ein Regime nur dazu da ift, um zu handeln, fo gez 
nügen ſeine Handlungen zur Beurteilung ſeiner Weſensart 
und ſeines Wertes. Die bloßen „Abſichten“ ſind hier noch 
weniger als Nebenſache. Freund Daſzynſki, der den Mar: 
ſchall Pilſudſki als großen Mann verehrt und ſeine einſtige 
ſozialiſtiſche und ſpätere Wirkſamkeit im Weltkriege des 
höchſten Lobes wert hält, beklagt doch alles, was ſeit Mai 
1926 in Polen geſchehen iſt, in einer Zeit, da „Marſchall Pil- 
ſudſki den ſtärkſten Einfluß auf das geſamte ſtaatliche Leben 
Polens ausübt.“ Und unter anderem ſagt er unumwunden: 
„Die Regierung vermeidet auch nicht bie zarteſten Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den polniſchen Klerikalismus. Niemals 
haben ſich die Klerikalen ſo gut befunden, wie nach dem Mai⸗ 
umſturz. Der beinahe des „Freimaurertums“ verdächtigte 
Herr Bartel ift ihnen als Kultusminiſter entgegengekommen 
mit der Verordnung über die Ausübung religiöſer Riten in 
den Schulen; alle Forderungen des Klerus werden befrie⸗ 
digt... Tul man dies, um beiden Wahlen über 
die Nationaldemokratie den Sieg zu gewin- 


das Herz Chinas, hier die am beſten gefeſtigten Traditionen, 
hier der Urquell des Nationallebens. Dieſe vier Provinzen 
mit ca. 100 Millionen Einwohnern bilden das Preußen 
Chinas, fein Ile de France, fein Kaſtilien; denn ihre 
Bevölkerung hatte Jahrtauſende lang das ganze Eigentliche 
China vor den Horden des wilden Nordens und Weſtens zu 
verteidigen. So kommt es, daß ausgerechnet die Stadt 
Peking, — wenige Kilometer von der mongoliſchen Wüſte 
und von den einſtigen Urwäldern der Mandſchurei gelegen, 
— die Rolle der Hauptſtadt ſpielen konnte. Nang⸗King (die 
Hauptſtadt des Südens) übernahm dieſe Rolle nur zeit⸗ 
weilig, als die Fremoſtämme des gebirgigen Südchinas zu 
unterjochen waren, oder wenn irgend ein Tſchingis⸗Khan 
wieder einmal Peking überrannte und der Himmelsſohn 
„eine kleine Luſtreiſe nach dem Süden“ zu unternehmen 
ſich genötigt ſah, die allerdings zuweilen etliche Jahrhun⸗ 
derte anhielt. 

Warum ausgerechnet die Gegenden um die Mündungen 
des Gelben Fluſſes die Rolle des Kulturzentrums und den 
Kern des Chineſenſtaates ſeit 3000 Jahren bilden, belehrt 
ein Blick auf die Landkarte: Schantung iſt im Herzen des 
„Mittelländiſchen Meeres Oſtaſiens“ gelegen. Dieſes Kern⸗ 
land am Gelben Fluß war für den dortigen Völkerkreis das 
Italien, Korea das Spanien, Liao⸗Dun das Gallien, 
die Mandſchurei — das Germanien und Japan — 
das Britannien. Für dieſen Kulturkreis bildete Hankon 
und Umgebung, dann auch der ganze Süden jenſeits des 
Yangtſe⸗Fluſſes das kontinentale Polen und Moskowien. 
Die entſcheidenden Kämpfe um die Zukunft der Gelben 
Menſchheit werden heute auf dem Gelände, das zwiſchen 
dieſen zwei Territorialgruppen gelegen iſt, ausgefochten. 
Der Ausgang dieſer Kämpfe in Oſtaſien wird für den 
denkenden Politiker, den die kommende Liquidierung des 
unüberbrückbaren Gegenſatzes zwiſchen Oſteuropa und 
een europäiſchen Weiten intereſſiert, recht belehrend 
ein. 


Kleine Rundſchau. 


* Franzöſiſcher Bürokratismus. Auch in Frankreich 
nimmt der Bürokratius eine hervorragende Stelle ein, was 
jetzt in Tunis erneut bewieſen wurde. Dort brauchte eine 
Aktiengeſellſchaft für Apfelſinenbau Seewaſſer, um den Roſt⸗ 
pilz auf ihren Bäumen zu vernichten. Nun ſind die Küſten⸗ 
gewäſſer Regierungseigentum und Seewaſſer darf nicht ohne 
behördliche Genehmigung entnommen werden. Dieſe ſon⸗ 
derbare Verfügung ſtammt noch aus der Zeit, als die Ver⸗ 
dampfung von Seewaſſer zur Salzgewinnung eine Einnahme⸗ 
quelle war, und ſie iſt bisher nicht aufgehoben worden. Die 
Aktiengeſellſchaft reichte dementſprechend ihr Geſuch ein. 
ach dem üblichen ſchleppenden Geſchäftsgange, während 
deſſen der Roſtpilz ſein Zerſtörungswerk in aller Ruhe fort⸗ 
ſetzen konnte, wurde die Genehmigung zur Entnahme von 
Seewaſſer gnädigſt erteilt, aber unter folgenden Bedingun⸗ 
gen: Erſtens darf das Waſſer nur von einer Perſon und 
nur im Hafen von Tunis entnommen werden. Zweitens 
darf es nur für den beantragten Zweck verwendet werden 
— alſo nicht etwa zum Trinken, Tortenbacken o. ä. — und 
drittens darf die entnommene Menge einen Raummeter 
monatlich nicht überſteigen. Wahrſcheinlich will die Regie⸗ 
rungsbehörde in Tunis eine vorzeitige Trockenlegung des 
Mittelmeeres vermeiden, damit im Kriegsfalle die Kolo⸗ 
nialtruppen ungehindert nach dem Mutterlande geſchafft 


eren 


werden können. i n 
* Landbeſtellung bei Nacht. In Kanada iſt wegen des 
ſchlechten Wetters die Landbeſtellung noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande. Um nun die verlorene Zeit wieder einzubringen, 
hat man auf den Feldern mächtige Gerüſte mit Schein⸗ 
werfern aufgeſtellt, die es ermöglichen, des Nachts die⸗ 
ſelben Arbeiten wie am Tage auszuführen. 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzüglich wirkendes natürliches 
Abführmittel iſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


nen? Dieſe Frage iſt am Platze, denn bisher hat niemand 
Herrn Bartel beſondere klerikale Liebhabereien zugemutet.“ 
(Daſzynſki). 

Der untere und 
ift politiſch und ſozial der Nationaldemokratie blind ergeben. 
Unter dem höheren Klerus aber 15 8 1 einige weitſichtige 
Männer, die einen ganz anderen Überblick über die Intereſ⸗ 
ſen der Kirche haben und manches begreifen, was die Vor⸗ 
ſtellungswelt des kleinen polniſchen Prieſters überſteigt. Dieſe 
waren und ſind immer befliſſen, gute, ſogar herzliche Be⸗ 
ziehungen zu Pitſudſki aufrecht zu erhalten. Wegen feiner 
ſozialiſtiſchen Vergangenheit haben ſie keinerlei kleinliche 
Bedenken. Ein jeder Nuntius in Polen war gern und oft 
ſie bei ihm verbrachten, nicht als verloren. Sicherlich haben 
teten ſie den Mann, den ſie beſuchten und die Geſpräche, die 
fte mit ihm führten, nicht als unintereſſant und dk Beit, die 
ſiebei ihm verbrachten, nicht als verloren. Sicheklich haben 
fie von den Abſichten Pilſudſkis mehr erraten, als Freund 
Daſzynſki, der biedere Sozialiſtenführer älteren Datums. 
Die Freundſchaft der Großen der Kirche, die ſich Pilſudſki 
erwarb, blieb nicht ohne Einfluß auf die mittleren und un⸗ 
teren Stufen der kirchlichen Hierarchie in Polen und mit⸗ 
telbar nicht ohne Einfluß auf die Nationaldemokratie, der 
es — aus partei⸗egoiſtiſchen Gründen — vielleicht viel lie⸗ 
ber wäre die Mär vom Freimaurertum Pilſudſkis fort- 
ſpinnen zu können. Aber daraus wurde einmal nichts. Die 
Krönungsfeier in Wilna war eine reine Herzensfreude für 
die Konſervativen, klerikalen und monarchiſtiſchen Verehrer 
Pilſudſkis und eine ſchwere Verlegenheit für die radikaliſti⸗ 
ſchen und konfeſſionsloſen Grüppchen (wie etwa: die „Glos 


mittlere katholiſche Klerus in Polen 


(788 


Prawdy“⸗Gruppe), die Großväterchens hohe Politik immer 


und unentwegt gut zu heißen gehalten ſind. 

Während die alten Pilſudſkiſten im Geheimen ſeufzen, 
frohlocken die neugebackenen Pikſudſkiſten aus vollem Herzen 
und laut. Das Wilnaer „Slowo“ ſchrieb nämlich: „Die 
heutigen Andachten haben auch eine politiſche Bedeu⸗ 
tung ..... Wir denken hier an die Klärung des Verhält⸗ 
niſſes der Regierung zum Katholizismus ... Keine andere 
republikaniſche Regierung in Europa hat ſich noch je zu 
einer fo auffallenden Demonſtration ihrer Anhänglichlelt an 


die katholiſchen Traditionen, an die katholiſchen Bräuche aufs 


geſchwungen .... als Katholiken und Patrioten des polni- 
ſchen Staates wünſchen wir nur eines: daß die Wege der 
katholiſchen Kirche und des polniſchen Staates nie ausein⸗ 
ander gehen möchten....“ Demgegenüber munkelt der 
„Robotnik“ leiſe von Klerikaltsmus. Wie immer fid 
die einzelnen Parteien und Gruppen zum Wilnaer Akte ver- 
alten mögen, wird allgemein in Polen durchaus nicht ver- 
annt, daß die Wilnaer religioſe Feier auch zugleich ein 
innerpolitiſches Ereignis von nicht geringer Bedeutung 
war. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. Geldmarkt. e a S 
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Tendenz Weizen jeſt, Roggen feit, Gerſte ſtill. 
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Gd.. Warſchau 57,61 Gd. 57,81 Br. — Noten: London —,-- in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
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4. Blatt. 


Ein engliſch⸗ägyptiſches Militärbündnis. 
König Fuads Beſuch in London. 


Von jeher iſt Agypten eins der größten Schmerzens⸗ 
kinder Englands geweſen, da das auch an ſich reiche Land 
auf dem Wege nach Oſtindien und am Suez⸗ 
Kanal liegt, ſodann aber auch dem für England ſo wert⸗ 
vollen Sudan benachbart iſt. Bis zu einem gewiſſen Grade 
bekam England freie Hand am Nil, als es im Jahre 1904 
mit Frankreich das bekannte Kolonialabkommen 
ſchloß und ſich dadurch den Einfluß in den öſtlichen Teilen 
Nordafritas ſicherte. 

Aber noch war Agypten ein Vaſallenſtaat der Türkei, 
wenn auch nur dem Namen nach. Erſt der Weltkrieg 
entſchied auch hier zugunſten Englands, das unter Auf⸗ 
bietung ſtarker Truppenkräfte den Suez⸗Kanal geſchirmt und 
ſchließlich zu deſſen Schutze in Paläſtina eingedrungen war. 
Durch den Frieden von Lauſanne verlor die Türkei 
auch dem Namen nach jedes Recht auf Agypten, das Land 
wurde unter engliſche Oberhoheit geſtellt und erhielt in 
Kairo ſowie in allen anderen größeren Städten ſtarke bri⸗ 
tiſche Garniſonen. N 

Wie jo oft aber hatte der engliſche Sieger den Bogen 
dem unterworfenen Volke gegenüber zu ſtraff geſpannt. 
Schon bald entſtanden in weiten Kreiſen ch Bevölkerung 
Unruhen der in Stadt und Land gleichbeliebte und ver- 
ehrte Zaglul Paſcha organiſierte in glänzender Weiſe 
alle nationaliſtiſchen Elemente und rief ſie zum Kampfe 
gegen die Bedrücker auf. Die engliſchen Truppen wurden 
mehrfach beläſtigt und hatten einen ſchweren Stand. Schließ⸗ 
lich griff die engliſche Regierung zum äußerſten Mittel und 
verbannte im Jahre 1920 die nationaliſtiſchen Führer, doch 
nahm bald darauf die antiengliſche Bewegung eine noch weit 
ſtärkere Ausdehnung an Die Londoner Regierung ſah ſich 
daher im Februar 1922 veranlaßt, den Vorkriegs⸗ 
zuſtand wieder herzuſtellen, d. h. die Unab⸗ 
hängigkeit Agyptens wurde, wenigſtens dem Namen 
nach, anerkannt und nur ein engliſches Protektorat errichtet. 
Über vier Punkte konnte bei den damaligen Verhandlun⸗ 
gen eine Einigung nicht herbeigeführt werden, nämlich über 
die militäriſche Sicherung des Suez⸗ Kanals und die des 
Sudans, über die engliſche Finanzoberherrſchaft ſowie end⸗ 
lich über die Sicherung der engliſchen Baumwollintereſſen. 
Es wurde beſtimmt, daß noch im Laufe des Jahres 1922 
eine Konferenz in London zuſammentreten folte, um dieſe 
Punkte endgültig zu ae PO 

Hierzu ift es jedoch bisher n. gekommen. Zaglul 
Paſcha war ſofort aus der Verbannung in bis Heimat 
zurückgekehrt und bildete bald darauf ein zwar natio⸗ 
naliſtiſches Miniſterium, doch kam er im Intereſſe der Be⸗ 
völkerung den Engländern in weitem Maße entgegen. 
Hierdurch erregte er bei ſeinen eigenen Anhängern Un⸗ 
willen, es wurde ein Attentat gegen ihn ausgeführt, 
nur durch einen Zufall entging der Paſcha dem Tode. In⸗ 
zwiſchen nahm die Gärung im Lande immer mehr zu, der 
Haß gegen den Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen, 
General Lee Stait wuchs ins Ungeheure, ſchließlich wurde 
der General ermordet. Die konſervative Regierung in 
London, die eben das Arbeitsminiſterium abgelöſt hatte 

glaubte die in Agypten ſtark erſchütterte engliſche Autorität 
kur durch die ſchärſſten Maßnahmen wieder herſtellen zu 
können und überreichte dem Miniſterium ein febr scharfes. 
Ultimatum, das in den meiſten Punkten jedgoch von den Natio- 
naliſten zurückgewieſen wurde. Kurze Zeit darauf 


trat Zaglul Paſcha von ſeine zurück, de z 
ſterium wurde gere ba Wusel T neh Be 


ſchickt. Si N 
Indeſſen gingen die Wühlereien weiter. England 
glaubte, den Agyptern, wenigſtens dem Scheine nach, etwas 
nachgeben zu müſſen und ordnete im Sommer 1926 die 
Neuwahl eines Parlaments an, das denn auch 
unter dem Schutze der engliſchen Bajonette ſeine Arbeiten 
begann. Nunmehr legte ſich König Fuad ſelbſt ins 
Mittel, er kam zu dem engliſchen Oberkommiſſar Lord Lloyd 
in ein einigermaßen gutes Verhältnis und wollte im Som⸗ 
mer 1927 eine Reiſe nach London unternehmen, um dort 
Verbeſſerungen für ſein Land zu erhalten. 

Die Bewegung erreichte ihren Höhepunkt, als im März 
1927 Zaglul Paſcha den Auftrag, ein neues nationaliſtiſches 
Miniſterium zu bilden, in die Hände des Königs zurückgab. 
Gleichzeitig begann eine neue Agitation gegen England, 
deren Zentrum in einem verrufenen Viertel von Kairo lag, 
in dem ſich nebenbei auch das Zentrum des Kokainhandels 
befindet. Bei dem Ausheben diefer Rauſchgifthöhlen wurden 
auch eine Anzahl Italiener verhaftet, die mit aus⸗ 
wärtigen antiengliſchen Agitatoren in Verbindung ſtanden. 
Es unterlag keinem Zweifel, daß die Fäden dieſer Ver⸗ 
ſchwörung nach Rom führten und daß Muſſolini feine Hand 
im Spiel hatte. England glaubte, ſofort mit feſter Fauſt 
zuſchlagen zu müſſen und entſandte Ende Mai drei 
Großſchlachtſchifſe von Malta nach Alexandrien und 


Port Said, um nicht nur einen Druck auf die ägyptiſche Be- 


völkerung auszuüben, ſonder auch nach Rom einen nicht 
mißzuverſtehenden Wink zu geben. 

Durch dieſe Maßnahmen war die Reiſe König Fuads 
nach London, zu der ſchon die größten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen waren, in Frage geſtellt. Da der König jedoch ſich 
von einer perſönlichen Einwirkung in London ſehr viel ver⸗ 
ſprach, und auch endlich Klarheit über die einzelnen Punkte 
des Abkommens vom Februar 1922 haben wollte, knüpfte 
er durch den engliſchen Oberkommiſſar neue Fäden mit Lon⸗ 
don an und brachte es ſchließlich fertig, daß er ſeinen Be⸗ 
ſuch abſtatten kann. Während noch vor 5 Wochen engliiche 
Schiffe vor Alexandrien eintrafen, um die ägyptiſche Re⸗ 
gierung und vor allem das ägyptiſche Parlament den briti⸗ 
ſchen Wünſchen gefügig zu machen, donnerten am 4. Juli 
Kriegsſchiffe derſelben Regierung dem König Fuad den ihm 
als Souverän gebührenden Salut entgegen, als er vor Do⸗ 
ver eintraf und von dem engliſchen Thronfolger empfangen 
wurde. In den nächſten Tagen fanden die bei derartigen Ge⸗ 
legenheiten üblichen Feierlichkeiten ſtatt, König Fuad gab in 
der ägyptiſchen Geſandtſchaft ein beſonderes Staatseſſen, 

ei dem zwei Dutzend nubiſche Diener aufwarteten, die be⸗ 
ſonders aus dem königlichen Palaſt in Kairo mitgenommen 
waren. 

Wenn es auch heißt, daß es fih nur um einen Höf⸗ 
lichkeitsbeſuch des ägyptiſchen Königs in Lon⸗ 
don handelt, und daß die politiſchen Probleme völlig im Hin⸗ 
tergrund blieben, ſo weiſt doch die Anweſenheit des ägypti⸗ 
ſchen Außenminiſters ſowie des engliſchen Oberkommiſſars 
Lord Lloyd darauf hin, daß wichtige Beſprechungen abgehal⸗ 
ten werden, Auf beiden Seiten hat man das Beſtreben, die 
vier in der Schwebe gelaſſenen Punkte jetzt zu erledigen und 
ſomit ein feſtes Übereinkommen zu treffen, das die engliſch⸗ 
ägyptiſchen Beziehungen endgültig regelt. Eine derartige 
Entſpannung der Verhältniſſe iſt ja auch, wie jeder Kenner 
der Verhältniſſe weiß, für beide Teile vorteilhaft, denn nichts 
iſt ſchlimmer, als wenn in einem Abkommen die wichtigſten 
Punkte nicht genau feſtgeſetzt ſind und das ganze Verhältnis 
on beiden Staaten zueinander verſchieden gedeutet werden 

ann. 
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aktionäre, nämlich die Familie Hill 


die Rückzahlung Mark gegen Mark, nominal. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Juli 1927. 


Franzöſiſche Mißwirtſchaft in Polen. | 


Über die Raubwirtſchaft des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſortiums in den größten polniſchen Textilwerken in Zy⸗ 
rardómw bei Warſchau ſchreibt der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“: | 

„Faſt von den erſten Freiheitstagen an macht fiğ die 
Art, wie die Werke in Żyrardów bewirtſchaftet werden, auf 
ſkandalöſe Weiſe bemerkbar. 

Das erſte mal wurde Żyrardów zu einem großangeleg⸗ 
ten Skandal im Jahre 1923, zur Zeit, als Herr Ku⸗ 
charſki am Ruder war. Damals wurde nämlich im Han⸗ 
delsminiſterium mit den Beſitzern eines größeren Pakets 
Zyrardöwer Aktien im Namen des Staates ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, wonach gegen eine Koſtenrückzahlung von etlichen 
zehntauſend Zloty die Werke, deren Wiederaufbau dem 
Staat 400 000 Dollar gekoſtet hatte, an das Konſortium 
übergingen. 

Gegenwärtig iſt ein zweiter Skandal im Gange, 
der ſeinen Grund in der Raubwirtſchaft hat, die von den 
Beſitzern der Werke betrieben wird. Die Kommunal⸗ 
verwaltung von Żyrardów þat fih jogar gezwungen 
geſehen, die Regierung, den Sejm und die Preſſe 
öffentlich in einem Memorial auf dieſe Zuſtände aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Da die Angelegenheit von außerordentlicher 
Wichtigkeit iſt, muß näher darauf eingegangen werden. 

Vor allem einige Worte über die Werke von Zyrardöm 
ſelbſt. Die Stadt Żyrardów liegt in der Nähe von War- 
ſchau an der Warſchau— Wiener Bahnlinie und zählt etwa 
30 000 Einwohner. Die Stadt beſteht ausſchließlich aus 
Gruppierungen, die ſich um die Leinenwarenfabrik 
bilden. Im laufenden Jahre feiert die Fabrik das Jubi⸗ 
läum ihres 100jährigen Beſtehens ſeit dem Jahre 1827. Die 
Fabrik beſchäftigte vor dem Kriege 8000 Arbeiter, entwickelte 
eine ungeheure Produktion und blühte dank der zielbewußten 
Wirtſchaft der damaligen Beſitzer (es war ein deutſcher 
Beſitz — D. Red.) nicht nur ſelbſt, ſondern wurde zu einem 
Mittelpunkt, um den ſich eine Stadt aufbaute, die bereits 
vor dem Kriege 40.000 Einwohner zählte. Da gab es Ar- 
beiter⸗ und Beamtenhäuſer, Schulen, Kindergärten, ein 
Krankenhaus, eine Kirche uſw., alles von den Hauptaktio⸗ 
nären erbaut. Dieſer Blüte machte der Krieg ein Ende. 
Die erſte Plünderung wurde auf höheren Befehl von den 
ruſſiſchen Behörden durchgeführt, die den Konkurrenten 
der ruſſiſchen Leineninduſtrie gern loswerden wollten. Im 
Juli wurde beim Rückzug des ruſſiſchen Heeres 
eine Verwüſtung angeſtiftet, wobei der Schaden 
auf über 4 Millionen Goldrubel (über 2 Millionen Dollar) 
geſchätzt wurde. Die vorausgegangenen Reaquiſitionen von 
Rohmaterialien und fertigen Erzeugniſſen verurſachten aber 
bereits einen Schaden von mehr als 2 Millionen Rubel. 

Auch zur Zeit der deutſchen Beſetzung wurde die Lage 
nicht beſſer und bei einer Beſchäftigungszahl von nur 
wenigen hundert Arbeitern wurden die Werke bis zum 
Jahre 1918 weitergeführt. 

Im Mai 1919 übernahm die polniſche Regierung 
die Werke in eigene Verwaltung und beſchloß, ſie wieder 
aufzubauen. Durch energiſches Tempo des Wiederaufbaues 
wurde erreicht, daß Zyrardew bereits gegen Ende 1919 — 
1600 Arbeiter beſchäftigte. Nach vier Jahren, d. h. alſo 1923, 
war der Wiederaufbau zu Ende geführt, die alten Ma⸗ 
ſchinen repariert, neue hinzugekauft, ſo daß in der Fabrik 
6000 Arbeiker Beſchäftigung fanden. 

Inzwiſchen gingen im Beſitz der Aktien von Zyrardow 
weittragende Veränderungen vor. Die bisherigen Haupt- 


Kriegsausbruch nach dem Ausland geflüchtet war, verlor die 


Hoffnung, die Werke wieder jemals aufbauen zu können 


und verkaufte alle in ihrem Beſitz befindlichen Aktien (etwa 
40 Prozent der Geſamtzahl) einem Spekulations⸗ 
konſortium aus Frankreich. Dieſe Finanzgruppe 
intereſſierte ſich für die Werke nicht im geringſten, 
dachte auch an keinen Wiederaufbau und ſperrte die 
Fabrik im Mai 1919 endgültig. Dies bewog eben die 


Als im Jahre 1920 die Spekulanten ſahen, daß der Auf⸗ 


Regierung zur übernahme der Werke. 


bau Fortſchritte macht, verlangten fie von der vpolniſchen 


Regierung nichts weniger als die Abſchaffung der 
ſtaatlichen Bewirtſchaftung⸗ 

Dieſe Forderung wurde zur Zeit des Bolſchewiſten⸗ 
einfalls ſcheinbar fallen gelaſſen, um im Herbſt 1920 von 
neuem aufgeworfen zu werden. Die polniſche Regierung 
antwortete damals mit dem Vorſchlag, ein polniſch⸗ 
franzöſiſches Konſortium zu bilden. Die fran⸗ 
zöſiſche Gruppe war nur im Beſitz der von Hille Dietrich 
erſtandenen Aktien, während die kleinen Aktionäre in ganz 
Rußland verſtreut waren, und teilweiſe auch in Polen 
lebten. Ferner verlangte die Regierung eine Garantie, daß 
die Werke zu Ende aufgebaut und weitergeführt werden. 
Schließlich beſtand die Regierung auf Rückzahlung der vollen 
bisherigen Wiederaufbaukoſten. 

Auf alle dieje Forderungen antworteten 
die Franzoſen ausweichend oder überhaupt 
nicht. Was die Rückzahlung der Aufbaukoſten betrifft, ſo 
offerierte man bereits in der Zeit der vollen N 

wel- 
chen Abſichten aber ſich die franzöſiſche Gruppe gegenüber 
der polniſchen Induſtrie trug, iſt ſchon daraus zu erſehen, 
daß die Franzoſen von der Regierung eine Einfuhr⸗ 
erlaubnis für Webwaren im Werte von 120 Mil⸗ 
lionen Frank jährlich beanſpruchten. j 

Es ift angeſichts dieſer Tatſachen nicht verwunderlich, 
daß ſich in der polniſchen Regierung niemand fand, der den 
Mut gefunden hätte, die Zyrardöwer Werke den franzöſi⸗ 
ſchen Kapitaliſten zu übergeben. Den Mut dazu fand erſt 
Herr Kucharſki, als er Handelsminiſter wurde, und die 
Folge war eine große Aufregung und verſchiedene 
fruchtloſe Anſtrengungen, dem Skandal entgegenzuarbeiten. 

Die Spekulanten begannen ſich bereits zur Zeit der Ver⸗ 
handlungen mit dem Miniſterium als Herren in Zyrardow 
zu fühlen und begannen eine Wirtſchaft zu führen, die nur 
zu raſch allen die Augen über ihre Abſichten gegenüber der 
polniſchen Leineninduſtrie öffnete. 

Da fie die Verwaltung ganz in Händen hatten, wurde 
beſchloſſen, eine zweite Emiſſion der Aktien auf 
den Markt zu bringen, und zwar in der ungeheuren Summe 
von je 20 neuen Aktien für eine alte. So ſtieg die Zahl der 
Aktien von 36 000 auf 720 000 Stück. 


Hier machten die Herren gleich das erſte gute Ge⸗ 


ſchäft. Von den emittierten 720 000 Stück ſollten gemäß 
den Beſtimmungen 240 000 Stück als Depoſit aufbe⸗ 
wahrt werden, denn dieſe Zahl der Aktien entfiel auf die 
unbekannten Aktionäre der 1200 Stück eriter 
Emiſſion, die in Rußland verſtreut keine Möglichkeit hatten, 
ſich zur Behebung der neuen Emiſſion zu melden. Obwohl 
eine beſondere Verfügung den Verkauf der deponierten 
Aktien erſt im Jahre 1928 zuließ, und dazu nur auf inländi⸗ 
ſchen Börjen, veräußerten die franzöſiſchen Spekulanten 
dieſe 240 000 Stück in kurzer Zeit in Brüſſel an andere inter⸗ 
nationale Spekulanten zum Schaden der kleinen Aktionäre 
und des Staates. 

Auf dieſe Weiſe vergrößerte das Konſortium das 
Spekulationskapital, aber zugleich trat ein anor⸗ 


r 


Dietrich, die mit 


Nr. 154. 


2 


maler Zuſtand ein, und zwar beſaß nun das Konſortium 
etwa 12 Prozent Aktien im Gegenſatz zu den früheren 
40 Prozent, nach Durchführung dieſer ſpekulativen Infla⸗ 
tion. Trotzdem wirtſchaftete man in Zyrardöw als aus⸗ 
ſchließlicher Eigentümer. 

Wie aber dieſe Wirtſchaft ausſieht, ſei in kurzen Worten 
geſchildert: 

Im Juli 1926 kündigte die Direktion allen Arbei⸗ 
tern die Stellen, worauf nur 3000 wieder aufgenommen 
wurden. Auf diefe Weiſe wurden 3000 Arbeiter brotlos, 
da bereits im Jahre 1923 über 6000 beſchäftigt waren. Auf 
dieſe Weiſe beraubte das Konſortium den polniſchen Staat 
nicht nur um 400000 Dollar, ſondern wälzte ihm auch noch die 
Erhaltung von 3000 Arbeitsloſen auf. Die Höhe der ge⸗ 
zahlten Unterſtützungen ift aber bedeutend größer als 
das geſamte Aktienkapital von yrardöw, 
das Ay dem gegenwärtigen Kurſe etwa 2 Millionen Zloty 
wert iſt. $ $ 

Außerdem verſucht das Konſortium die Tätigkeit d 
Werke durch verſchiedene Mittel lahmzulegen, um au 
dieſe Weiſe polniſche Konkurrenten ausländiſcher Leinen⸗ 
fabriken, die demſelben Konſortium angehören, los zu⸗ 
werden. Es werden aus Frankreich Leinen waren 
im portiert, die in Żyrardów lediglich Marke und Ver 
packung erhalten und dann als Zyrardöwer Erzeug⸗ 
niſſe auf den Markt geworfen werden. Man verkauft 
Maſchinen und Gebände zum Abbruch und führt Rohſtoffe 
nach Frankreich aus, um dieſelben dort fertigzuſtellen, wä 
rend gerade Zyrardow durch feine tadelloſen Fabrikate 
kannt war.“ 0 

Mit einer Aufforderung an die Regierung, 
dieſer Raubwirtſchaft in den größten polniſchen Leinen⸗ 
werken ein Ende zu bereiten, ſchließen die Ausführungen 
des „Kurjer Codzienny“, zu denen fih unſere Lefer ſelbſt 


die nötigen Kommentare machen e im 
Boykott der Fremdſtümmigen. 


Die Stadt Poſen hat die Initiative zur Organiſierun 
einer allgemeinen Landesausſtellung ergriffen, die im Jahr 
1929 ſtattfinden fol und „die Ergebniſſe der 10jährigen Ars 
beit des Volkes am wirtſchaftlichen Wiederaufbau des 
Staates“ verſinnbildlichen fol. Gegen dieſen Plan tritt der 
jüdiſche „Naſz Przeglad“ in einem Aufſatz auf, dem wir fol⸗ 
gendes entnehmen: s 

„Das Projekt als ſolches gehört nicht zu den Originali⸗ 
täten, denn in der ganzen Welt finden ähnliche Ausſtellun⸗ 
gen ſtatt. Die Originalität des Gedankens beruht nur 
darin, daß dieſe Ausſtellung — in Poſen arrangiert werden 
ſoll. Poſen als Zentrum des ganzen Landes iſt eine Ver⸗ 
höhnung des Staates. Poſen iſt der Sitz der äußerſten chau⸗ 
viniſtiſchen Reaktion, die ſich weder aus den Geſetzen des 
Staates noch aus der Konſtitution etwas macht. Die letzte 
Intervention des Abg. Grünbaum über die Schikanen 
der jüdiſchen Bevölkerung bei dem Erwerb von Grundbeſitz 
in der Wojewodſchaft Poſen und die Meldung von ſch wa te 
zen Liften, die in dieſer Wojewodſchaft über fremdſtäm⸗ 
mige Perſonen geführt werden, ſind eine grelle Illuſtration 
der Zuſtände im Poſenſchen. Allein die Bezeichnung des 
Zwecks dieſer Ausſtellung durch die Initiatoren zeugt von 
deren chauviniſtiſcher Tendenz. Polniſch bedeutet der Er 
druck „Volk“ (naród) nicht dasſelbe wie franzöſiſch der ss 


druck „nation“, der identiſch ift mit der Gemeinſchaft ohne 


Unterſchied des Glaubens und der Nationalität. Bei uns 


verſtehen die Polen unter dem Begriff „naród“ das polg 


niſche Volk. Und daher ſoll nach Anſicht der Poſener die 
Ausſtellung lediglich zeigen, was das polniſche Volk für 
den Wiederaufbau des Staates getan hat. ; A; 
Die Fremdſtämmigen bedeuten nichts, denn fie haben 
entweder nichts gemacht oder das, was ſie getan haben, iſt 
nicht erwähnenswert. Freilich werden unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen die Deutſchen, Ukrainer, Weißruſſen und Juden 
von vornherein aus der Zahl der Ausſteller ausgeſchloſſen. 
Juden werden außerdem bei der gegenwärtigen Stimmung 
in der Wojewodſchaft Poſen überhaupt nicht kommen kön⸗ 
nen, weil ſie dort ihres Lebens nicht ſicher ſind und auf 
jedem Schritt ſtraflos beleidigt werden. 0 
Im „Glos Pramdy“ tritt Redakteur Stpiczynſki dafür 
ein, daß die Ausſtellung nicht in Poſen, ſondern in 
Warſchau ſtattfinden müßte, da eine allgemein⸗ſtaatliche 
Ausſtellung in die Hauptſtadt gehöre. Abgeſehen von dem 
Argument des Preſtiges müßte aber hier das Moment 
der bürgerlichen Gleichheit maßgebend ſein. Für 
die Veranſtaltung der Ausſtellung wird der Staat Gelder 
hergeben, die aus den Steuern fließen, welche von der 
ganzen Gemeinſchaft erhoben werden. Es iſt daher nicht 
geſtattet, für Fonds Fremdͤſtämmiger diefe zu boykottieren, 
abgeſehen davon, daß eine unter dem Patronat der Regie⸗ 
rung veranſtaltete e nicht ein Werkzeug der 
Vergewaltigung der Verfaſſung ſein darf.“ 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der Verkehr auf der Weichſel Ende Juni. In den letzten zehn 
Tagen des Juni gingen die Weichſel zu Berg 20 Dampfer und 
40 Kähne, nur ein Kahn war leer. Die beförderte Gütermenge 
ſetzte ſich zuſammen aus 2128 Tonnen Getreide (1391 Tonnen allein 
für Warſchau], 2578 Tonnen Stückgut (2298 Tonnen für Warſchau), 
432 Tonnen Kohlen (300 Tonnen für Memel), 960 Tonnen Steine 
für Waſſerbauzwecke für das Waſſerbauamt Einlage, 73 Tonnen 
Eifenteile für Elbing und 653 Tonnen kieferne Schwellen für 
Königsberg. Zu Tal kamen 17 Dampfer (12 Schlepper), 41 Kähne 
(davon 19 leer). Die Ladung beſtand aus 309 Tonnen Zucker aus 
Kruſchwitz, 1789 Tonnen Holz (1016 Tonnen Grubenholz aus Wroc- 
lawet, 150 Tonnen kieferne Bohlen von Thorn und 623 Tonnen 
kieferne Bohlen von Bromberg), 141 Tonnen Güter, 712 Tonnen 
Schwefelkiesabbrände von Tilſit, 33 Tonnen Getreide von Neuteich, 
2 Tonnen Kleeſamen von Warſchau. Bergan gingen demnach 
vom 21. bis 30. Juni 4246 Tonnen Güter, zu Tal dagegen nur 


2986 Tonnen. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gatiomen: 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe —.—. 
8prog. dol. liſty Pozn: Ziem. Kredyt. 931/s. 6proz. liſty zboz. Pozu. 
Ziemſtwa Kredyt. 22 2522,30. proz. 9 * konwerſ. 62,00. Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyſtoweow (1 Mk.) „Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (100 31.) 73,00. In duſtrieaktien: H. 

(50 31.) ——: C. Hartwig (50 BI) —.—. Herzft.⸗Vikt. ( 
45,00. Luban (1000 Mk.) —.—. r. R. May (1000 Mk.) 

Poan. Sp. Drzewna (1000 Mk.) 0,90. Unja (12 Zl.) 18,50. Wiska, 
Bydgoſzez (15 81.) 10,50 —10,25. Wytworn. Chemiczna (1000 ME.) 
0,90. Tendenz: unverändert. PAAS 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 9. Juli. Firma 
St. Ssukalſki zahlte in den letzten Tagen für 100 ot 
Rotklee — bis —, Weißklee — bis —, Schwedenklee — bis —, Gelb» , 
tlee — bis —, do, in Rappen — bis —, Inkarnattlee 220—240, Wund⸗ 
tlee — bis —, Timothee —bis—, Rangras —bis—, Winterwicken 
100—130, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 60-70, Rübſen 70-76, Raps neue Ernte 60—65, Lupine gelbe 
22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 


—.— 
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Mit Totalisator 
Pi er d e ne nn = TI tete Manuels u . W. Konnych, finden aut dem Bennplatz 
pE U 
g Schleifen. Riffeln 


von Mahimühlen- 
u. Schrotmühlenwalzen | 
sachgemäß, sauber u. billigst. 


Komplette 


hadio-Anlage 


mit 3 Röhren Apparat 


Telefunkon - Beta 


und Grawor- Lautsprecher 
beiriebsfertig aufgestellt 
gegen 
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Inh. P. u. A. Goede 
Maschinen- Reparatur - Werkstatt 
Wiecbork, Pomorze 
gegr. 1898. #954 Telefon Nr. 8. 


sind an bleiben 


monatliche j 
pman: 5 10 1 unübertroffene Waschmittel! 
s ri 2 g LER in arbei E i ig 
R a d i 0 8 p e C i al h a u S WIRNHSARNKHOESBRBERERENRHOHEIRSBERBENEBRENSEANTULENENUBRGENEZSARNNDENHANNPRTUSERENEN EM, - Duinen — 
Ad. Kunisch, Grudziadz, 4 \ 
area de | ee Giasschleiferei u. Spiegelhelegerei Akkumulatoren 


für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt 
und HUJ i 


Fachmann 


Paul Havemann 


Specialität: Autómobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 


Lager fertiger Spiegelgläser Dilie la 


Krölowej Jadwigi 6a: EHER Gi 
elefon 1357. ss Fi, Arndt, — 


annnuz nnsasununanasonndnűsnneugtninkaunuanssussnnpanntt. 


andy. Maschine 


aller Art, sowie 


sämtliche Ersatzteile 


kaufen Sie zu den günstigsten Bedingungen 
bei der 8664 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. Abt. Maschinen. 
Büro: 1 Treppe, links. Tel. 374. 


Beachten Sie unseren 8 Ecke Dworcowa-Kröl. Jadwigi 
(Bahnhof—Viktoriastr,). 


Verlangen Sie unsere Preisliste! WE 


Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Dafa“ 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
® Ueber 35 jährige Erfahrungen! ® 8654 


SEERUSBERUNEURDENG, 


Schlagsahnekühler 


1 Speiseeismaschinen § 
leer Danzig lieferbar, 3 
O. Polster, b. H. Danzig } 


Heilige Geistgasse 57, Tel. 27108. 


e e 


NN 


Gelegenheitskäufe: 
Stoewer, 12/36 P. S. tadellos erhalten 


2 und äußerst preis- 
Fiat 509, 4/20 P. 5. wert lieferbar. 


Wir liefern außerdem sämtliche fabrikneuen 


Fiiatwagen 
zu Originalpreisen ab Lager Danzig. 
klut- Automobile Danziger Verkaufs-G.m. M. H. 
Langer Markt19 Danzig Tel. 26373 


Ersatzteil-Lager u. Spezial-Fiat-Reparatur- Werkstatt: 
Wallplatz. 9082 


Dominit - Reparatur- 
Werkstatt 
für Auto- Batterien 


führt aus: Reparaturen an Licht- u. 
Starier-Batterien unter Verwendung der 
berühmten Dominit-Materialien bei 
1-jähriger Garantie. — Sonderabt. für 
Reparaturen an Lichtmaschinen, 
Startern, Zündmagneten, Signalinstru- 
menten usw. 

Kino-Umformer 
fest verkuppelt mit Gußsockel 
440 Volt 65 Velt 
1400 Umdreh, 60 Amp, 
umständehalber preiswert abzugeben. 


23%. Ing, Alfred Hoppe 23:5, 


Danzig, Weidengasse Nr. 38785 


8997 Gebäude B. 


Farben 5 
Lacke 


Ellerholz 8 Ley, Danzig 


Milchkannengasse 17 :-: Fernspr. 28628 u. 21892 


Sack- und Pian-Fabrik 
: Textilwaren- und Polstermaterialien- 
Großhandlung 


Zur Ernte 


empfehlen sofort lieferbar zu allerbilligsten Tagespreisen: 


Rapsband, Sisal-Bindegarn, Erntepläne, 
Säcke aller Art 
Strohsäcke u. Kopfpolster, Schlafdecken. 


Ferner: Wasserdichte Pläne für Wagen, Staken und 
Dreschsätze aus besten deutschen Fabrikaten, 8635 


Automobil 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


Zulinderschleifen É 


30—200 mm &, 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates 
. Kellenberger-Schweiz. 


Anfertigung von 


aller Größen WAR 
Kolben | 8 


Kolbenringen |ıa Gus 
Kolbenbolzen 


ee 8 gehärtet und geschliffen, 
mit 1/100 mm Genauigkeit h 
liefert 8567 


schnell — präzise — billig f 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art in Polen WAS 


en m. Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 


DIE ZEITSCHRIFT 
‚DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Berichte über die je- 
weilige Wirisdiaitslage 


die durch ausländische Wirtschafts- 

berichte ergänzt und abgerundet werden. 
industrie und Handel finden in ihr 

einen warmen Förderer 


in dem Bestreben, neue Absatzquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
salägen für die moderne 
kundenwerbung 


im In- und uslaude, für Verkaufspraxis 
und Geschäftsorganisatior in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Betätigung! 


Probenummern kosterirei durch 


J. C. KÖNIG A EBHARDT. HANNOVER 
verlag Der Weltmarkt“. 


gos 2 „ . Be: pe yon 
Firnis — 
empfiehlt preiswert Bäder AU: Kurorfe l. 


eae Drogerja 


Sepölno, 888885885858858058U888888 


Markt 17. 
Schlesisches 


Molorpflag 
Moorbad Ustron 


en Lohnpflugarbeit f. 
400 Morgen ee 

an der Weichsel, in den Beskiden, 

354 m ü. d. M. 


e888 8885 


(= 


Boden ucht f. Monat 
Huonik Ofen erbittet 
Rentamt e 
pow. Swiecie. Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
Drahtseile Hanf- matismus, Gicht, Arthritis defor- 
’ mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
seile, Treibriemen Bintarmat u. a. 
u Hant, Banaag) le u, Badearzt Dr. E. Sniegon. 
B. Moszyński Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
Seilfabrik, Lubawa. |3 und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Zu Yen. Z Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
Erntepläne J liche, gesunde Lage. Mäßige Preise, 
u, imprägniert (wajer. = Geöffnet vom 15, Mai bis Ende September, 
n n Face ne J In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
bl. Auskünfte erteilt die 8744 
Badeverwaltung. 
SODDOOODIOSOHDOOO00000000000 


* 

Hetze dend 8 
Engroshandlung 3 
DO 

o 

a 
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Kasimir T Twarowski. 
Stary Rynek 76. J. p. 


Luftkurort 
Strauchmühle 2:0", 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See, 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige. 


Gut eingerichtete Balkonzimmen mit und ohne Pension. 


Beste Verpflegung. Mäßige Preise, Warmbäder im Hause, 


Verlangen Sie Prospekt! Bes. J. Leitzke WU., Tel. Dliva 1. 


551 


Grasmäher, Getreidemäher 
Garbenbinder. 
8 3928. 


o oge vaatien en, WITT & SVENDSEN -N DANZIG 
. Fernsprecher: 24531 und 24532, 1208 


KATARRHE ASTHA 
NIEREN: 'GICHT ZUCKER 


— ²— - ee US re nn 


vieh. Bewerbu 
Deitspindeldrehbänke iii ises: e 


Suche zum 1. Oktober 1927 eventl. auch 


Aelterer, erfahr., evgl. 
ſchon früher Snip als 


‚Sutseamiet Hence 


einer 300 gr. Wirt⸗ mit längerer Praxis, 
n d. poln. u. welcher die Berechtig. 
deutſch. Spr. mächt., a. hat, Lehrlinge auszu⸗ 


1 en Bar u en pe; Inſp 30 Jahre alt, . 
9052 a. d. Beſchſt. d. Itg. in Privatfirma oder evgl. und 8 Jahre auf größeren Gütern tätig. 
mina mat Genoſſenſchaft. Gefl. Offerten unter W. 9012 an die Geſchäftsſtelle 
$ Stellen⸗Geſuch Offerten bitte zu richt.] Dieler Zeitung erbeten. nnn 


2 8 I Bern: ‚sand: u. M.9074a.d u. 9.9074 a. d. Oit. b.2. d. 3 Si ti . A e an 
für amerit, Buchführung und Reife wirt) Stell, auf I Junger Müller mit itige „n me tgier 90 De 


tädtische [asanstalt 


rn EET 
verkauft en gros und en détail 


Benzol pa. Qualität 


Versand evtl. in 3 Fässern 


Koks verschied. Sorten 


Angemessene, ermäßigte Preise. 


Meldungen: schriftliche Jagiellońska 38 
telephonische unter Nr. 630 und 631. 7842 4 Gut als Hof- oder guter Familie, un zu 1 oder ſpaͤter 
ge u 0 — a 2 ea ch. f peie; Stellung als 
eutſch. u.poln.Sprache| mit ſämtlich. Müllerei⸗ 
Nach erfolgtem Mühlenumbau Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. mach Off. u. N. 4774 maſchinen, elektr. Licht alleiniger Beamter 
gibt preiswert ab Gefl. Offerten unter A. 9133 an die Geichäftsitelle a. d. Geihäftsit. d. Itg. u. mit kleineren Repa⸗ 
1 zweitl. Blanjihter (Henig) ohne Beipannung diefer Zeitun Sandwirtsiohn,eval.,|Taturen, ſucht von fof.jauf größerem Gute oder Nebengute, Gefl. 
> ie g. 24%. alt, welcher bereits | oder ſpäter Stellung Angeb. erb. unt. B. 9039 a. d. Eſchſt. d. Ztg. 
1 kompl. Siðtmaiðine mit Borjihter (We jio) 15 Mon. auf klein. Gute als ee — 


j t. tig, 800.— 3 Gute Zeugn. vorhan : 3 3 Q 

diverſe Aiemenſchelben und Transmiſſionen 15 Sul andert. Gtel, Offerten an 9071 Kinderfräulein Junges Mädchen 

Gaul. Mühlengt. Szumigta, ’Bomarser |E zum 1, g pota Arsemesane, [mit langjährig. Brazio |u elenden Tann a 
2 B . u ma 

Gaul, Nühlengt. 8zumiaca, Beere. einen unverheirateten gz nls Bietet „En are nügt, [und guten er Ih dor ‚einer Urbel 
Wirtſch. bis 5 ittler. Alt elig . 
Zaren Schweizer tüchtig. Neiſenden ne ee 

für 25 Kühe und I angeb OH. 4 80 de. Beſchüftigung Offert unt. J. 8815 an| Junges erfabrenes 
m Beſuch der Land- und Händlerkundſchaft.] D. Beichit. d. Zeita. erb. bie Geicpättstt. d. Zeita. Mädchen © 


Are mit Angabe von Alter, bisheriger Landwirtsſohn ua ae 8 5 ME za anne vom Lande fucht Stels 


Bekannte größere Landmaſchinen⸗Fabrik 
ommerellens ſucht zum baldigen Eintritt 


ten an 9040 T 

bis 4 Meter Drehl Balance und But. atigkeit, Gehaltsanſprüchen und Zeugnis⸗ ar 
ware 2Shapinge. 2 Fräsmaschinen ie a Eye, abrite i 1 „unter K. 9066 an die anar a iaer A And ma — * em: Reit | umt Stellun OH find su richten t. 
und 1 Lufthammer, Bärgewicht 100 kg.] poczta Naben, eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Gütern Pommerellens 1 191 9.00 l F. 8940 a. d. Git. d. Ztg. 


z tätig gewel., an ſtrengeſpoln Gefl. Off u. 5. 9053 vom 15. Juli od. 1. Aug. 
Ich ſuche: Tätigkeit gewöhnt. a. d. nd. Geschl. Jelo erb, erb. in einem frauenlojen 


.. 
Í 7 Í t, geſtützt t it. Offerten unt. I i 
jungen ende einen intelligenten Senartie sum 1 89 0. 30. Gärtnergehilfe A an die Go: Fräu € N 
evtl. ſpäter anderweit. ſuchtStell ta Ichäſtsſtelle diej. Zeitg vom Lande, welches 

0 © u2 Pferden und sum jungen Mann Peamtenſtelle. dans, 898 ae Wirtin ti flat d an 
Ledertreibriemen Brotausfabren, bei tür die polniſche Horreiponbeng, möglichſt ſelb⸗ Offert. zu richten i unter fiert. unt, A. 4657 an ir in Stellung, ums 
Lohn Führung pones ſtändig, jowie N. 9076 a. d. G. d. Ztg.. ——— 2 F 27 Jahre alt und poln. lich in der F Seinkliche zu 

gebr., aber gut erhalten, zu kaufen geſucht. Wilh. Dienen 2 L li Ehrlicher nüchterner Gärtnergehilfe ſprech., ſucht Stellung | vervolltomm,, in Hotel 
en Simi einen Lehrling memara Eros ve. Sans Saini | Betebe, e 


verkauft preiswert vom Lager 


Ing. Z. u. d. Klotz, Bydgoszcz, 


Grodzka 30. 8804 Tel. 15-45. 
t.. f 


powiat Wagrowiec. Einfaches evangel. 


Suche von ſofort oder 
15. d. Mts. Wenihen 


x ; t5 landwiriſ 
zee e mit guter Schulbildung. eee u e. iat In r n Dr eo E E 5 
t 9. . te 

5 Robhä ute — Felle: : Guſtav Hoffmann beider Landes prać. in ig Dunn: u, poln. Geſchäftsſt. diei. Zeitg. Angebote u. D. 8898 
$ Marder, Iltis, Fuch Otter. E t ing vorm. Scheerſchmidt & Hoffmann Wort u. Schrift mächt., ee b Beſſeres Mädchen Müdchen | die Geſchäftsſt. d. Z. 
2 x Haien, Ranin, Noßhaare : beider sung — Bubgosaca, Dworcowa 57a. iſſucht entſprechende bis je 2 2170 en von ausw. vertraut mit Suche zum Auguſt od: 

— lauft mächtig und aus gutem Für unfer Büro I Fler 1 here ont allen Hausarbeiten u, Ipäter 
? gell: Handlung P. Voigt $ gauna Per 1dun | x Steuung EHE Is Stellung 
10. als Bürokra er| Empfehlungen vor e 5. b aus» 
$ 20e Be Haan. Lehrling n lG ee 
— ——— — — mit er ononon Be von permalter auf 59 er. in Wiktewo wies, an die Geſchſt. d. Zeita. mit Fe 
` inen ute, Ge u Kaufhaus⸗Mühle, [ ] Oeri. unt 9 an 
3 Schober Haferſtroh Graveur⸗ Gebr. Ramme, Budgoszcz. Sw. Trolen 14 b. la. d. Geſchäftsft. d. Jg. pow. Gnieano. Gulche zum PANE as die Geid atisi D. rn 
Sude ER, meinen |alsStüße der Hausfrau Ig. Mädel wünſcht in 


in nur deutſchem b 
Aal alt, mitj od. als s Rinde i fee 3 ie 
ulbildung, vom Treundl. Angebote unt. lernen. rl ox 
18. Juli Sein. 1. Auguſt, P. 4719 an d. Geſchäfts⸗ Offert. unt. O. 47 
Stelle ſtelle diei. 3ta. erbeten. die — d. Zelta. 
0 1 GA iung, e den F 
Gegründet 1907 Telef. 405 im kaufmännischen 22 J. Kennt⸗ , ) 
7 9 Fer [nijje in let Hausar⸗ Pachtungen 
Mengen, hat abzugeben Ausführung elektrischer ro d. Geihält bebe ade befiht, d! f ; 
isidor Wojtanowski, Gut Ramieniec, we beute Serge | pom kee Stellung e 


poesta Gtraelemo, Telefon Strzelewo 16, 47% Strzelewo, Telefon' Strzelewo 16. 4736 i Roi Beulen | 
ad, Asa (L Licht- und Kraftanlagen n ert Schein | Candhaushalt bevorz.) Motormühle 


gläubige Mädchen kommt mächtig. Gefällige als Stütze, 
in Seiu Dienſt! Werdet ANKER W ICKELEI 8 age wo fih ihr Gelegenheit 30 P. S. Diejelmotor, 
ſeſte Glieder unſerer diefer Zeitung erbeten. bietet ſich im Kochen zu 50 Ztr. Tagesleiſtung, 


ene ee | Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Si f meine Born ervollftändigen. 8585 b ee 
, erten un A un nsfähige 


125 Lehrling 

ei 

„von tojor gent fe! 
Paul Kinder, 
Goldſchmiede⸗ und 


raveurmeiſter 
ul. Dworcowa 18a. 


ſowie Roggenſtroh 


verkauft ſchober⸗ und führenweiſe. (Fuhr 
ur am Orte), ſowie auch 


400 Ztr. Hafer 


zu angemeſſenen Preiſen, auch in kleineren 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 


auf Adi‘ hlub — . der ihon 1¼ J. i 
tauft e e J RADIO ANLAGEN an vein aa e eee 
und größeren Mengen treuen See. weiteren Aus bildung fuat won ſofort * sn is kitno * 
Molkerei Pomorska 54 . D Gleich D Stellung Hung Re BLOMMOR G 
Tel. 1823. Inb. Carol Ko. Gegr. 1897. 2 ynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Moforen nlg Solontär. P. u. RID. Wiers ucin 
1 Bolten gebrauchte tritt, Meldet sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. als Stütze — El 


Euchſogleich! 


Förſter Selig, wer 


A. Reisdorf, Friseur, od. ähnl. Off. unt. K. MEERE 4 
beier e d -e —obtenien, eee D. 3ta: |D) töbt. Zimmer 


1699 
tig, zum Zum 15. Juli findet R 5 8 N Landwirtstochter 
e . a Fille anſtändiges Ftollengeſuche w riter un E fache . ed. J. Aug 


enen 2 Stellung bei älterem|möbl, Zimmer mit 
3. | Siten pigh Rabe Stubenmädchen ! 88 Pearls, Jg Ehep. oder älter. Herrn Ba, ien SUE 
1 l. en dasetwastoch,u.nähen | Lediger, 0 Land- ea Berheir. als Stütze. Off. unter d 3.9129 an die Git. d. 3. 


zeugvertilgung beſitz. kann, Stellung. 9032 wirt. eugl., 30 Jahre, oder wo ſpätere Heirat P. 5296 an Ann. ⸗Erp, 


— — ns nie 


Baradenjenftet 


klein u. groß, mit Be- 

ſchlag, verkauft 91099 
Felgenhauer. 

Grudzigdz. Dworc. 31. 


Jung. Kaufmann ſucht 


richten an zuml.Septemb.geſucht. eſtützt auf Zeugn. u. ä i 
Evangei. Tai 3 1 ei, m Wucher on fort ober Emoiehlungen Dom. ee Gan [ Lehter . i Mähen, ſucht Gtelig. 88 oder zn ver ia 
Hauslehrer in) 2. Crab. Wolttach6 je End Dehlinann, Pater fleibiges, ehrlich. Nil genwßeiſchaft Ber. U N e iepen ipäter, eh als Stage per S ba, pir, L 
ae ne , ß 
ie bela biot it, durch Administrator od. i Fa. d. E. d. Ztg. zu richt, |[rüber. Off. u D.4752a.| errn zu verm. a 
lange Kranth. zurück⸗ Neiſende Hürfräulein weiches fid vor teiner MINITATOE D ſucht ‚Stellung. bie De alten. d. Jeita: | Doclanomo 9, part, r. 
N Realquint. in für den Verkauf v. Par⸗ deutſch und polnisch, für b 1 1 a ern Hberinipettor. . 9051 an Gutsfeftetätin Aelt. Mädch. bt 1 kl. Zimmer f. alleinſt. 


eie a edern “ fiel perſofork neun. Arnie ftontorarbeit keen. Worltelung] ane c bitte au richt, Die Beide. d. Beit mit allen ins Fach Ichla«|fath., mit Kochtennin. Frau od Fräulein zu 


Frau Gutsbefiger A. Kriedte, Geudsiads. kraut und die eventl. Gute Zeugn. vorh. O 
Fü e e Buchhalter 
Suche ſofort einen un» | Die Off. u. 8.4818 a. d. |ie Geichäftsit.d. Zeita. | Sauberes, ehrliches E Sait 
ul Offert, unt. 9.4762 an Die el 2 Seita. als beſſeres 
Beamten | „wärs: Fräulein MAD hen s Hberinipeltor 8282 Sekretärin Müd Zimmer 
re ur n ü en. mit 
Morg gr. Brennerei⸗ für unſer Sägewertſſchaftl. Haushalt ver- 
9 Gdauska 26. ütern in Oſtpreußen, ausgebildeten „ yahre erwüncht. Sfert. unt | Offert. unt. T. 
zung meines jetigen häusl. Familienanſchl. 
Arbeiten 
Antritt ht „als dienſtes, wie Holzaus.| Frau A. Richter. tinder, Sausbaltjotort n Gesch tt ö. Jg. 
pow. Weſberowo, elc. Bedingung. Aeltere Frau oder n en ht t. deutf 
g geſucht. 225 gut. Haufe, deutſch 
Pomorze. Offerten erbeten an Fräulein (ü 2 ang 6 Ein Gin Ib. Mädchen Mühe Angebote leitet weiter u. poln, iprechend, mit aa eg Beamten geſucht. 
od. ſpäter jung. gebild, Bydgoszea Junges mit 3Y,jähr. Praxis, Pleszew. As ſucht Stell. i. Atelier 
13 Rae olska papiernia 7. A, 
3 oder ſpäter Abſolv. der ſtaatl. Ma⸗ unter €, 4749 an die 
der et Lehrzeit be, und Lehrling ABA., febr jaub,, pn 1 75 Bi 5 r 
Gubtown. pow. Tezew. Zbotowu Rnnet 10, 4744 — . ep. m. 3. Au. M.: WU ng. 
Suhlowu now. Icaew, er 
Bon jofort ein gebild. Geichäitsit. diel. Zeit Gra 0 Nowymiyn. powiat Zeichner, evgl., perfekt N t i 
9 alierneueit, Konſtr. w. Dir Heinen Gutshaus: irn. Jablonowo (Pomorze.) deutſch, poln., ruſſiſch, Mi er n kann auf 1 Jahr vor⸗ Gute Penſion 
alt, Kreis Dirihau, 
Glebe perl, mit gut. Ber Stadt, Off. u, Y. 9068 a. 
Unverh. m. all. Kennt» 
ſtändig mächtig, ohne geſt. Folusz mitın, pow, Evgl,, kräftiger 3772| ſingspflegerin tätig i Ungenehmen und bequemen 
5 dden- 
Strohelevator ieee eee e Frau Luiſe Helling Stellung zum 1. Okt. mit guten Fachtennt-|ul, Chelminsta Nr. I. mit guter voller Verpflegung und allen neuz 


d 
e ee. r Eden gelucht. „oft. mit erwünscht, unter G. 1055 Aelterer, erfahrener genden Arbeiten ver⸗ ſucht Stell. v. gleich o. Ai 8 e 
ialachowo M. polniſch. u. deutichen | Lebens e 7 Dworcowa 64, inte 
1 adz. S i ichr.u. Gehaltsford, bei] A. Wittmann Radfowo, ofauſſicht mit über: u. U. 4725 a. d. Geſch. d. Z. 
p.Grüdzigdz. Poſtfachb. Sprachkenntn. belieben fr. Stat. unt. O. 4747 an] Bahnitation Patosc. | Wegen Heirat ſuche ich Refer., ſucht per 122 1 5 eee 5 5 Sandw risto@bter W 
ö eſchſt. tg. einzur. bald oder ſpät. Enga⸗ oder tuna, |23 23 J. alt, ſucht Stella 
gsi ro Suche vom 1. 8. in gement, a. jtundenw. Offert u an v. 15, Juli od. 1. Augult ohnungen 
der unter meiner Leir Plazmeiſte (nicht unter 20 Jahren), er alles, mit guten) B lter. Zur ein. gewoilienhait ſepar. Ei tl. 
tun 1800 „Zeugniſſen zum 15, Juli 0 erwalter. pax. King; eve 
g mein etwa das ſich im landwirt⸗ a yrau 9, Grund 80 ahre alt, auf erſten und genoffenichaftiich F Bon, Ban eme nſckuß ei miet asude 
Dat. 231 in 1 jer von ſofort vollkommnen will, und En en unb Stan in 
egen Er geſucht, -am Leitung der Hausſr. b 3anes- Mädchen Stellung geweſen. Gute od. pät. E. 4685 a. d. Gſt. d. Ztg. die Geſchäftsſt. d. Zeig. 
Beamten iſt raſcher Alen des un. u. Taſchengeld. cls ehrlich u, anltänd., für eugniie vorhanden, unt, 85 
ahncte W. Gronow, geſucht . unter an derauch in landw. Buch · = — 2 
Relowo 8 Stapelung, p. Gniew, Bommerenl, |Ë. 4756 a. d. Git. d.3ta. . Frü au! ein 70 * 9 è 
S Juli egen Hilfe im Haush. |f. d. — gens ndl. Nähkenntniſſen 
uche zum 15. Juli Uhlendorſa Renkawitz Betalte inf, graue: Dworcoma 20, II, r. 908 ae e Let, OE aietan emane, ele emen fuer. Eliae Dieren an’ 
' owie Re 
ulica Siowackeen % Eile Skiriarsietttt.29, erfahren i. Rübenbau, Is Wi 
ebal, Heamien i tätigen Beil, Mädchen, beider MAD hen fuat ab 1. Auguſt Techniter⸗Mechanſker (chneideri. "Geil. Of elkop dgoszez-Cgyiköwko. 
Stennmachergelellen S prah. mächt. perfekte zur Erlernung d. Wirt- 1 
endet Îbait gegen tleines) Stellun 2 ſchinen⸗Bauſchule in Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. REEE a 
rau 2 e ftellt von ſofort ein m. nur gut. Zan., ſucht] Taihengeld von ſofort g. 3[Graudenz m. monatl. Suche ab 1. 8. oder CYA . 
＋ . 8 E ; gelu t 00 . Marks aba merten in den ae nung als $ enfionen. 
Für m. 10 To.-Mühle nt. G. 8814 an d. Frau Käthe Bublitz. + 4 entzki. Werten, guter mit Küche v. ordentl. wT i 
Far m. 10 To Mühle u eg daun e t Miete 
Wirtſchaſts⸗ ein Müller „Seuht für Sand, Junger, vereidigter ſucht v. ſof. od, gr auf Guf oder in der aus bezahlt Werd. Re- mit Hilfe im Unter 
eugniſſ. Tezew) evgl, fleißiges haushalt Anstellung, Ange u novierungskoſt. werd. richt, erhalten Gym⸗ 
beider Landesſprach. in ek ſauberes soman Gnmmajialiehrer iibi die Geichäftsit. d. 115 miy en BR oret ga enen 8 en 
niſſen d. enbr. ver; 6. H Beſſeres, jung. Mäd $ 
Wort und Schrift voll- traute Kraſt w. n. ein Mädchen Stubenmüdchen 5 y alt, $ Jahre im Moniuszti 4. N s Gäng, A. d. Dtih. Rundich.erb. !&hrobrego 1a. 15 
gegenſeitige Bergütig, nin. p. Galawa vom Lande um 15. Juli, Bewer. Fach. militäriret, 1,8 ſucht bereit, St Île 
geſucht. alu, p. —ê ungen mit Bild und Froß, 2 — pis: 600 i ) f H Werte Angebote elle. 2 i lt 
Dajelbft ein gut erhalt. Aelt.Gärtn, ipz.i. Topf. als Stütze geſucht.[Hehaltsanſprüchen an Iprachen in mort ſucht mie epe kill Krome. end dg. ommeraufen Q 
Zaleiie, pow. Szubin. Hilfs⸗ nien ſucht von jofort| Junges Mädchen, zeitlichen Einrichtungen, aut Wunich Familien» 
qu tante SERIEN ar em e. r Geh lat N pon. ad aie piita Stellg. Gefl. Angeb. an = lochen dea verlehr, finden erholungsbedürftige Herren 


2 l s d J. Lebens. ehalts» 

„„ Hei, eek ge ee “inter B. Mädchen für alles Zen ee unter] Walter Schröder, Stellung in der Stadt. oder Damen evtl. Ehepaar in beſſerem Privata 

poczta Nowacerkiew, R. Haedeke, andel gg, 8 9134 an die Geſchäfts⸗ von ſofort geſuch B. 8771 a. d. Geſchäfts⸗ u — : H. Pietſch, 4821 haushalt der oa Be Meldungen unter 
Chetmza, p. orun, 29 Helle dieler Zeitung. I Cholobel, obcſelnal2. ftelle d. eur erbeten.! pow. Chodzież, Diowa Góra 49. JD. 9046 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. erbet, 


` pow, Chojnice, 
* 


Zeugnisabſchriften u. f Mal. LE Tocht., g o 
Guts verwaltung andwirtsjohn, ſucht möglich ift. Off. unt. R. die Seminar- u. Gym- Wallis, Torunerbet. ds nz mmer 
ifene Stellen Gehaltsanſpr. find A. Untertertia mögl.muf.. mirante, zum 1. Oktober d. Js. |8847 d. b. Geidit d. Jig. o alete u. dent. ung, Mädchen. J, a e enen We 


II, Internationales Preiskegeln! = 


Preise im Werte von 


1OOOO zi. 


Habe mich in Bydgoszcz als 
Rechtsanwalt 


niedergelassen. Meine Kanzlei befindet sich 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme hei dem Heim- 


099999999 


gange unſerer teuren Entſchlafenen und für die überaus lica Dł 19.1. Telef 209 Prämien. 
reichen Kranzſpenden, auch Herrn Pfarrer Driemler für =" zen m . Fr eee ran 
die lieben Worte fagen Majchrzak, Rechtsanwalt I 3 1Porzellan-Service, 10002: 


„ 1goidene Uhr (Marke 
KB ee er 600 zt 
und weitere 16 Prämien, welche im 
Café Bristol, ul. Mostowa, ausgestellt sind, 
Das Kegeln dauert vom 10. Juli bis 
14. August 1927 und zwar täglich ab 
10.UhrohneUnterbrechung bis 24 Uhr, 
Offizielle Eröffnung der Kegelbahn 
am 10. Juli, um 9 Uhr, mit Militär- 
konzert des 16. Ulanen-Regts. 
Um möglichst geschlossene Beteiligung 
bittet 9024 


Wincenty Kujawski 
Bydgoszcz, ul. Fordonska 1. 


Täglich Konzert und Dancing. 
Lokal bis 3 Uhr morgens geöffnet, 


III T TIL TIEELEELLLCDIFEEELELETT 


früher Richter in Eobsenica. 9055 
9999999909999 9 999999999999 HH 09 


999999» 


herzlichen Dank. 


Geſchwiſter Roſſeck. 
Keynia, den 6. Juli 1927. 4802 


Sn gros Pelzwarenlager En détail 
„Futropol‘“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Sn Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpeize. 
Oeffentlicher Ankauf Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis 
In einer Streitſache daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer £ 


kaufe ich vom Mindeſt⸗ be 
Kürschner-Werkstatt 


fordernden auf fremde 


Rechnung am Diens⸗ 7 
Dankſagung. (tag. 97 l dem e Leiter der Kürschnereianstait der Firma Achtung Ochtung : 
FEAR A 7 A f um 15 Uhr, i e chneider in Warschau übertragen haben. 

Für die überaus zahlreiche Teilnahme und die d Kupieck 2 N 2 V sch í 
vielen Kranzſpenden beim Heimgange-meiner lieben mungosa, niet Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie Café V. leuse Cafi: 
eee ee ee e, Nr. 25 9134] Umarbeitungen nach 920 letzten neuesten Pariser Modellen Wie in der Vorkrıeg szeli 
guten Mutter, jagen wir allen, insbeſondere Herrn FM Fish ut moggen, Hs Konkurrenzpreise. 1 eee eee Bedienung. :- 

Pfarrer Magdlung für die troſtreichen, ergreifenden ; Nalklo Eine gute Tasse Kaffee 


Täglich frisches Gebäck 
‚und Pfannkuchen 
Um gltige Unterstützung des Unternehmens 
bittet 4735 Der Wirt. 
00900909 4094090909 990990098 


Worte und dem Kirchenchor für den erhebenden lan WI. junk 7004 
zaprzysiezony senzäl- 


Geſang unſern er | handlowy przy izbi u 
herzlichſten Dank. przemyst.-handlowej n d 2 
w Bydgoszezy. ji 


Guſtav Koepp und Kinder. 
Warnung! 


Haben Sie schon den 


Lobzenica, den 9. Juli 1927. 
i Wie ich Feftgeftäitt Versuch gemacht, Ihre 2 2 
ie i eſtgeſte g 

habe, nimmt ein gewiſſ. S Wi ntervorräte 7 e ey 2 
8 Bonat (Vogt) Aufträge in den Gläsern Marke a $ 
5 und Zahlungen im Na⸗ 2 ws $ 
Von 9—2 Dworcowa 56| men meiner Firma im \ 24 
: Kteiſe entgegen. Warne Í 2 x lend ? 
Für die vielen Beweiſe herzlicher WS} Rechts-Beistand Jedermann, diej. bezw. u sterilisieren? V 2 in Falkenburg 2 

Teilnahme bei der Beerdigung meines D B h ſein. angeblichen Frau, 2 l en er- 
lieben Gatten, unſeres guten Vaters J. U. e rens augenblicklich b. Herrn suchen Sie esl Sje > 


Es laden ein 


der Gaſtwirt. 


und Schwiegervaters, ſagen wir Bialos werden entzückt sein! 


Paß-,Hypotheken-, 
allen Verwandten und Bekannten, 1 * 


Steuer- und Ge- 


; am Sonntag, den 17. Juli. 


2 
$ 


bejonders Herrn Pfarrer Gerdert f r 9088 Verlangen Sie bi isliste. * 
für die troſtreichen Worte am Grabe, Pe S . me bine P $ ber Lehre 
jowie den ehemaligen Bereinstame- Ae 0 Byidgoszez e222 2222222 
raden Damerau für die aufrichtige res 
Teilnahme 1822 è ® 1, Gdanska 7. 
Von 4—8 Promenada 3 


Restaurant 
Jagiellonska 36 


inen Herzliäfen Sant. J Hebamme ee en 


Familie Fleiſcher. fe ert. Rat, nimmt briefl, z ge enüber 
5 Bejt. entgeg. u. Damen macht werden kann. Wiener Würſtchen dem ra? 
Adl.⸗Neudorf, den 6. Juli 1927. 3. erg: Station Dieſe Berion hat nie f | l fi in befannter Güte, 
Her; - : 7 = ver). Fr „Station Vollmacht beſeſſen, Gel- l ll n br d fer Edua i 
; RE mn und Bhn. Gniewkowo, der im Namen meiner Snigperrich aa rn 


2 


Künstler- Konzert 


Jeden Sonnabend und Sonntag 
Dancin g 7938 
Gutgepflegte Biere u. Getränke 


Es ladet ergebenst ein 
DER WIRT. 


p Rynek 13, zwiſch. Torun Firma zu kaſſieren. 


= — = — und Inowroclaw. 2023 er Ruf mein. Firma werden 
Höhere deutſche Privatſchule — wird e a schnell und preiswert 
zu Chodzież (Rolmar) Hebamme e enen, Schutt u. 


nimmt für das neue Schuljahr (Beginn am Feu Rat und nimmt Maſch inen bandiung repariert. 


N n E (Se Beſtellungen entgegen Biatosliwie, 
4. Auguft) Schüler und Schülerinnen in 
E H T. 2 
A. Dittmann 2 Bydgoszez Schlacke 


Klaſſe I—V auf. Gute Penſion im eigenen Bydgoſzcz DTworcowag 
Jagiellonska 16. 2085 fann abgelad. werden. 


Hauſe (Schülerheim) für 70 zt monatlich. Auf⸗ 2 i 
licht, Hilfe bei Schularbeiten durch Lehrkräfte. j — L o . . 
: PE 1 
Templin, 8913 5 p i 
He amme PC Sw. Trójcy Nr. 19. Schweizerhaus ald iesgarten 
erteilt Rat und nimmt FF 


Meldungen an Pfarrer Schwerdtfeger, 
IV. Schleuse. Alt-Bromberg. 


Ede Sienkiewicza. 


Eintritt frei! 
8061 


Baureparaturen 
sow.Neubautenbis zur 

Schlüsselabgabe, 
Spez.: ‚Seheunenbau‘, 
werd, unt, günstigen 
Zahlungsbedingung. 


Chodziez. 34 Das Kuratorium. 


Telef. Offerte Tel. 923 


Bydgoszcz Szubin \|Beitellungen entgegen || schnellu.sachgemäß N : äglich Künstler- 
Telefon Nr. 965 Telefon Ans R, Skülbinskd. nung he Konsens w. S. Szulc Sommerausflugsort Brzoza W K e Sig 
J u P. Gzarnecki | g en Bronge S | affee- Dancing! 
De m | SERER 5 fautat nenin sartan tsa A Proptamnd-efhoimmen | PGonzevtt a am de 
ünstlı th * 2 20.0. > hmitt Uhr. 6036 Anfang 4, Uhr. Sonnt 9083 
e Beben. Brücken | Engländer ir) rt. Frag Spesialbaust men nen ee dne 
a ad. Oferte J Acchlerel⸗ Als eiter e eee eee. . 


—m u. Sarg⸗ 
Umsonst EN, beparisartitel. 


in bester Ausführung und des polnischen Schwimmverbandes fun- 


Paraskowicz. 4776 
warasiowie, #7 


billigster Preisberechnung gieren. — Wertvolle Preise. — Näh, 


agiellonska (Wilhelmstr.) 9 i icht, ab A Informationen durch 4 f 2 
e Ansehtamstsi || DIEzisches Haus 
8 ne Spezialität, 254 Konzert des 15, Feld-Artl.-Regts. empfiehll seinen vorzüglichen 
Itäatssteuern- besagen bes Sero. Später a Fiete unter Leitung des N ; 1 
2 5 > ' v lafKOWSKI U a 
Orr Reklamation tem Sihellad, Beize. |A Bequeme Bahnverbindung e Station itta gs tis Ch. 


Sonntag von 172 ½ —2½ 9118 


„Bratwurstglöckle“ Niliags-Xonzeri 


Parkowa 10. ji des erstklassigen Lyra-Orchesters, 


Heute Sonnabend: sol) Täglich Freifuftdiete! 


Krekssuppe. Kein ralsaufschtag,; — 
Damentaſchen ? eee. 


Cafe u. Restaurant 


von 120 zł an bei ga- Matragen,Marmorufw| Ch mielniki.Autobusverbindung alle1'/, Sid. 
1l • wũͤ • ͤiä— CC 


Am Montag, den 18. Juli 1927 


beginnt wieder ein neuer praktiſcher 


Koch- und Bad-Rurlus 


mit täglicher oder 2X wöchentlich. Beteiligung. 
Nähere „Insingen und Anmeldungen beim 


rantiert tadellosem 
Jahres- Sitz und guter Ver- 


ahschlüssen arbeifung. 4sto 


14 8323 Umarbeitungen 


Stüd-Kalt 


ſtets friſch, frei von 
Staub und Schutt 


Putz⸗Kall 


mehrfach geſiebt und 
geſchlemmt, 
— alt abgelagert — 


Reparaturen. 
Buchführung 
Leiter des Inſtituts für Koh- und Backkurſe 


R. Tröllsch, a 

Schneidermstr., Rycerska 4 

i ilAuf Raten! Auf Raten! 

Stanislas Greßler, * Andrzej Burzynski Ri de 3 

Waly Jagiellonskie 12. 4739 5 y in erwagen 
Empfehle mich zum Anfertigen von kalten und| Urzedu Podatkowego | in großer Auswahl 


warmen Gerichten, ſowie Süßſpeiſen und richte | (fr. Obersteuer-Sekretär) 
Diners außer dem Nene an. x Sienkiewicza 47 Koffer, Aktentaschen, 


legte Neuheiten 


Reijefoffer 


Necellaires 


200040404000 eee |lederne Handtaschen, | Portl. Zement Artentaihen Parkhaus, Sw. Trójey i2e. us 
Elegantes Spielwaren Jeftin Teer en 
e ; Kantsim |2 Alle Tage Konzert! 


Fuhrwerk r. Bytomski, 


zu jeder Gelegenheit: ul. Dworcowa 15 a. 


„ 
With, Matern Hochzeit, Taufe, Be⸗ Bitte genau die Haus- 


aräbnis ujw, ftellt 7213 
Dentist 1150 Gdansta 26. Tel. 338. nummer zu beachten. hohen Rabatt) 
ul. Gdanska 99 


Sprechstunden v. 9=7 u. 8-6 Uhr Erſtes Spegialgeihäit 

E 2 8 fei Led ren 72 

Bydgoszcz, Gdańska 21. einer Kacheln Tel. 306 8860 Tel. 50l. er = 85 Rie 
++ Byd 5 

-|für Deutichland und ee Lager B ul, Diuga 88. Tel, 1133. 


„Welt- Detektiv“ wege d Ofenbaugefhäft 
y 3 szewski, 
Auskunftei, Detektei PREISS s 


Spazierſtöcke 
Pa. Dachpappe ſtets ir groß. Auswahl 
liefern in beſt. Qualität zu billigen Preiſen 
zu den billigſt. Preiſen empfehle 


Gebr Schlieper (für Wiederverkäufer 


Empfehle gut gepflegte Biere sowie schmackhafte Mittag- 
u. Abendessen zu mäßigen Preisen. Der Wirt, 


0990099 060060960|9 9000000 922000006 9099099, 
ILL 


Alpen! Fordon! Schützenhaus : 


Eröffnung Sonntag, den 10. Juli cr.: 
Vollkommen neu eingerichtet als Austlugsort 


Großer Garten Theatersaal > Tanzsaal 
Kegelbahn und Billardzimmer 
Ersiklassiges Artisten- u. Ballettensemble 
Dancing unter Beteiligung erstkl. Vortänzer. 


Nachm. 4 Uhr: Militärkonzert im Garten. 
Vorzügliche Küche u. Getränke. 


Jeder Gast 'herzlich willkommen. 


Da Z 5 0 I SZ I 2 7 7 7 777 


909069999 99999999 


grafien 
zu staunend billigen 


ot 
Sasshilder zeia: 


Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. ss 


Dluga 32. Telef. 234. 


— 220 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


Jernruf 48 
rfolge! Tausende ehrende - 55 


1 = a.von Dr. Richier; Gümtlime 

Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., 

beweisen größte Zuverlässigkeit, Ver- Tapezierarbeiten z 

rauenswürdigkeit und einwandfreie führt in u. außer dem] Kompl. Speiſezimmer, 
eschäftsführung: Ermittelungen, Be-| _ auje aus 4575] Schlafzimm. Jüchen 

obachtungen in jeder privaten. geschäft-| Schulz. Chetminsta 20.] ſowie eing. Schränke, 

ichen Angelegenheit, in Zivil- und Tiſche, Bettit., Stühle, 


Strafsachen überall. 8415| Jamen- und Kinder- Sofas, Seſſel Schreib: 
Auskünfte Garderobe u. Büschel and Mab. Salon und 


J 2 
Lungen- U. Halsleiden 
k 0 
über Vorleben. Werdegang, Ruf, Tätig- 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für] wird billig angefertigt.) M. Piechowiar, Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei, 8588| Ñ 
alle in- u, ausländ, -überseeisch, - Plätze, 1403 Dworcowa 6,1 Tr. Diuga 8, Tel. 1651. Dr. Hugo Caro, G. m, b. H, Danzig. auuunkäREREERREREEEEEREEB ERERENEERRERRENN 


9097 


Die Leitung. 


EE 
EE 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel ift nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle ge — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 9. Juli. 
Wettervorausſage. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
regen bei etwas niedrigeren Temperaturen an. 


Innigkeit. 


Der 9. Juli, der 250. Todestag des Dichters Johann 
Schefflers (Angelus Silesius) erinnert an den Sänger 
frommer gottinniger Lieder; das bekannteſte von ihnen ift 
das vielgeſungene: „Ich will dich lieben meine Stärke, ich 
will dich lieben meine Zier.“ In ſeinen Liedern ſchlägt ein 
frommes Herz: das Weſen diefer Frömmigkeit mag uns 
Menſchen von heute weichlich, ſüßlich, ſentimental klingen: 
wir ſind ein durch den Ernſt der Zeit härter gehämmertes 
Geſchlecht geworden. Aber der Grundton dieſer Frömmig⸗ 
keitsform folte uns nicht fremd fein. Innigkeit der Liebe, 
der Hingabe an den Herrn, Wärme des Herzens in ſeinem 
Verhältnis zu Gott. Denn je lebendiger dieſes ſich ge⸗ 
ſtaltet, um ſo weniger kann es den Charakter einer bloß 
äußerlichen Beziehung erhalten, die ſich mit Formen be⸗ 
anügt. Gott will doch ſchließlich unfer innerſtes Heiligtum 

bewohnen, will unfer Herz haben. Jefus fordert Liebe von 
ganzem Herzen. Gott ſpricht: Gib mir, mein Sohn, dein 
Herz! Luther ſagt: Woran du dein Herz hängſt, das ift 
dein Gott. — Wir können den Satz umkehren: Iſt Gott 
wirklich dein Gott, Jeſus dein Herr, dann mußt du dein 
Herz an ihn hängen, aber ganz! Gott krönet kein hal⸗ 
biertes Leben, vor ihm gilt kein geteiltes Herz! 
D. Blau⸗Poſen. 


Dr. Beret — Staroſt von Bromberg? Wie der 
„Dzieunik“ aus Bromberg erfährt, ſoll Dr. Beret, der 
bisherige Leiter der Staroſtei in Witkowo, Staroſt von 
Bromberg werden. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
jedoch noch nicht vor. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 338, bei a — 0 2,00 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
im Laufe des geſtrigen Tages ein unbeladener Oderkahn; 
nach Bromberg kamen ein Dampfer, ein unbeladener und 
zwei beladene Oderkähne. e 4 

Straßenſperrung. Für die Dauer der Bauarbeiten 
un ers 7 Staatlichen Tabakfabriken wird die 
Follerſtraße von der Bahnhof- bis zur Karlſtraße für 
jeglichen Verkehr errotei w 
f tige Wochenm war wieder äußerſt ft 
Venue die Nachfrage lieh nichts zu wunſchen 
Für Butter forderte man 2,30--3,60, für Eier 2,50, 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Kirſchen 


er 0, 
Be, Spargel 1,30—1,50, Blumenkohl 0,80—1,50, Gur- 


In Aus dem Gerichtsſaal. Am 24. Juni vorigen Jahres 
begab ſich eine Abordnung ſtreikender Säge⸗ 
werksarbeiter nach dem Grundſtück der Sägemühle 
„Wiſta“, um die dort noch arbeitenden Leute zur Nieder⸗ 
legung der Arbeit zu zwingen. Die Abordnung beſtand 
aus folgenden Perſonen: Joſef Ignatowſki, Peter 
Kaſprus, Ludwig Genſicki, Paul Schilling, 
Staniſtaw Gniot und Franz Btaſzkiewic z. Sämt⸗ 
lie Genannten hatten fih vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Anklage lautete auf 
Bedrohung und Hausfriedensbruch. Die Angeklagten be- 
ſtreiten, irgendwelche Drohungen ausgeſtoßen zu haben, auch 
Datten fie keinerlei Hiebwaffen bei fih. Der Direktor der 
Sägemühle bekundete, daß die Angeklagten den Zaun des 
Grundſtücks überſtiegen hatten und mit Stöcken und Bret- 
tern bewaffnet geweſen ſeien. Es waren ihrer noch mehr 
Perſonen, aber die Angeklagten wären die Anführer. Sie 
hätten ihn bedroht und beſchimpft, als er ihnen Einhalt 
gebot. Zu Schlägereien ſei es jedoch nicht gekommen, da 
die Arbeitswilligen eingeſchüchtert wurden und die Arbeit 
niederlegten. Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht 
und bemerkte, daß die Angeklagten wegen ihres eigoroſen 
Vorgehens mit hohen Strafen zu belegen ſeien. Der Ver⸗ 
teidiger hebt hervor, daß der Verband einen Streik prokla⸗ 
miert hatte und da in einigen Betrieben nicht Folge geleiſtet 
wurde, begab ſich eine Delegation der Streikenden in die 
betreffenden Betriebe, um die Abſeitsſtehenden zur Nieder⸗ 
legung der Arbeit zu veranlaſſen; denn es ging um ihr 
Daſein. Beleidigungen fielen ſolche, die verſtändlich ſeien, 
zumal ſich auch gänzlich Unbeteiligte in den Wortwechſel 
einmiſchten. Weder Gewalt noch Drohung ſei erwieſen, 
auch kein Hausfriedensbruch. Er beantrage Freiſprechung 
ſämtlicher Angeklagten. Das Gericht billigte ſämtlichen Ans 
geklagten mit Rückſicht auf ihre wirtſchaftliche Lage weit⸗ 
gehendſte mildernde Umſtände zu und fällte folgen⸗ 
des Urteil: Wegen Bedrohung und Hausfriedensbruch 
Kaſprus 80 zt Geldſtraſe oder 16 Tage Gefängnis, für 
Hausfriedensbruch allein Ignatowſki 20 zl Gelditrafe 
oder vier Tage Gefängnis, Genſicki, Gniot und Blaſza⸗ 


Schilling 5 zi Gelditrafe oder einen Tag Gefängnis. Die 
Koſten des Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laft. — 
Der Landſtreicher Anton Putkowſki ſetzte fiğ in den 
Beſitz einer gefälſchten Beſcheinigung der hieſigen Polizei⸗ 
behörde, nach welcher er abgebrannt und unterſtützungs⸗ 
bedürftig fei. Mit dieſem gefälſchten Ausweis begab er 
ch in die Landkreiſe der näheren Umgebung und ließ ſich 
von den Beſitzern Unterſtützungen geben. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von acht Monaten Gefängnis, das 
Gericht verurteilte ihn zu vier Monaten und einer 
Woche Gefängnis. 

In Beſtrafte Diebe. Die Landwirtsſöhne Siegmund und 
Tadäus Bociek aus Wienſowo, Kreis Bromberg, brauch⸗ 
ten nach eigener Angabe Geld zu einem Vergnügen und 
ſuchten ſich dies dadurch zu verſchaffen, indem der S. B. in 
der Nacht zum 17. Februar dieſes Jahres in einen Speicher 
eines Landwirts in Althof eindrang und dort zwei Zentner 
Erbſen, zwei Zentner Hafer, zwei Zentner Gerſte, einen Zent⸗ 
ner Roggen und 15 Pfund Klee ſtahl. Der Bruder ſorgte 
für den Verkauf und begünſtigte dadurch den Diebſtahl. 
Beide hatten ſich am geſtrigen Freitag vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für S. B. neun Monate, für T. B. ſechs 
Monate Gefängnis. Das Urteil lautete für S. B. vier 
Wochen, für T. B. zwei Wochen Gefängnis. — 
N Wegen eines Einbruchsdiebſtahls ſind die Arbeiter Wla⸗ 
bduſlaw Ratula und Valentin Opara aus Lindenwald 


ſicherung gedeckt ſein ſoll. 


kie wie je 10 zi Geldftrafe oder je zwei Tage Gefängnis, 


angeklagt. In der Nacht zum 29. Januar ſtatteten fie der 
Scheune des Landwirts Schulz in Mrotſchen einen Beſuch 
ab und ſtahlen 144 Kilogramm Roggen und 76 Kilogramm 
Gerſte. Da fie das geſtohlene Getreide gleich verkauften, 
hatte der Beſtohlene einen empfindlichen Verluſt. Der An⸗ 
trag des Staatsanwalts lautete für P. ein Jahr Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrverluſt, für O. drei Monate Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte den P. zu ſechs Monaten und den 
O. zu einem Monat Gefängnis. — Einen Kohlendieb⸗ 
ſtahl führten folgende Perſonen bei einem Gutsverwalter 
aus: Valerian und Marianne Nyka und Viktoria Za⸗ 
blocka, ſämtlich aus dem Kreiſe Bnin. Der Staats- 
anwalt beantragte für alle drei je ſechs Monate Gefängnis, 
das Urteil lautete für Valerian N. zwei Wochen, für 
die übrigen Angeklagten je eine Woche Gefängnis. 

S Verhaftet wurden zwei Betrüger, ein Trinker und 
eine Perſon wegen Lärmens auf der Straße. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Ein neuer Koch⸗ und Backkurſus beginnt wieder am 18. Juli. An⸗ 
meldungen beim Leiter, Waly Jagiellonſkie 12. 4738 
Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker i. P. 
E. V. veranſtaltet ihr Sommerfeſt morgen, Sonntag, den 
10. Juli, nachmittags 3 Uhr, im Deutſchen Hauſe. Mitglieder, 
Freunde und Gäſte herzlichſt willkommen! 9190 
Deutſches Haus. Sonntag von 12½ bis 2½ Uhr: Detttaghlengert. 
91 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 11. d. Mts.: Ausflug nach 
Rinkau zur Waldwieſe „Wulf“. Abfahrt 2, Rückkehr 79% und 9, 
Gefangverein „Bromberg⸗Oſt“. Sonnabend, den 16. d. Mts., abds. 
8 ½ Uhr: Dampfer⸗Mondſcheinfahrt mit Muſik 
nach Brahemünde zu Asbar. Freunde und Gönner herzlich will⸗ 
kommen. Es empfiehlt ſich, ſchon im Vorverkauf bei Frl. Bräh⸗ 
mer, Sniadeekich 49. die Karten zu beſorgen. Preis für Hin⸗ 
und Rückfahrt 2,50 Bloty. (4808 
Zahlreiche Beteiligung erbeten. (4792 


* * A 


* Adelnau, 8. Juli. Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe 
von Lonkoecin wurde die Leiche einer Frau geſun⸗ 
den, die als die 65 Jahre alte Anna Czekonſka aus Bo⸗ 
rowo, Kreis Pleſchen, erkannt wurde. Der Kopf und die 
Hände wieſen Verletzungen auf, die von der Lokomotive her⸗ 
rühren können, die polizeilichen Unterſuchungen konnten die 
wirkliche Todesurſache jedoch noch nicht feſtſtellen. Ein Ver⸗ 
brechen ſcheint nicht in Frage zu kommen. 

* Mogilno, 8. Juli. Infolge Blitzſchlags brannten 
am Sonnabend ſämtliche ſtrohgedeckten Wirtſchaftsgebäude 
des Landwirts Jankowſki in Chabſko nieder. 

* Strelno (Strzelno), 8. Juli. Körung der Zucht⸗ 
Bullen Nach 2%jähriger Unterbrechung, hervorgerufen 
durch das Verbot der Körung von Vieh wegen der herrſchen⸗ 
den Maul- und Klauenſeuche, findet am Freitag, 15. d. M. 
im Kreiſe Strelno wiederum eine Körung der Zuchtbullen 
nach folgendem Plane ſtatt: früh 7 Uhr in Strelno, 7.15 
in Lakie, 7.30 Uhr in Cieneiſko, 7.45 Uhr in Oſtrowo p. G., 
8.15 Uhr in Mlyny, 8.30 Uhr in Wronowy, 9 Uhr in Woi- 
ein, 9.30 Uhr in Chrosno, 10 Uhr in Racice, 11 Uhr in Ru⸗ 
ſinowo, 11.30 Uhr in Cheimiczki, 12 Uhr mittags in Ba⸗ 
chorce, 1.30 Uhr nachm. in Stawſko Wielkie, 2 Uhr in Mar⸗ 
kowice, 2.20 Uhr in Ciechrz Górny. Jedem Beſitzer eines 
Zuchtbyllen ſteht es frei, fein Tier der Körungskommiſſion 
in einer der obigen Ortſchaften, die er als feinem Wohnort 
am nächſten gelegen erachtet, vorzuführen. Diejenigen Be- 
ſitzer, die ihre Zuchtbullen bei der Staroſtei bereits ange⸗ 
meldet haben, ſind verpflichtet, ihre Tiere an genanntem 
Termin der Körungskommiſſion vorzuführen. Gleichzeitig 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nichtgekörte Zucht⸗ 
bullen unter Androhung ſchwerſter Strafen zur Belegung 
von fremden Kühen nicht zugelaſſen werden dürfen. Die 
der Körungskommiſſion vorgeführten Zuchtbullen müſſen 
mit einem Ring in der Naſe verſehen ſein und über den 
Augen eine Blendungskappe tragen. 

* ich, 7. Juli. Großfeuer. In einem Biefigen 
Sägewerk entſtand ein Großfeuer, das ſchweren Schaden 
anrichtete. Der Brand entſtand durch Heißlaufen einer 
Welle im Maſchinenhaus. Das Dampfſägewerk, das vier 
Vollgatter im Betriebe hatte, iſt bis auf die Antriebs⸗ 
maſchine vollſtändig zerſtört worden. Mitverbrannt ſind 
etwa 2500 Feſtmeter Schnittholz. Die Tätigkeit der Schneide⸗ 
mühler Feuerwehr muß trotz des Verſagens der zuerſt er⸗ 
ſchienenen großen Motorſpritze lobend erwähnt werden. 
In denkbar kürzeſter Zeit war die zweite Spritze aus 
Schneidemühl zur Stelle. Nur ihrem Eingreifen iſt es zu 
verdanken, daß die angrenzenden Häuſer gerettet werden 
konnten. Der Schaden beläuft ſich nach vorläufiger 
Schätzung auf 500000 zt, der nur zur Hälfte durch Ver- 
Durch die Vernichtung des 
Sägewerks ſind etwa 45 Arbeiter brotlos geworden. 

* Wreſchen (Wrzeſzyn], 8. Juli. Von Kirſchen⸗ 
dieben erſchoſſen. In Bialopiontkowo, Kreis 
Wreſchen, iſt der 51jährige Landwirt Peter Barſzez in 
der Nacht, während er ſeine Kirſchbäume an der Allee bewachte, 
von unbekannten Kirſchendieben mit einem Jagdgewehr er⸗ 
ſchoſſen worden. Der Ermordete hinterläßt mehrere Kinder 
im Alter von 4—21 Jahren. 


$| juriſtiſche Rundfhau. 


Bierausſchank ohne Konſens. 


Vor der Straffinzanzabteilung des 1 in Poſen 
fand eine Verhandlung gegen eine gewiſſe Maria Kotecka aus 
Rzecim ftatt, die unter der Anklage ſtand, Bier ohne Genehmigung 
der Finanzbehörde und ohne Einlöſung des Akziſenpatents aus- 
7 zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe in 

öhe von 50 Zloty, jedoch nur eg dag weil die Angeklagte fein 
Akziſen patent beſaß. Von der Anklage des Bieraus⸗ 
ſchanks ohne Konzeſſion wurde fie dagegen freige⸗ 
ſprochen. Dieſes Urteil gewinnt eine beſondere Bedeutung 
dadurch, daß ſich das Gericht der Anſicht des Oberſten Verwaltungs⸗ 
tribunals in Warſchau in einem Urteil von 29. September 1926 
anſchloß und dahin erkannte, daß der Verkauf von alkoholiſchen 
Getränke wie Bier, Wein und Met keinen Konſens der Fi⸗ 
nanzbehörde erfordere, daß das Geſetz über das Spiritus monopol 
die Notwendigkeit einer ſolchen Genehmigung nur für den Ver⸗ 
kauf von Spiritus und S vorſieht. Der Bers 
gehe von Bier, Wein und Met ohne Konſens iſt daher kein Ver⸗ 
gehen. 


Kleine Rundſchau. 


* Trauung im Flugzeug unzuläſſig. Wie aus Berlin 
gemeldet wird, iſt Paſtor Teichmann, der kürzlich in 
einem Aeroplan eine Trauung vollzog, von der Kirchen⸗ 
behörde von ſeinem Amte ſuspendiert worden 
mit der Motivierung, daß eine Trauung im Aeroplan eine 
Herabſetzung der Würde dieſer kirchlichen Amtshandlung ſei. 


* Levine will nach Amerika zurückfliegen. Wie die 
franzöſiſche Preſſe meldet, beabſichtigt Levine nach Amerika 
mit der „Columbia“ zurückzufliegen und will ſich für dieſen 
Zweck einen franzöſiſchen Piloten engagieren. Dieſe Nach⸗ 
richt findet ihre Beſtätigung durch einen Flug der 
„Columbia“ nach London, wobei das Flugzeug durch 
den Franzoſen Droubin geſteuert wurde. Chamberlin 
und Levine nahmen als Gäſte an dem Fluge teil. — Wie das 
„Echo de Paris“ meldet, hat Chamberlin für ſeine Perſon 
auf den Rückflug nach Neuyork mit der „Columbia“ ver⸗ 


zichtet, weil nach feiner Anſicht der Aktionsradius deri 
„Columbia“ 6—7000 Kilometer betrage. i 

* Eiſenbahnkataſtrophe in Südamerika. Von einem 
furchtbaren Unglück wurde in Argentinien ein Sonderzug 
mit 200 Kadetten der Militärakademie betroffen, die ſich 
zur Feier des Unabhängigkeitstages nach Buenos Aires 
begeben wollten. Der Sonderzug ſtieß bei dichtem Nebel 
mit einem Schnellzug der Pacific Railway zuſammen. Bei 
der Kataſtrophe, welche ſich in der Nähe der Station 
Alpacatal in der Provinz Mendoza ereignete, wurden 
mehrere Wagen des Kadettenzuges in einen einzigen 
Trümmerhaufen verwandelt. Bis Mitternacht wurden 
27 meiſt unkenntlich verſtümmelte Leichen, 
16 Schwer⸗ und 35 Leichtverletzte geborgen. Der 
Zuſammenſtoß ſoll durch Überfahrung eines Signals ent⸗ 
ſtanden ſein. N 

* Gine internationale Schwindlerbande. Ein guter 
Fang glückte kürzlich der italieniſchen Polizei: fie nahm eine 
Bande von 22 Schwindlern mit weitreichenden internatio⸗ 
nalen Verbindungen feſt, deren Sondergebiet die Fälſchung 
von Schecks und Poſtanweiſungen im Großen war und 
deren Führer Georgio Marchetti bereits eingeſtanden 
hat, daß er durch gefälſchte Schecks und ſonſtige Betrüge⸗ 
reien Banken um einen Betrag von 22 Millionen Lire be⸗ 
ſchwindelt hat. Marchetti, der von einer achtbaren Familie 
entſtammt, gab zu, ſeine Schwindlerlaufbahn damit begon⸗ 
nen zu haben, daß er im jugendlichen Alter von 16 Jahren 
einen Scheck ſeines eigenen Bruders fälſchte. Einige Jahre 
darauf wurde er zum berufsmäßigen Schwindler und ver⸗ 
ſammelte nach und nach um ſich ſene Bande von 21 Dieben 
und Schwindlern, welche Poſtanweiſungen und Schecks be⸗ 
rufsmäßig ſtahlen. Für ſich ſelbſt ſtellte Marchetti falſche 
Päſſe und Ausweispapiere her, auf Grund deren er ſich 
fremde Schecks und Poſtanweiſungen auszahlen ließ. Er 


und ſeine Bande kauften alle in Italien geſtohlenen Schecks 


und Poſtanweiſungen im Großen auf, ſelbſt wenn ſie im 
Auslande zahlbar waren, zahlten für das Diebesgut nur 
eine Kleinigkeit und kaſſtierten dann den hohen Betrag ein. 
Seit etwa zehn Jahren iſt die italieniſche Polizei dem Mar⸗ 
chetti ſchon auf der Spur geweſen, ohne jedoch feiner Hab: 
haft werden zu können, und während dieſer zehn Jahre 


wurde er von mehr als zwanzig Gerichten im Abweſen eits⸗ 


verfahren verurteilt, ſo daß er jetzt 74 Jahre Gefängnis 
auf dem Kerbholz hat. Als er jetzt durch einen Zufall glück⸗ 
lich erwiſcht wurde, ſchützte er erbliche Belaſtung vor; aber 
das Oberſte Gericht ging auf dieſen neuen Schwindel nicht 
ein und ordnete gegen ihn und feine 21 Spießgeſellen das 
Verfahren an, das wahrſcheinlich die Strafliſte Marchettis 
noch weſentlich bereichern wird. À 

* Eine praktiſche Uhr. Ein Uhrmacher in Bolton (Eng⸗ 
land) hat eine Armbanduhr erfunden, die angeblich ſo gut 
wie gar nicht aufgezogen zu werden braucht. Sie ſoll un⸗ 
unterbrochen drei Jahre lang gegangen ſein. 
Im Innern befindet ſich eine Axt Unruhe, die bei jeder 
Bewegung des Handgelenks in Schwingung gerät und ſo 
die Feder ſpannt. Es genügt, die Uhr eine Stunde lang 
zu tragen, damit fie vollkommen aufgezogen ift; eine beſon⸗ 
dere Vorrichtung verhindert, daß die Feder überſpannt 
wird. Läßt man die Uhr ruhig liegen, ſo läuft ſie inner⸗ 
halb 40 Stunden ab, doch braucht man ſie nur wieder am 
Arm zu tragen, damit ſie ihren Gang alsbald wieder auf⸗ 
nimmt. s 


Briefkaſten der Redaktion. 


Da unſer Redaktionsmitglied, 
Briefkaſten⸗ Anfragen obliegt, erkrankt ijt, 
zeitig mit Rückſicht auf die beginnende Urlaubszeit — den Brief⸗ 
kaſten bis zum 1. Auguſt nicht zu benutzen. 


ä — a 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Dffiz. e Auszah “ In Reichsmark In Reichsmark 
Ae jia 7 ee 8. Juli ° 
ſätze ng Geld Brief Geld Brief 
— f Buenos-Mires 1 Peſ.] 1.790 1.794 1.790 1.734 
— |Ranada..1 Dollar] 4.208 | 4.216 | 4.208 | 4.216 
5.85 % Japan | Pen, 1.993 | 1,997 | 1.994 | 1.998 
— onſtantin 1 trt, Pfd. 20.93 21.03 | 20.99 21.03 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.467 20,507 | 20.467 | 20,507 
4% Neuyork . 1 Dollar 4,2155 | 4,2235 4.2158 | 4,2235 
— Riode Janeiro! Milr. 0.494 0,496 0.493 0.495 
— füruguay 1 Goldpei.| 4.138 4.144 4.136 4.144 
3.5 / | Umfterdam . 100 Fl.] 168.90 | 169.24 168,91 | 169.25 
BOT | Athen scan u. zZ 13 — * 
5 Ant. rc. . N 4 $ 
% Sang 100 Feld.] 81.57 | 81.73 | 8155| s7 
2% | Selſingfors 100 fi. M 10,61 10,63 | 10.614 | 10.634 
2% Italien .. . 1 85 | 22,99 07| 23.11 
7% | Sugoflavien 100 Din. | 7.413 7.427 | 7.415 | 7.429 
5% | Ropenhagen 100 Kr. | 112.69 11291 | 112,70 112.92 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 20.98 21.02 | 20.78 | 20,82 
4.5 % | OslosEhrift. 100 Kr 108,93 | 109,15 | 108.94 | 109,16 
5%, Paris . . 100 Fre. | 16.505 16,545 | 16,505 | 1 
5% Prag.. . . 100 Kr. 12,493 12513 | 12,493 | 12,513 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. | 81.145 81.305 | 81.145 ‚305 
10% | Sofia . . . 100 Leva] 3.049 3.055 | 3.052 | 3,058 
5% | Spanien .. 100 Peſ. 71.58 71.87 | 71.85 72.99 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,84 113,06 | 112,85 113.07 
% Wien. . . 100 Ar. 33 | 59.45 | 59,32 | 59,44 
6%, | Budapeſt. .. Pengö | 73.45 73.59 0 73. 
8°, Warſchau . 100 ki 47.025 | 47.225 | 47.01 | 4721 
— |Rairo...1 äg. Pfd. — — — — 
örie vom 8. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Fr 5,19, London 25,22%, Baris 20,34'/, Wien 73,10, 
rag 15,40, Italien 28,27'/, Belgien 72,27, Budapeit 90,55, 

Iratira 13,08'/⁄, Sofia 376, Holland 208.15, Oslo 134,30, 

penhagen 138,80, Stockholm 139,10, Spanien 88,32'/, Buenos 
Aires 2,90°/,, Tokio 2,47, Bukareſt 3,23, Athen 6.9, Berlin 123,10, 
Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,68. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
888 3i do. a Scheine 8,87 3h. d Pfd. Sterling 43,23 J.. 
100 franz. Franken 34,81 3, 100 Schweizer Franken 171,40 J!. 
100 deutſche 210,58 3t, Danziger Gulden 172,11 31, öſterr. 


art , 
Schilling 125,31 3i. tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Diese Schutzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. s653 


nd 


Hauptſchriftleiten? Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort⸗ 
licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes K ru ie; 
für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt 


und herausgegeben von A. Dittmann, T. z o. p., ſämtlich in 


Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 135 
und „Die Scholle“ Nr. 14. 
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J. Pietschmann, 


Bydgoszcz 


Dachpappenfabrik 


ne (Jakobstraße) 7/11 
Gegr. 1845 Tel. 82 
empfiehlt: e] 
Dachpappe 
Klebepappe 
präp. Steinkohlenteer 
Klebemasse 


Klar wie auf der Hand 
ist der 
3 ,LANZ-GROSSBULLDOG’ 


DER SICHERSTE U. BETRIEBSBILLIGSTE | 


er eg Die modernsten, aus bestem 


-| Qualitäts- d 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


| Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-á-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. 8791 


onschalen 
Cement 
Weißkalk 
A Dachsplisse 
Steinkohlen und Briketts 
! 151 ab Lager. 


Bren Rrennholz und 
Sägeſpäne 


laufend billig abzugeben. 


Lioyd Bydgoski, Tou. Akt. 


Dampfſägewerk in Siernieczek b. Bydgolzcz. 


E Kere Larne. l 5 
TUNG FÜR POLEN: Rohölbetrieb Petroleumbetrieb Dferdekräfte ha 


NITSCHE ISKA 


MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 1:3. FILIALE WARSZAWA, UL.ZEOTA 30 


e See und erfelgreiifte 
Spezial⸗Weiß⸗ und 
Schwarz⸗Wyandottes 
Hühnerzucht 


beſte Lege⸗ e Nutzraſſen 
jahrelang hochprämiiert in Warszawa, 
Lodz, Poznan, Bydgoszcz, Toruń, Gniezno, 
Grudziądz uſw. 

; offeriert 4731 
Prima Junggeflügel Januar Aprilbrut 

v. 9 zl an aufwärts, 
von 14 zt aufwärts, mit Garantie für Geſchlecht, 


Hähne und Hennen mit verſchloſſenem 
A Kontrollring, Jahr⸗ 
[gang 1926 u. ältere z. Preiſe v. 20.— zt aufw, 
Wyandott iſt wetterfeſter Winterleger u. hart 
gegen Krankheiten, Legeleiſtung ſchwankt 
wiſchen 180—220 Eiern jährlich pro Henne. 
Verſand erfolgt unter Gratisbeifügung eines 
j Kreistierärztlichen Geſundheitsatteſtes. 

Die Ai Zucht iſt regiſtriert in der 

Wielkopolska Izba Rolnicza. 


W. Rommel, Inowrockaw, 


Krol. Jadwigi 16. Telefon 100, 
[Gebe Anleitung zum Kapaunieren u. offeriere 
dazu ſämtliche Inſtrumente neueſter Syſteme. 


Holzfräser (EEE 
Langlochbohrer 3 
Bandsäge blätter? 
Kreissägeblätter 


Neumann & Knitter 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 


Berlin Königsberg 
Allenstein — Elbing — Ey dtkuhnen— Fraustadt— Insterburg — Landsberga,W, 
Lyck — Marienburg — Rastenburg — Schwiebus — Sientsch — Stolp — Tilsit 


Friedrichstr. 34 Zweigniederlassung Schneidemühl Ecke Kirchhofstrage 


Annahme von Spareinlagen 


zu höchsten Zinssätzen 8515 
Umwechslung ausländischer Geldsorten 
insbesondere von Polennoten : Erledigung 
aller anderen bankmäßigen Geschäfte. 


2 1 


Kassenstunden: vormittags 8 bis 1 Uhr, nachmittags 


3 bis 5 Uhr, Sonnabend 8 bis 1 Uhr. 


OTTO WIESE | 
BYBGO/ZEZz 


i ul. DWORCOWA 62.- TELEFON 459. 


Gelbanne | 
mit Wagen 


ſtellt Grund, 7214 
Gdanska 26. Tel. 338. 


| Lokomobil- 
Wagen- una 
Ernie-Pläne 


etc. 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: n 


Mähmaschinen 


i \ h \ — Original Deering 
? En „ Me Cormick 


liefert 
preiswert 


ErnstSchmidt, iger; Dworcowa 93 


Plantabrik. 


Lukullus- 
Block - Schokolade 


zum Rohessen u. als Koch-Schokolade 
in feinster Qualität, 


Tafeln zu 10gr,20gr,50gru.1.45ztofferiert 


Lukullus, Bydgoszez, 


Poznanska 28, Filiale Bahnhofstr, 9985 
Eingang neben Hensel. 


8 — „ Eyth ; 
Schleifsteine, an und Deichselträger | 


Pferderechen — Ganz- und Halbautamat 
Gabelheuwender — 


Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 


debrüder Ramme, Sudgoszcz 


Telefon 79. ul. Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


eee nach Westfälischer Art| 


in verschiedenen Größen. 


Transportable 
Kachelöfen 


inreicheru,schön. Auswähl 
Unübertroffen sind meine 
neuesten Modelle 1927, 
Heizkraft von 60—250 cbm. 
Sparsam.Brennstoffverbrauch 


Uebernahme u, Ausführ. Tätern Oskar öchönper | - 


8 865 
W Bydgoszez, ul. Zduny 5. 


Drähtgetlechee? 
A 4- und Geckig f 
tur Gärten u. Geflügel § 
Ņ Drähte, Stacheldrähte 


Preisliste gratis A 
Alexander Maennel $ 
Fabryka ogrodzeń drucianych 
i Nowy, Dre 3 re Pozn.) J 


Bau von großen Kochmaschinen 


~ egio Maier: und Fadhliften Photograph, Kunst-Anstalt | 


Karol Schrödel Ait PLZ Leiten F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


Nowy Rynet 6, II. 8668 ol indu trie Anerkannt gute Arbeiten. 86810 
itied, iämti. Gerichts“ Hypotheken, Straf: C. Bug iel; l, Hoki ſtri SSi Spezialist tür Kinder- Aufnahmen., 
fachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs» Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korrespondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul. Konarsklego 2 

empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Mon. ag. 8858 


Telefon 150 und 830. 


$% Beste Oberschl. S& 
Gieinkohlen Hi Hüttenkoks # 
i Steinkohlen - Briketts 5 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise, u. Kleinverkauf. 


5&Schlaak | Dabrowski 5 


573 Offeriere zu niedrigen Preisen: Sp. zo.p. 

Fahrräder | Nähmaschinen Bydgoszez, ulica Bernardyńska 5. 2 
Wanderer :; Brennahor | Pfaff : Mundlos . Telefon 150 und 830 5868 WR 
Pongeot :: Continental | Anker. :: Veritas ÜBERALL Gen 2 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b, 


Vertretung des Konzerns „Robur“ Katowice. ma 


